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Großdeutſchland feiert heute in dankbarer Freude den 49. Geburkskag des Führers

Soldat
Von Reſchspressechef Dr. Otto Dietrich

Die Weltgeſchichte iſt die Geſchichte einiger
Männer. Dieſe Männer waren Solda
ten Soldaten in ihrem Leben, Soldaten in
hrer Haltung, Soldaten in ihrem Handeln!
Es waren ſoldatiſche Dugenden, die ihre Er
folge trugen und ihnen den Lorbeer des Ruh
mes flochten: Der Glaube an die eigene Kraft,

der Mut zum Karpf, der Entſchluß zur Tat
und der Wille zum Sieg. Nur dieſe Eigen
ſchaften echten Soldatentums ſind auch das

Unterpfand wahrer ſtaats
männiſcher Größe. Und deshalb war
es kein Spiel des Zufalls, ſondern Fügung
des Schickſals, daß es dem deutſchen Volke in
ſeiner größten Not und Erniedrigung einen

Soldaten zum Führer gab.
Adolf Hitler iſt eine ebenſo ſoldariſche wie

künſtleriſche Natur. Künſtleriſches
Empfinden und ſoldatiſche Hal
tung das, was äußerlich ſo oft als Gegen
ſatz erſcheint, iſt in der Diefe ſeines Weſens
in begnadeter Urſprünglichkeit vereint; ſie ſind
die Elemente ſeiner politiſchen Größe. Aus
der gemeinſamen Wurzel beider erwächſt das
Spezifiſche, vielleicht Einmalige ſeines Genies.

Aus ihrer Syntheſe offenbart ſich das Myſte
rium ſeiner Erfolge, erſchließt ſich uns das
Wunder ſeiner ſtaatsmänniſchen Leiſtung.

Ein Arbeiter, deſſen Traum es war,
Baumeiſter zu werden, wurde Führer einer
Nation und Baumeiſter des Großdeutſchen
Reiches. Ein einfacher Soldat, ein
Gefreiter der ruhmreichen deutſchen Artnee,
ſteht heute als Oberſter Befehlshaber an der
Spitze einer neuen deutſchen Wehrmacht.
Dieſe beglückende unmittelbare WVerbundenheit

des Führers mit dem ſchaffenden Volk und
ſeinen Soldaten iſt von gewaltiger ſymbo
liſcher Kraft. Sie läßt auch dem letzten
unſerer Volksgenoſſen tagtäglich aufs neue
bewußt werden, daß Adolf Hitler auch als
Führer der Nation in ſeinem Herzen das
geblieben iſt, als was er ſich immer fühlte und
was er immer war: der Soldat ſeines
Volkes.

Als Soldat ſeines Volkes, als unbekannter
Kriegsfreiwilliger eines reichsdeutſchen Regi
ments zog er 1914 hinaus. Nach vierjähri
gem Heldenkampf zerſchlug Verrat die beſte
Armee der Welt. Aber als Soldat ſeines
Volkes pflanzte der Gefreite Hitler noch
im feldgrauen Rock ſofort eine nene Fahne
auf, um ſie nach fünfzehnjährigem Ringen im
Volke zum Siege zu führen. Kaum fünf
Jahre ſpäter zieht er an der Spitze einer
neuen deutſchen Armee als Befreier ſeiner

deutſchöſterreichiſchen Heimat in Wien ein.
Ohne Schwertſtreich ſchuf er ein
größeres Deutſchland und erfüllte
als Soldat ſeines Volkes im Frieden das
Vermächtnis ſeiner gefallenen
Kameraden des großen Krieges. Er
ſetzte ihnen das Denkmal, das ihrer Opfer
würdig iſt: das Großdeuntſche Reich.

Man kann die Männer außerhalb des
Krieges nicht beurteilen ſagt ein bekauntes
Wort. Wie der Krieg dem deutſchen Volke
ſeinen Führer ſchenkte, ſo ſchenkte er auch dem

Führer den Glauben an ſein deut
ſches Volk. Wie keiten anderen ließ ihn

die harte Schule des Krieges und ſpäter des
politiſchen Kampfes den Wert ſeines Volkes
und ſeitter Menſchen erkennen. Froutſoldaten
waren es, die ſich als erſte um ihn ſcharten,
und ſoldatiſche Dugenden trugen im inneren
Kampfe den politiſchen Sieg davon. Vom
erſten Tage dieſes Ringens an nitumt der
Führer ſelbſt die Hauptlaſt des Kampfes auf
ſich. Jmmer und überall ſteht er an der
Spitz e ſeiner Männer, immer und überall
tritt er als Erſter dem Gegner und der
Gefahr entgegen ein leuchtendes Beiſpiel
ſoldatiſcher Haltung für alle, die ihm folgen.

(Fortſetzung auf Seite 2)
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Führer!
Noch klingen und hallen in urts die Rufe

zum Führer wider, die aus unſeren Herzen
drängten, als die große Erfüllung Wirklich
keit wurde, die wohl als fernes Ziel in uns
lebte, die ſobald zu erleben aber niemand von
uns gehofft hatte. Noch wogen in uns Freude
und Begeiſterung wie ein ſtürmiſches Meer.
Noch müſſen wir uns in ſtillen Stunden
ſiunend fragen, ob es kein Wunſchtraum war,
der uns in ſeinen Bann nahm, wie es möglich
geworden iſt, daß in wenigen Dagen werden
konnte, was Geſchlechter und Jahrhunderte
vergeblich erhofft, erträumt, erſtrebt haben und
zu erringen bereit waren. Noch ſteht die
Wirklichkeit immer wieder vor uns wie ein
Wunder, für das wir keine Erklärung
wagen, keine Worte finden, die es nennen
könnten, die uns der Größe des Geſchehens
würdig erſcheinen wollen.

Jn den Tagen als dieſes Wunder geſchah,
als wir es ſelbſt in der Oſtmark in ſeinem
Wrerden miterlebten oder durch die Preſſe und
den Rundfunk erfuhren, wurden die Menſchen
ihrer Freude, ihrer ſchlagenden Herzen nur
Herr, indem ſie ſich löſten von aller Gebunden
heit ihrer Empfindungen und ſich gemeinſam
zu einem brauſenden Sturm dankbarer Herzen
vereinigten. Jn der heimgekehrten Oſtmark
flutet das Meer der Begeiſterung noch träglich
über das Land, wenn die Heimkehr ins Reich
in Ablauf der Tage Geſtalt und Fort ge
winnt, wenn der Umriß der nationalſozia
liſtiſchen Weltanſchauung im öffentlichen
Leben ſichtbar wird, ſich auswirkt, wenn der
einzelne an ſich ſelbſt erfährt: Nun biſt du
wirklich deutſch, biſt frei, biſt gerettet, biſt
lebendiger, wirkender, werdender Teil Deutſch
Iands, biſt Mitkämpfer einer neuen Welt, die
beſſer, ſchöner, wirklicher und doch erhabener
und nicht zuletzt ſauberer ſein ſoll als die, die
unterging.

Wir im alten, kleineren Reich wiſſen, wie
den heimgekehrten Deſterreichern ums Herz iſt,
wir teilen ihre Freude, ihre aufblühende Hoff
nung, ihre überfließende Dankbarkeit, die dem
Manne gilt, der ſte über Nacht aus der dump
fen Verzweiflung und aus der drohenden Ge
fahr eines Brudermordes in das Morgenrot
eines aufbauenden arbeitsreichen Lebens führte.

Was ſie litten, litten wir mit ihnen, wenn
auch ſchweigend und in Beherrſchtheit, wie es
das große Ziel erforderte. Wir teilten ihren
Abſcheun, ihren Zorn, wir verſtanden, daß in
ihnen die Erbitterung ihr Recht forderte gegen
den unmenſchlichen Haß undeutſcher Fronvögte.
Nun teilen wir mit ihnen ihre Freudenfeiern.
Was ihnen zuteil wurde, wurde auch uns zu
teil: Das Wunder Großdeuntſch
l'a n d.

Wie ſollen wir heute, noch mitten im Er
raten dieſes Wunders, wieder Worte des



Dankes finden, wenn der Tag uns vdewnße
wird, an dem der Mann geboren wurde, dem
wir Großdeutſchland verdanken. Was ſollen
wir ſagen, was rufen, da noch jedes Wort ver
ſagen muß, da wir noch zu tief erregt ſind von
dem Gefühl der überwältigenden Freude und
manchmal danach verlangen, einmal allein in
uns zu erfaſſen und zu begreifen: Groß
deutſchland.

Es gibt kein Wort, das ſagen könnte, was
wir heute wieder ſagen möchten. Wir können
unſer Empfinden in dieſer Zeit nicht in billige
Maßloſigkeiten faſſen, die unwürdig wären der
Tat und des großen Geſchehens. Die Unbe
grenztheit unſeres Dankes und unſerer Freude
duldet keinen Taumel, keine Trunkenheit der
Gefühle. Das Wunder, vor dem wir ſtehen,
iſt das Werk des Glaubens, der Treue und
der Kraft des begnadetſten Mannes der deut
ſchen Geſchichte. Taumel und Trunkenheit,
womöglich bewußt aufgewühlt und erregt, die
eine ſprachloſe und verblüffte Preſſe in ihrer
ſtändigen Geſchmackloſigkeit uns zugedacht hat,

wären ein ſchlechtes Maß für uns. Wir
können ſtürmen und branden in gelöſter Freude,
in Ahnen eines unüberſehbaren Glückes, wir
können jubeln, ſingen, jauchzen, wir können
lachen, weinen, können beten im Bewußtwerden
des herrlichſten Geſchenkes für Deutſchland,
wir können aufſchreien in dem gemeinſamen
Erleben der Geburtsſtunde Großdeutſchlands.
Wir haben es gelernt, Stunden des übervollen
deutſchen Herzens zu feiern. Das größte aber
an dem Wunder Großdeutſchland iſt, daß es
das Werk eines Menſchen iſt, eines Mannes,
den wir Führer nennen, den wir mit dem
Namen nennen, den Deutſchland noch nie
einen anderen zu geben bereit war, keinem
Staatsmann, keinem Revolutionär, keinem
König, keinem Kaiſer: Führer.

Was über Deutſchland heute wieder wogt
und brandet iſt kein Taumel, keine Trunken
heit, das überlaſſen wir denen, die für ihre
„Revolution“ den Tanz um die Guillotinen,

der Gauleiter

grakulierke dem Führer
Halle, 20. April. Anläßlich des heutigen

Geburtstages Adolf Hitlers hat der Gauleiter
in einem Handſchreiben dem Führer ſeine und
des Gaues herzlichſten Glückwünſche zum Aus
druck gebracht.

un die Galgen, um die Sandgruben und um
die Kirchhofsmanern der Blütrauſch der ent
feſſelten Kreatur benötigen. Das überlaſſen
wir denen, die keinen Maßſtab menſchlicher
Diefe und Empfindungen haben. Was über
Deutſchland hallt und klingt, das iſt der brau
ſende Frühlingsſturm, das Oratorium des er
ſtandenen Reiches, das jubelnde Lied eines
großen, freien, geeinten Volkes, das lebens
volle fanfarenklingende Gebet der deutſchen
Seele, der namenloſe, wortloſe Dank glück
licher deutſcher Herzen an ihren Führer.

Der Segen eines gütigen Geſchickes hat
den Mann begleitet auf den Wegen der
reinſten Treue und des unerſchütterlichen
Glaubens vom kleinen, ſtillen Vaterhaus im
deutſchen Braunau bis zur Stunde, den
Meldegänger in den tobenden Schlachten des
Weltkrieges, den unbeugſamen Kämpfer der
deutſchen Freiheit, den Befreier, den Retter,
den Schöpfer Großdeutſchlands, den Führer.

Führer nennt ihn heute Großdeutſchland.
Führer! Damit ſchwören wir ihm zu folgen
in ſeiner Treue, in ſeinem Glauben, damit
Großdeutſchland iſt für alle Zeit. Ein Wun
der iſt durch den Führer vollbracht, ein Ge
ſchenk hat der Führer uns gegeben, ein Ge
ſchenk, das jedes Volk nur einmal erfährt in
ſeiner Geſchichte. Jeder Deutſche muß nun
einſtehen für dieſes Wunder, für dieſes Ge
ſchenk. Der Führer ſchenkte uns Großdeutſch
Iand, damit jeder einzelne von uns die Pflicht
hat: Dreu und gläubig zum Reich
zu ſtehen. Nicht nur in den Tagen des
Wunders und Beſchenktwerdens, erſt recht in
den Jahren nie endender Arbeit und Pflicht,
damit die lebenden und kommenden Geſchlechter.

das Reich weiter ſchenken können, wie
wir es von dem Führer erhielten: ſtark,
einig, frei, anſtändig, fleißig,
ſtolz, jung und lebensfroh.

Dann war es ehrlich, wenn wir uns heiſer
ſchrien in der Geburtsſtunde Großdeutſchlands:

Wir danken unſerm Führer!
Dann iſt es unſer ehrlichſtes Dankeswort,
wenn wir heute an ſeinem Geburtstag gemein
ſam und jeder in ſeiner Stunde bekennen:
Unſer Führer.

Karl Overdyck.

Der Führer und Reichskanzler
übermittelte dem General der Jnfanterie a. D.
von Lochow anläßlich des 65. Gedenktages
ſeines Dienſteintritts ſeine beſten Glück
wünſche.

9500 paradieren vor dem Führer
Der Jahrgong 1928 am Vorobend les Geborfstogs Adolf Hlitſers in die H. qufqenommen

Berlin, 20. April. Heute vormittag, am
Geburtstag des Führers, findet, wie in den
Vorjahren, in Berlin eine große Parade von
Truppenverbänden der geſamten deutſchen
Wehrmacht ſtatt. Gleichzeitig werden in allen
deutſchen Standorten Truppenparaden abge
halten, die dem Ehrentag des Führers und
Oberſten Befehlshabers der Wehrmacht ein
ganz beſonderes Gepräge geben werden. Jn
Berlin findet diesmal die Truppen
parade vor der Univerſität Unter den
Linden um 11 Uhr vormittags ſtatt. Etwa
9500 Offiziere und Soldaten von Heer, Luft
waffe und Kriegsmarine werden zunächſt in
den Straßen zwiſchen Dom, Luſtgarten, Burg
ſtraße und Werderſtraße mit ihren Fahr
zeugen und Geſpannen Paradeaufſtellung
nehmen und dann mit klingendem Spiel vor
dem Oberſten Befehlshaber der Wehrmacht
vorbeiziehen. Die Truppenparade wird wie in
den Vorjahren vom Kommandierenden General
des III. Armeekorps, General der Jnfanterie
v. Witzleben, kommandiert.

An dieſer Parade wird auch eine Abord
nung der bisherigen öſterreichiſchen Wehr
macht, beſtehend aus einer motoriſierten Ab
teilung Artillerie und einem Jnfanterie
Bataillon teilnehmen. Das Linzer Jnfanterie-
Bataillon wird den Vorbeimarſch eröffnen.
Da in Oeſterreich eine andere Form des

Parademarſches üblich war und daher die
bisherigen öſterreichiſchen Truppen die Art des
deutſchen Parademarſches natürlich noch nicht
beherrſchen können, wird der Vorbeimarſch des
r Bataillons im Gleichſchritt er
olgen.

Der deutſche Rundfunk bringt in der
Zeit von 10 Uhr bis 12.30 Uhr Berichte von
der Parade vor dem Führer,

Heute abend, um 20 Uhr, findet die feier
liche Vereidigung der ſeit Jahresfriſt
im geſamten Reichsgebiet ernannten Politiſchen
Leiter, der Walterinnen der NS.-Frauenſchaft,
der Walter und Warte der Gliederungen der
NSDAP. durch den Stellvertreter des Führers,
Reichsminiſter Rudolf Heß, ſtatt.

Der Stellvertreter des Führers nimmt die
Vereidigung vom Königlichen Platz in München
aus vor. Es marſchieren dazu Ehrenforma-
tionen ſämtlicher Gliederungen der Bewegung
auf, der Königliche Platz wird von einem
Kranz von Feuerpylonen eingerahmt, mit dem
„Königgrätzer Marſch“ ziehen die Standarten
und Fahnen zu dieſer feierlichen Handlung ein.
Nach den Anſprachen von Gauleiter Adolf
Wagner und Retichsorganiſationsleiter
Dr. Le y empfangen Fanfaren der HJ. den
Stellvertreter des Führers, dernach dem Abſchreiten der Ehrenformationen
mahnende Worte an die zur Eidesleiſtung im
geſamten Reichsgebiet angetretenen Partei-
genoſſen und Parteigenoſſinnen richten wird.

Die Verpflichtung der Jugen

Am Vorabend des Geburtstages des Füh-
rers rückte der Jahrgang 1928 in die Reihen
der Hitler-Jugend ein. Jn einer Feierſtunde
im Großen Remter der Marienburg ver
pflichtete Reichsjugendführer Baldur von
Schirach die Hunderttauſende deutſcher Jungen
und Mädel des Jahrganges 1928, die nun den
Namen des Führers tragen werden.

Der erſte Teil der Feierſtunde auf der
Marienburg mit einer Anſprache des Reichs
jugendführers wurde über alle deutſchen Sen
der übertragen, und überall in den deutſchen
Gauen wurde anſchließend der jüngſte Jahr
gang der Hitler-Jugend feierlich auf den
Führer und die Fahne vereidigt. Der Reichs
jugendführer ſagte u. a.

„Jahr für Jahr ruft das Reich von dieſer
größten Burg Europas her ſeine Jüngſten.
Jmmer geſchieht dies am Vorabend des Ge
burtstages des Führers Und von Jähr zu
Jahr wird dieſer Ruf freudiger und ſchneller
beantwortet

Daß Deutſchland einig iſt dankt ihr dem
Führer; daß es einig bleibt, müſſen die ſpäteren
Generationen euch zu danken haben. Darum
auch tragt ihr als Hitlerjugend den
teuerſten Namen, den Deutſchland kennt. Er
wurde euch verliehen, damit ihr ſchon als
Zehnjährige fühlen und ſpäter vielleicht auch
mit dem Verſtand begreifen lernt, daß ihr die
Träger des Werkes unſeres Füh

rers ſeid. Jhr müßt dereinſt für ſein Reich
und ſeine Jdee einſtehen, und da eure Väter
und Mütter ſich für dieſes Reich einmütig und
einſtimmig einſetzten, müßt ihr ſpäter im Ge
denken an die Tat eurer Eltern ſchamrot
werden, wenn ihr auch nur ein Geringes vom
a dieſer Einigkeit leichtfertig verſchleudert

ättet!
Die Fahne der Jugend wird fortan eure

Fahne ſein. Aber ihr werdet euch beim Anblick
dieſes heiligen Zeichens der Erhebung daran
erinnern, daß auch ſie nicht nur eine Fahne
des Glaubens, ſondern auch des Leides war.
Sie hat die Stürme und Kämpfe der national
ſozialiſtiſchen Revolution miterlebt und mit
durchlitten. Jm Glauben an dieſe Fahne und
den Führer, der ſie uns gab, ſind deutſche
Jungen in allen Teilen
Reiches gefallen; und nur dann könnt ihr ihrer
würdig ſein, wenn ihr im Geiſte dieſer Toten
für ſie leben wollt.

n der Racht zum 20. April trat dann die
Jugend als erſter Gratulant vor den
Führer. Nach einem ſeit zwei Jahren ge
übten Brauch grüßten auch in dieſem Jahre
wieder zu mitternächtlicher Stunde die Lieder
der Jugend nun aber aus Oſt und Weſt,
Süd und Nord eines größeren Deutſchlands
den Führer zum Geburtstag. Eine Reichs
ringſendung der Sender Berlin, Breslau,

Soldat
(Fortſetzung von Seite 1)

Die Energie und Arbeitskraft des Führers
ſind ohne Grenzen. Für ihn gilt wie für
keinen anderen das Wort eines Soldaten, daß
Müdigkeit eine Schwäche der Seele iſt. Er
hat ſie in all den Jahren ſeines Kampfes nie
mals gekannt und kennt ſie heute nicht. Als
Soldat hat er den politiſchen Kampf begonnen
und durch ſoldatiſche Haltung das Herz ſeines
Volkes erobert.

Aber auch die welt politiſche Lei
ſt umng, die der Führer ſeit 1933 vollbrachte,
iſt eine ſoldatiſche! Denn alle außenpolitiſchen
Erfolge ſeit vier Jahren, durch die der Führer
unſere heutige Stellung als Weltmacht be
gründet hat, beruhen auf der militäri-
ſchen Erſtarkung des Reiches.
Deshalb iſt die Schöpfung des neuen
deutſchen Volksheeres, das der
Führer inmitten einer drohenden Umwelt mit
unerhörter Kühnheit buchſtäblich aus dem
Boden ſtampfte, ſein größtes Werk. Es iſt
die ſoldatiſche Tat eines politiſchen Genies,
die ihresgleichen nicht hat und der wir alles
verdanken, was uns Deutſche heute in der
Welt ſtolz und glücklich macht.

Und wenn ausländiſche Stimmen es heute
als „Jronie der Geſchichte“ bezeichnen, daß
Deutſchland letzten Endes doch „den Krieg im
Frieden gewonnen“ habe, dann ſehen wir in
der kühnen Tat des Führers die wunderbare
Erfüllung der prophetiſchen Worte eines
Clauſewitz, „daß ſelbſt der Untergang der
Freiheit nach einem blutigen und ehrenvollen
Kampfe die Wiedergeburt des Volkes ſichert
und der Kern des Lebens iſt, aus dem einſt ein

neuer Baum die ſichere Wurzel ſchlägt.“

Dieſe gewaltige Leiſtung iſt nicht nur das
Werk eines politiſchen, ſondern auch eines

Generalen und Admiralen einbezieht.

militäriſchen Genies! Nur wenige
Menſchen in Deutſchland wiſſen, wieviel von
ſeiner ſo ſehr in Anſpruch genommenen Zeit,
wieviel Tage und Nächte der Führer dem
Studium militäriſcher Dinge opfert. Es gibt
keine weſentliche Schrift militärtechniſcher und
militärhiſtoriſcher Art, die ihm fremd wäre.
Es gibt keine der Oeffentlichkeit überhaupt zu
gängliche militäriſche Erfindung, die er nicht
in den Kreis der eberlegungen mit ſeinen

Das
Intereſſe des Führers an militäriſchen Dingen
bis in die kleinſten Einzelheiten aller Waffen
gattungen iſt ganz außerordentlich und ſein
Fachwiſſen ſelbſt für Sachverſtändige bewun
dernswert. Und deshalb iſt er nicht nur die
Antriebskraft und die Seele der deutſchen
militäriſchen Rüſtung, ſondern
auch ihr geiſtiger Schöpfer und Jn-
ſpirator! Jn ſeiner unermüdlichen Arbeit
an der wehrpolitiſchen Kraft des Reiches, in
der Pflege ſeiner Wehr und Waffen, in der
Sorge um den militäriſchen Schutz der deut
ſchen Nation iſt er der wahre ſoldatiſche
Führer ſeines Volkes. Jn ſeiner Perſönlichkeit
verkörpert ſich das Wort: daß alles echte
Soldatentum nationalſozialiſtiſch und aller
echter Nationalſozialismus ſoldatiſch iſt.

So ſteht der Schöpfer der nationalſozialiſti
ſchen Jdee und der geniale Organiſator eines
neuen deutſchen Volksheeres heute vor uns als
leuchtendes Beiſpiel der unlösbaren
Einheit unſerer Weltanſchauung
und unſeres Soldatentums. Aus dieſer
Einheit erwächſt alle Stärke des Reiches und
damit die Größe der Nation. Darum blickt
das geeinte deutſche Volk im Großdeutſchen
Reich an dieſen Tage mit Stolz und voll
tiefer Dankbarkeit auf ſeinen großen Führer.
Er hat für uns gekämpft, er hat für uns ge
wagt, er hat für uns gewontten! Und deshalb
gebührt ihm der höchſte Ruhm der Nation:

Er iſt der Soldat ſeines Volkes!

es großdeutſchen

Hamburg, Köln. Königsberg, München, Saar
brücken und Wien, die am 19. April um
23.30 Uhr begann und am 20. April um
0.05 Ahr endete, faßte die Glückwünſche zu
ſammen, an deren Abſchluß eine kurze An
ſprache des Reichsjugendführers ſtand.

Dem Ausbau der Sendung liegen die Orte
zugrunde, die im Leben des Führers und
unſeres Volkes von geſchichtlicher Bedeutung
geworden ſind. Sie begann mit dem Glocken
geläut von Braunau, deſſen Jugend
den Führer mit einem öſterreichiſchen Heimat
lied begrüßte. Es folgten die Grüße aus

aſewalk in Pommern, München und
andsberg am Lech, aus Königsberg und

Danzig. aus Köln und Potsdam. Die Hymne
„Deutſchland, heiliges Wort“, geſungen von
der Breslauer HitlerJugend ſchloß den Ring.
Der Reichsjugendführer Baldur von Schirach
faßte anſchließend die Glückwünſche der ge
ſamten deutſchen Jugend in einer kurzen An
ſprache zuſammen. Mit dem Fahnenlied der
HitlerJugend ſchloß die Reichsringſendung.

Dr. Goebbels ſpricht
Am Vorabend des Führer- Geburtstages

ſprach Reichsminiſter Dr. Goebbels über den
Rundfunk zum deutſchen Volk. Er führte u. a.
folgendes aus:

Wohl ſelten in ſeinem Leben hat der
Führer an ſeinem Geburtstag ſo viele frohe
Menſchen um ſich verſammelt wie in dieſem
Jahre. Das ganze 75-Millionen-Volk des
Großdeutſchen Reiches ſteht an dieſem Tage
vor ihm, um ihm bewegten Herzens ſeine
Glückwünſche und ſeinen tiefgefühlten Dank
zum Ausdruck zu bringen. Dieſer Tag iſt in
des Wortes wahrſter Bedeutung ein Feiertag
für die ganze Nation. Jn unſerem großen
Reich von Weſt bis Oſt und von Nord bis
Süd flattern die Fahnen des Nationalſozia
lismus. And weit über unſere Grenzen
hinaus verbinden ſich Millionen und Millionen
Angehörige unſeres Volkstum mit den Bür
gern des Reiches zu einem einzigartigen Be
kenntnis der Treue, der Verbundenheit und
gläubigſter Anhänglichkeit.

Die höchſte Form des Glücks, die es auf
Erden gibt, iſt die andere Menſchen
glücklich zu machen. Wer hätte dieſes
Glück in reicherem Maße erfahren. als der
Führer ſelbſt. Das unglücklichſte Volk, das
Gottes Sonne beſchien, iſt nun zum glücklichſten
auf dem weiten Erdball geworden. Es gibt
keinen Deutſchen in unſerem Vaterlande, der
Angehöriger eines anderen Volkes oder Mit
glied eines fremden Staates ſein möchte. Was
alle guten Deutſchen ſeit jeher erhofft und er
ſehnt haben, das iſt nun Unter der geſegneten
Hand des Führers Wirklichkeit geworden
Ein einiges Volk in einem großen
freien, ſtarken Reich.
Noch ſteht vor unſerer Erinnerung jene

nächtliche Stunde des heute ſchon geſchicht
lichen Märzmittwochs, da der geweſene
Herr Schüſchnigg ſeine verräteriſche Rede
in Jnnsbruück gehalten hatte und nun die erſten
alarmierenden Nachrichten in Berlin eintrafen.
Mit langen Schritten durchmaß der Führer
das Zimmer, und auf ſeinem Geſicht malten
ſich göttlicher pan und heilige Empörung ab.
Hier war der beſte Deutſche, deſſen Wiege auch
in Oeſterreich ſtand und der tauſendmal eher
als der damalige Wortführer dieſes ſoge
nannten ſelbſtändigen Staates das Recht hatte,
im Namen der Deutſchen Oeſterreichs zu
ſprechen, von feiger Heimtücke ins
Jnnerſte getroffen und verwundet
worden.

Hier haben wir den Führer in ſeiner
wahren Größe kennengelernt. Die zwei darauf
folgenden Tage entnervender Spannung zeigten
ihn in jeder Phaſe des Geſchehens auf der
Höhe ſeiner taktiſchen und ſtrategiſchen Be
herrſchung der Mittel und Methoden einer
planmäßig durchdachten und erfaßten politiſchen
Entwicklung.

Noch hatte das Volk keine Ahnung von dem,
was ſich hier anbahnte. Die Menſchen gingen,
als ſei nichts geſchehen, durch die Wilhelm-
ſtraße und über
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nur ſcheue und ehrfürchtige Blicke auf die
Reichskanzlei: Hier wohnt der Führer, hier
arbeitet er, hier trägt er für uns alle Laſt
und Verantwortung.

Bis dann am entſcheidenden Freitag die
Dinge endgültig ins Rollen kamen, und der
Führer, um Hilfe angegangen, in ſpäter
Abendſtunde den Befehl zum Marſchieren gab.

Keiner von uns hat ſich der Tränen ge
ſchämt, aks wir dann nach Mitternacht zum
erſten Male über die Aetherwellen von Wien
aus, das HorſtWeſſel-Lied erklingen hörten.
Die Stunde der Erlöſung war ge
kommen.

Wenn man mich fragt, worin ſich denn
eigentlich die Demokratie parlamentariſcher
Prägung von der autoritärer Prägung am
tiefſten unterſcheide, dann möchte ich zur Ant
wort geben: Je größer die Gefahr iſt, um ſo
weiter pflegt ſich die parlamentariſche Demo
kratie von ihr zurückzuziehen. um ſo näher aber
tritt die wahre Fuührerperſönlichkeit an ſt
heran. Das war für den Führer nicht e
Augenblick lang eine Frage, daß er in Der
Stunde der Befreiung ſeiner Heimat bei ſeinem
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Polke ſein mußke, und zwar da, wo die Enk
ſcheidung ſelbſt fiel.

Und es iſt nur ein Beweis mehr für ſeine
tiefe, im politiſchen Jnſtinkt wurzelnde Ver
bundenheit mit dem nationalen Fühlen und
Denken, daß dieſe Stunde der höchſten Gefahr
a die Stunde ſeines größten Triumphes
wurde.

Ergreifend der Augenblick, wo er über die
JnnBrücke fährt, um zum erſten Male
wieder nach vielen Jahren die Erde ſeiner
Heimat und Geburtsſtadt Braun gau
zu betreten. Wir ſahen in den Zeitungen
Hilder, auf denen Frauen ihm bei der Ankunft
auf öſterreichiſchem Boden Blumen überreichten.

Wie ſelten haben die Herzen aller deutſchen
Menſchen ſchneller und ungeſtümer geklopft,
als in dieſen Nachmittags und Abendſtunden,
da die Nation den Führer auf dem Boden
unſeres deutſchen Oeſterreich wußte, und
niemals hat uns ſeine geliebte Stimme wärmer
und näher geklungen, als an dieſem Abend,
da er von Linz aus zum erſten Male in
ſeiner Heimat das Wort ergriff und, Hunderte
von Kilometern von uns getrennt und doch

ganz bei uns allen von dem Glück ſprach,
as nun ſein Herz erfülle.

Das war der Führer als Menſch, derſelbe,
der dann als Stagtsmann und Geſtalter eines
nationalen Schickſals von Wien aus ſeine
größte Vollzugsmeldung dem deutſchen Volke
erſtattete. Wie wird ihm dabei ums Herz ge
weſen ſein, ihm, der als Junge ſchon ſo oft
in den Straßen ſeiner Heimatſtadt für das
Großdeutſche Reich demonſtriert hatte und da
für von den Schergen des Habsburger Regimes
verfolgt, mißhandelt und verhaftet wurde.

Er hat ſeinen Jugendtraum verwirklicht.
Und ſo iſt er als Mann und Führer in die
große Seele ſeines Volkes eingegangen.

Man lieſt hin und wieder in Zeitungen
des Auslandes, in autoritären Staaten laſſe
ſich leicht regieren. Der Führer beiſpielsweiſe
habe keine Oppoſition im Lande, er brauche
nicht mit hadernden und kurzſichtigen Parteien
zu paktieren, ihm ſtehe es frei, das zu tun,
was er für richtig halte ohne ſich um parla
mentariſche Mehrheitsbeſchlüſſe bekümmern zu
müſſen. Nichts iſt falſcher als das. Parla
mentariſche Kabinette tragen die Verantwor-
tung nur zu einem Teil. Jhnen iſt es geſtattet,
ſich bei drohenden Kriſen nicht nur vor die
Majoritäten, ſondern auch hinter ſie zu
ſtellen. And naht dann die Kataſtrophe, dann
bleibt ihnen als letztes Mittel immer noch
die Demiſſion. Das iſt im nationalſoziali
ſtiſchen Staate nicht möglich. Hier ent
ſcheidet der Führer, aber er trägt
dafür auch die Veranwortung. Nie-
mand kann ſie ihm abnehmen, und er will
auch nicht, daß man ihm abnimmt. Sein
Wille iſt ſein Entſchluß ſein Entſchluß iſt ſeine
Tat, und ſeine Tat iſt ſeine Verantwortung.
o ſchreitet er einſam und auf ſich geſtellt
ſänem Volke voran als der Wegbereiter einer
größeren Zukunft.

Die Feſſeln, in die man uns gezwungen
hatte, ſind geſprengt. Das ſpricht ſich ſo leicht
aber wie ſchwer iſt es vollzogen worden. Man
muß ſich das hin und wieder vergegenwärtigen,
um ſich bewußt zu werden, daß hier in der
Tat das Anmögliche möglich gemacht wurde.
Schärfſte politiſche Jntelligenz,
höchſter geſchichtlicher Mut und letzte männ
liche Bereitſchaft haben dieſes Wunder
vollbracht, ein Wunder, das kein Wunder iſt,
ſondern nur das Ergebnis einer raſtloſen
Arbeit, die von der Hand des Allmächtigen ge
ſegnet wurde.

Vielleicht iſt das auch ein StückReligion ſein ganzes Leben inden Dienſt eines Volkes zu ſtellen
und für das Glück der Menſchen zu arbeiten
und zu handeln. Eine Religion zwar ohne
Phraſe und Dogma, die aber trotzdem aus den
tiefſten Tiefen unſerer Seele entſpringt. So
faßt das auch unſer Volk auf. Wir Deutſchen
ſind heute vielfach gläubiger und reiner fromm,
als andere die zwar nie müde werden, Gott
mit den Lippen anzurufen, deren Herzen aber
kalt und leer ſind.

Es iſt deshalb auch alles andere als eine
bloße Formſache, wen wir uns alle in unſerem
großen Reich und über ſeine Grenzen, über
Meere und Kontinente hinweg in dieſer
Stunde vereinen in der Bitte an den All
mächtigen, dem Führer für viele Jahre noch
Geſundheit, Kraft und geſegnete Hand ver
leihen zu wollen. Das iſt der tiefſte und
heiligſte Wunſch aller Kinder unſeres Volks
tums und unſeres Blutes. Möge denn meine
Stimme dieſes nationale Gebet eines Volkes
über die Aetherwellen tragen bis in den
letzten Winkel der Erde, wo Deutſche wohnen,
leben und atmen.

Es ſei ein Gebet voll Jnnigkeit, voll
Hoffnung, Glaube und voll nationalen Stolzes.

Es gibt Männer, die achtet man, Männer,
die man bewundert und Männer, die man ver
ehrt. Den Führer lieben wir. Er iſt das
große weit über unſere Zeit hinauswirkende
Symbol der Wiederauferſtehung unſeres
Volkes

Er iſt uns, was er uns war, und er wird
uns bleiben, was er uns iſt:

Anſer Hitler!

Codreann mundkot gemacht
Sechs Mondfe Gefängnis för den Führer der Eisernen Garde

Drahtbericht unseres Korrespondenten

UP. Bukareſt, 20. April. Bei den von
der rumäniſchen n gegen die Eiſerne
Garde getroffenen aßnahmen ſind bisher
mehr als 30 v. H. der Führer der Eiſernen
Garde und zahlreiche ihrer Anhänger in die
Gefängniſſe eingeliefert worden. Auf An
ordnung der Regierung wurden zur gleichen
Zeit in über 1000 Häuſern im ganzen Land
ſchlagartig Hausſuchungen vorgenommen. Auch
eine große Anzahl von Geiſtlichen, die als
Parteigänger der Eiſernen Garde bekannt
waren, ſollen ſich unter den Verhafteten be
finden. Das Vorgehen der Polizei ſtieß
nirgends auf Wiederſtand. Codreanu, der
Führer der Eiſernen Garde, erklärte den ihn
verhaftenden Veamten lediglich: „Jch ſtehe zu
Jhrer Verfügung“.

Man erwartet, daß die Anklageſchriften
einen Tatbeſtand von Hoch verrat bis zur
Aufreizung zum Aufruhr umreißen
werden.

Geſtern mittag wurde die Verhandlung
gegen den Führer der Eiſernen Garde,
Codreanu, wegen Verleumdung Desfrüheren Miniſterpräſidenten Jorga durch
geführt. Dieſer Prozeß ſtand in keiner

Beziehung zu dem jetzigen Vorgehen gegen
die Eiſerne Garde.

Codreanu wurde unter polizeilicher Be
wachung mit einem Taxi in das Gericht ge
bracht. Es kam weder vor dem Gericht noch
in dem Gerichtsſagl bei ſeinem Erſcheinen zu
Kundgebungen. Zum kleinen Gerichtsſaal,
in dem die Verhandlung ſtattfand, hatten nur
Perſonen mit beſonderem Ausweis Zulaß.

Auf die übliche Frage nach ſeiner Adreſſe
antwortete Codreanu: „Unter polizei-
licher Aufſicht in meiner Woh
nung.“ Während der Verhandlung bewachte
Polizei mit aufgepflanztem Bajonett
den Gerichtsſaal. Codreanu erklärte bei ſeiner
Vernehmung, daß er Jorga nicht in ſeiner
Eigenſchaft als Kabinettsmitglied, ſondern als
Journaliſt angegriffen habe, nachdem Jorga
vorher die Eiſerne Garde in der von ihm
herausgegebenen und redigierten Zeitung
beleidigt habe.

Schon nach nur wenigen Verhandlungs-
ſtunden wurde das Urteil gefällt. Codreanu
wurde wegen Verleumdung Jorgas zu ſechs
Monaten Gefängnis und 2000 Lei
Geldſtrafe verurteilt.

Steckbrief gegen Okko von Habsburg
Hafibhetfehl! wegen Hochvert dis erlassen

Drahtbericht unseres Korrespondenten

Wien, 20. April. Auf Veranlaſſung des
öſterreichiſchen Juſtiz miniſteriums wurde
gegen Otto von Habsburg, den älteſten Sohn
des in der Verbannung geſtorbenen ehemaligen
öſterreichiſchen Kaiſers Karl und der berüch
tigten Exkaiſerin Zita geborene Prinzeſſin
VourbonParma, Haftbefehl wegen Ver-
brechens des Hochverrates, begangen am
29. März dieſes Jahres, erlaſſen.

Da der Hochverräter landesflüchtig
iſt, wurde auch ein Steckbrief gegen ihn er
laſſen. Damit wird die Karriere des Hauſes
S rrurg deſſen letzter Kaiſer ſchon auf dem
Throne Oeſterreichs während des Weltkrieges
Landesverrat beging und dem Deutſchen Reich
durch einen Separät- Frieden in den Rücken
fallen wollte, beendet. Verrat war die letzte
Phaſe, die ſchließlich mit der Aufnahme
des letzten Sproſſes- dieſes Hauſes im
Verbrecheralbum ihren Abſchluß fand.

Otto von Habsburg hatte ſich in Paris. wo
er ſich in den letzten Wochen aufhielt, zu üblen
Hehreden gegenüber Deutſchland
und Oeſterreich hinreißen laſſen und ſogar die
Hilfe des Auslandes gegen das
Dritte Reich und Adolf Hitler ane ren Unter anderem leiſtete ſich dieſer
Habsburger die Frechheit, Frankreich zur
Hilfeleiſtung gegen das „von Hitler unter
drückte öſterreichiſche Volk“ aufzurufen.

Damit liegt neben dem Tatbeſtand des
Hochverrats auch ähnlich wie bei ſeinem
Vater Landesverrat vor, denn Otto rief
eine fremde Macht zu Eingriffen in
innere deutſche Verhältniſſe Neben
der bewieſenen Niedrigkeit der Geſinnung
machte ſich Otto von Habsburg inſoweit ſtraf
fällig, als er, der bis zum Anſchluß Oeſter
reichs Staatsangehöriger war, nunmehr An
gehöriger des Deutſchen Reiches wurde und
damit den deutſchen Geſetzen unterſteht. Wer
als Deutſcher zum Zwecke einer Einmiſchung
in unſere Verhältniſſe mit einer fremden
Macht in Verbindung tritt oder dieſe zum
Eingreifen auffordert, iſt Hoch- und Landes
verräter.

Zwar hat die Aufforderung Otto von
Habsburgs ſelbſt in Paris keinen Hund hinter
dem Ofen vorgelockt. Die Tatſache, daß ſich
dieſer Sproß eines alten Kaiſergeſchlechtes an
die franzöſiſche Preſſe wandte, um eine Aktion
gegen Deutſchland zu entfeſſeln, bedeutet aber
eine ſo bodenloſe Geſinnung, daß ſie verdienk,
vor aller Welt feſtgehalten zu werden. Vor
dem g. deutſchen Volke, vor Groß
deutſchland, iſt Otto von Habsburg für immer
gerichtet. Haftbefehl und Steckbrief gegen den
letzten Habsburger bedeuten das Ende
einer Dynaſtie, die ſchon durch Verrat
abtreten mußte.

Die Geburkskagsgabe
der deuiſchen Frauen

Liſte der Spenden für die Grenzgaue

Berlin, 20. April. Wie in den letzten
Jahren, ſo gehen auch in dieſem Jahre zum
Geburtstag des Führers Spenden der NS.
Frauenſchaft und des Deutſchen Frauenwerkes
aus den Jnlandgauen an die Grenzgaue des
Deutſchen Reiches.

Dieſe Spenden erfolgen als Geſchenk der
deutſchen Frauen an den Führer und ſollen
Not lindern dort, wo geholfen werden muß.
Folgende Zahlen zeugen von der ſteten Ein
ſatzbereitſchaft und dem Willen und Fleiß
deutſcher Frauen. Es gingen an Spenden ein:

1552 vollſtändige BDM. und HJ.Aus
rüſtungen, 4214 Einzelteile für Ausrüſtungen,
34664 Frauen und Männerbekleidungsſtücke
(Leibwäſche), 67 641 Stück Kinderkleider und
Wäſche, 37 800 Säuglingskleidchen und Wäſche
ſtücke, 89 Säuglingskörbe, Kinderwagen und
Betten, 1476 Paar Socken und Strümpfe
13 724 Bücher, 2347 Muſitkinſtrumente, 5216
Spielſachen, 2061 Lebensmittel.

Die Reichsfrauenführerin, Frau Scholz-
Klinck, wird dem Führer eine Zuſammen
ſtellung dieſer Spenden an ſeinem Geburts
tag überreichen.

Der deutſche Rundfunk bringt aus Anlaß
der Uraufführung des lympia
Films heute von 18.45 bis 19.30 Uhr eine
große Reichsſendung unter dem Titel
Feſt der Völker Feſt der Schönheit“.

Dank an 99. und Polizei
Aufruf des Reichsführers SS. Himmler

Berlin, 20. April. Der Reichsführer SS.
und Chef der deutſchen Polizei, Heinrich
Himmler, erläßt folgenden Aufruf an
die SS. und die deutſche Polizei:

„Führer und Männer der SS. und der
Polizei!

Jch ſpreche euch allen für eure in den ver
gangenen Wochen geleiſtete Arbeit und treue
Pflichterfüllung meine Anerkennung aus.

Es lebe der Führer!“

„Fauſt“ im Skraßenanzug
Brünner Deutſche gegen Marxiſten

Brünn, 20. April. Die Völkiſche Gemein-
ſt der Künſtlerſchaft des deutchen Brünner Theaters hält wegen
der von marxiſtiſcher Seite provozierten Sperre
des Theaters nun ihre Vorſtellungen im
Brünner Deutſchen Haus ab. Als erſte Vor
ſtellung wurde Goethes „Fauſt“ gegeben, der,
da auch der Fundus aus dem geſperrten Schau
ſpielhaus nicht freigegeben wurde, von den
Künſtlern im Straßenanzug geſpielt
wurde.

Obwohl die Vorſtellung erſt um 11 Uhr
nachts begann, war das Deutſche Haus bis
auf den letzten Platz gefüllt. Die
weiteren Nachtvorſtellungen ſind ebenfalls be
reits ausverkauft, da das geſamte Brünner
t den Kampf der Schauſpieler unter

ützt.

Die Fronten in Spanien

U. Burgos, 20. April. Nachdem die
nationalſpaniſchen Truppen Tortoſa, deſſen
Teilbeſetzung wir bereits melden konnten,
vollſtändig in Beſitz genommen hatten,
haben jetzt die Kolonnen Generals Valinos
die ſüdlich von Tortoſa gelegene Stadt San te
Barbara beſetzt und nördlich von Tortoſa
unter großem Einſatz der Luftwaffe den Ebro
überſchritten. Die Stadt Maſos de Barbaras
mußte ebenfalls von den Bolſchewiſten auf
4 werden. Von den in der Nähe von

ortoſa eingekreiſten 20 000 Bolſchewiſten
wurden bereits über 1500 gefangen genommen.

Ueber dem bolſchewiſtiſchen Kriegshafen
Cartagena wurden 80 Tonnen Bomben
abgeworfen. Dabei wurde ein rotes
Kriegsſchiff verſenkt und vier
weitere Kriegsfahrzeuge ſchwer
beſchädigt.

Geſtern morgen trafen in Köln viere
hundert italieniſche Arbeiterurlauber ein. Sie unternehmen zur Zeit
in Auswirkung des zwiſchen dem Reichsleiter
Dr. Ley und dem Generalfekretär der Faſchi
ſtiſchen Partei, Starace, getroffenen Abkommens
eine Deutſchlandreiſe.

Haſt Du einen Freiflugſchein
geſunden

Halle, 20. April. Das Gaupreffenmt
t i l ten i t a Wie das Gaupreſſeamt bereits

vor der Abſtimmung vom 10. April 1938 be
kanntgab, ſind eine Reihe von Freiflugſcheinen
mit von den Flugzeugen, die die Wahlpropa
ganda aus der Luft abwarfen, abgeworfen
worden. Der endgültige Ablieferungs
termin bei der Gaupropagandaleitung,
Halle (Saale) Merſeburger Straße 2, iſt der
26. April. Sollten nach dem 26. noch Flug
en mit dem Aufdruck „Gilt für einen Frei
lug“ abgegeben werden, ſo können dieſe keine

Berückſichtigung mehr finden. Der Tag unddie Stunde, wo der Freiflug von Schkeu
ditz aus geſtartet wird, geht rechtzeitig durch
die Preſſe.

Hauptſchriftleitung: Karl Overdyck (erkrankt) Siellver
treter des Hauptſchriftleiters und Chef vom Dienſt:
Dr. Curt Leps; Verantwortlich Außenpolittk: Dr Gerhard
Malbeck; Jnnenpolitik und Vermiſchtes: i. V Dr. Curt
Leps; Wirtſchaft: Dipl.-Kfm. Erwin Koch; Kulturſchaffen
und Unterhaltung Dietmar Schmidt; Frauenfragen und
Reiſezeitung: Jngeborg Ritter Kommunalpolrtitund halliſcher Lokalteil: Rudolf Kellner; Provinz Kurt
Hainke; Sport: Fritz Ploch; Der Heimatgau:. Bernhard
Thümmel; ſämtlich in Halle (S.), Geiſtſtraße 47; für
Ausgabe Heitz: Erich Schulenburg, Zeitz; Ausgabe
Weißenfels Willi Blum, Weißenfels; Ausgabe Naum
burg: Heinz Feiſe, Naumburg; Ausgabe Merſeburg
Ernſt Gericke, Halle; Ausgabe vVikterfeld: Günter
Melchert, Bitterfeld; Ausgabe Delitzſch-Eilenburg: Otto
Pfeil, Velitzſch; für die Bilder: Die Reſſortleiter; An
zeigenteil: Ernſt Bode (Halle (S.), Große Ulrichſtr. 57:
Berliner Schriftleitung: Hans Graf Reiſchach; Berliner
Sonderſchriftleitung: Robert Keßler, Berlin SW. 68,

Eharlottenſtraße 82, Fernruf 173 395.
Durchſchnittsauflage für den Mongt März 1938

Zur GauPreſſe gehört noch
Torgauer Zeitung. Torgau Pl. 10

Geſamtaufläge der „MNg“ Pl. 16 Uber 68 600

Halle und Umgebung Pl. 16 Uber 409 400
davon Birterfeld Bl. 14 Aber 5 700

Delitzſch Eillenbu Bl. 18 405099
Merſeburg e eGauAusgade Weſt Pl. 9 5 68000

Ausgade Naumburg Pl. 12 e Aber 5 299
Ausgabe Weißenfels l 12Ausgabe Zeitz Pl. 13 e 8800

s 000

Geſamtauflage der Gaupreſſe über 77 500
Mitteldeutſcher National-Verlag G. m. b. H., Halle (S.).

Leitung des Geſamtverlages: Kurt W. Wege
Gr. Ulrichſtr. 57 Ständtger Tages und Nachtanſchlu
Nr. 276 831. Nachtruf der Schriftleitung 864 14 Nachtr
für Zeitz 3468/69 Rotattonsdruck: Walter Kerſten,
Halle (Saale) Geiſtſtr. 47 Ausgaben Zeitz Weißenfels

und Naumburg: „MNg“-Druderet Zeit.

e

Nheumatismus, Gicht, Fettſucht
ſchlechte und fehlerhafte Blutbeſchaffenheit,

Blutarmut, Schwäche, Vervoſität.
Porzügliches Getränk zur Unterſtützung der Kuren bei

Zucker und Nierenleiden, Arterienverkalkung.

S

Bee

T

5u Hhaustrinkkuren
Seit mehr als 200 Jahren hervorragend bewährt

und ärztlich empfohlen.

S e h Der Brunnen iſt wohlſchmeckend und erfriſchend.
chäfte oder durch den Brunnenverſand der Heilquelle zu Bad Lauchſtädt. Brunnenſchriften koſtenlos



Rundfuntz e
Mittwoch, den 20. April 1938

Leipzig
Wellenlänge 382

5.50: Nachrichten, Wetter. 6.00: Morgenruf, Wetter.
6.10:. Gymnaſtik. 6.30: Frühkonzert. 7.00--7. 10

(Pauſe): Nachrichten. 8.00: Eymnaſtik. 8.20: Kleine
Muſik. 8.900 Morgenmuſik. 91.30: Sendepauſe.
9 55: Waſſerſtand. 10.00: Unſer ganzes Leben verläuft
zwiſchen Führung und Gefolgſchaft (Adolf Hitler). Eine
Schulfeierſtunde zu ſeinem Geburtstag mit einer An
ſprache des Reichsminiſters Ruſt. 10.30: Wetter,
Programm. 10.45: Sendepauſe. 11.15: Erzeugung
und Verbrauch. 11.35: Heute vor Jahren.
11.40: Die Fütterung des Milchviehes nach über
ſtandener Maul und Klauenſeuche 11.55: Zeit,
Wetter. 12.00: Muſik für die Werkpauſe. 13.00:
Zeit, Nachrichten, Wetter 13.15: Mittagskonzert.
14.00: Zeit, Nachrichten, Börſe. Anſchl.: Muſik nach Tiſch.
D. 15.10: Schaut mit uns aus dem Fenſter. 13.40:
Fünf Jahre Nationalſogialismus in Deutſchland. 16.00:
Nachmittagsmüſik. 17.00-—-17.10: (Pauſe) Zeit, Wetter
Wirtſchaftsnachrichten. 17.50: Vom Deutſchtum im
Banat. 18.10: Tanz 'rüber tanz 'nüber. 18.45:
Feſt der Völker Feſt der Schönheit! 19.30: Nach
richten. 19.40: Programm nach Anſage. 21.06-
Stunde der fungen Nation. 21.30: Programm nach

Anſage. 22.00: Nachrichten, Wetter, Sport. 22.20:
Hermann Löns, der deutſche Liederſänger. 22.40:
Nachtmuſik. Schluß 24.00 Uhr.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Glockenſpiel, Morgenruf, Wetter. Anſchl.:
Schallaufnahmen. 6.30: Frühkonzert. 7.00 (Pauſe)
Nachrichten. 8.00: Sendepauſe. 9.00: Sperrzeit.
9.40: Gymnaſtik. 10.00: Unſer ganzes Leben verläuft
zwiſchen Führung und Gefolgſchaft (Adolf Hitler). Eine
Schulfeierſtunde zu ſeinem Geburtstag mit einer An
ſprache des Reichsminiſters Ruſt. 10.30: Kindergarten.

11.00: Sendepauſe. 11.15: Seewetterbericht.
11.30: Jnduſtrie-Schallplatten. Anſchl.: Wetter 12.00:
Mittagskonzert. 12.55 (Pauſe) „Zeitzeichen, Glück
wünſche. 13.45: Nachrichten. 14.00: Allerlei von
zwei bis drei. 15.00: Wetter, Börſe, Marktbericht.
15.15: Walter Gieſeking ſpielt. 15.40: Deutſchland im
Buch. Anſchl.: Programm. 16.00: Muſik. 17.00 bis
17.10: Aus dem Zeitgeſchehen. 18.00: Zur Unter
haltung. 18.45: Feſt der Völker Feſt der Schönheit!

19.30: Nachrichten. 19.40: Lieder und Märſche der

Bewegung. 19.10 SA. marſchlerkl 007 Von
heldiſchen Taten. 21.00: Stunde der jungen Nation
Der Führer und ſeine Jugend. 21.30: Konzert der
Spieluhren. 22.00: Nachrichten, Wetter, Sport.
22.16: Deutſchlandecho. 22.30: Nachtmuſik. 22.45:
Hintmliſche Klänge. Schluß 24.00 Uhr.

Donnerstag, den 21. April 1938

Leipzig
Wellenlänge 882

5.50: Nachrichten, Wetter. 6.00: Morgenruf, Wetter.
6.10: Ghmnaſtik. 6.30: Frühkonzert. 7.00--7.10

(Pauſe) Nachrichten. 8.00: Gymnaſtik. 8.20: Kleine
Muſik. 8.30: Morgenmuſik. 9.30: Sendepauſe.
9.55: Waſſerſtand. 10.00: Jm Zeichen der Verſtändi
gung. Gemeinſchaftliches Singen mit italieniſchen,
japaniſchen und anderen Jugendgruppen. 10.30:
Wetter, Programm. 10.45: Sendepauſe. 11.35:
Heute vor Jahren. 11.40: Kleine Chronik des
Alltags. 11.55: Zeit, Wetter. 12.00: Mittagskonzert.

13.00--13. 15 (Pauſe): Zeit, Nachrichten, Börſe.
14.00: Zeit, Nachrichten, Börſe. Anſchl.: Muſik nach Tiſch.

15.00: Reiſeſkizzen aus Finnland, dem Land der
hellen Nächte 15.25: Wo ſich die Mütter erholen.
15.50: Braſilien ſpricht. 16.00: Nachmittagskonzert.
17.00--17. 10 (Pauſe) Zeit, Wetter, Wirtſchaftsnachrichten.

18.00: Das Lied von der Hunnenſchlacht. 18.20:
Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 18.30: Eberhard Meckel

Ueſk. 18.50: Deutſche Erzeugungsſchkacht: Kampf gegen
die Seuche. 19.00: Nachrichten. 19.10: Aus Sing
ſpielen Und Operetten. 21.00: Mädchen im Vorzimmer.

22.00: Nachrichten, Wetter, Sport. 22.20: Konzert
ſtunde. 22.50: Muſik. Schluß 24.00 Uhr.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Glockenſpiel, Morgenruf, Wetter. Anſchl.: Schall
aufnahmen. 6.30: Frühkonzert. 7.00 (Pauſe)
Nachrichten. 8.00: Sendepauſe. 9.00: Sperrzeit.
9.40: Sendepauſe. 10.00: Jm Zeichen der Verſtändi
gung. Gemeinſchaftlichess Singen mit italieniſchen,
japaniſchen und anderen Jugendgruppen. 10.30:
Sendepauſe. 11.00: Feierſtunde auf der Steckelburg
zum 450. Geburtstage Ulrich von Huttens 12.00:
Mittagskonzert. 12.55 (Pauſe): Zeitzeichen, Glück
wünſche. 13.45: Nachrichten. 14.00: Allerlei von
zwei bis drei. 15.00: Wetter, Börſe, Marktbericht.
15.15: Ein bunter Reigen fröhlicher Weiſen. 16.00:
Muſik. 17.00-—17.10 (Pauſe): Das Bad am Samstag
abend. 18.00: Rufe über Grenzen 18.30: Muſika
liſches Zwiſchenſpiel. 18.40: Streifzug durch die
Mongolet. 19.00: Kernſpruch, Nachrichten, Wetter.
19.10: und jetzt iſt Feierabend. 20.00: Muſik amAbend. 21.00-—21. 15 (Pauſe): Deutſchlandecho: Dem
„roten Kampfflieger“ zum Gedächtnis. 22.00: Nach
richten, Wetter, Sport. Deutſchlandecho. 22.30: Nacht
muſik. 22.45: Seewetterbericht. 23.00:. Zur Unter
haltung. Schluß 24.00 Uhr.

CArrro3
Tauchstaclter Straße

Ab heute Mittwoch
Der langerwartete Uf aFilm
mit ſeiner packenden Hand
lung, ſeiner überwältigenden
ſchönen Ausſtattung u. ſeiner
großen künſtleriſchen Beſetzung

Wühx bigon

I

IIARVEV

Tägl. 4, 6.10 u. 8.30 Uhr
Jugendliche haben Zutritt

Bis Donnerstag

Der
springende Punkt

mit
Arline Judge, Diene Dunbar,
Stuart Erwin und Jack Haley

Für Iugendliche nicht erlaubt l
W. 6.00 und 8.50 Uhr

Billige
MAzHapag Sonderzüge

mit 50-60 Fahrpreisermäßigung

s Berlin
Mittags-

un

KONZERT
mit Tanz -Einlagen und

TAMZA- ABEND
Donnerstag

TAMNMZ TEE

Deine Anzeigen der M

Allen Freunden der Hallischen Polizei

am 14. bis 15. Mat 1938
anläßlich der FußballLänderſpiele
England Deutſchland und Aſton
Villa Deutſche Auswahlmannſchaft

im Olympia--Stadion
Woche nende Sonderzug

509 Fahrpreisermäßigung

Hinfahrt: 14. Mai
13.05 Uhr ab Halle (Saale) an 22.27 Uhr

ber
NMarkl platz 23

Heute Mittwoeh, den 20. April

a 9 Heute, Mittwoch, 20 bis gegen 28 Uhr
S S Zum Geburtstag des Führers

Kapelle Lohmüäller
Nachmittag: Das beliebte
Kaffeehränzchen
Donverstag den 21. April
Preis Dirigieren im

Der Freiſchütz
Romantiſche Oper v. C. M. v. Weber

Donnerstag, 20 bis gegen 22.30 Uhr

Dunkle Wege
Geſellſchaftskom. v. Dietrich Eckart

Berliner
SrauenKammerorcheſter

wer legt
auf Anfang nächster Spielzelt,

13.30 Uhr ab Bitterfeld an 21.59 Uhr
15.33 Uhr an Berlin Anh. Bhf. ab 19.45 Uhr

Rückfahrt: 15. Mai

Eintags- Sonderzug609 Fahrpreisermäßigung

Hinfahrt: 15. Mat
Uhr ab Halle (Saale) an 3.17 Uhrh

Uhr ab Bitterfeld an 1.49 Uhr
Uhr an Berlin Anh. Bhf. ab 23.45 Uhr

Rückfahrt: 15. Mai
Fahrpreiſe hin und zurück:

II. Klaſſe III. Klaſſe
50 ermäßigt:

ab Halle (Saale) 9,70 RM. 6,80 RM.
ab Bitterfeld 8, RM. 6,60 RM.

609 ermäßigt
ab Halle (Saale) 7,80 RM. 5,40 RM.

u

Heute Mittwoch nach-
mittag im Festsaal die

Frauen-
Kaffeestunde

mit Kabarett-Einlagenl

8.00
8.22

10.00

Zum 30. April 19388

Saal für Naifeier
frei geworden. (850 bis
400 Perſonen.)

h HäDes großen Erfolges wegen
Heute Mittwoch 5 Uhr

noch einmal das gesamte
Oster- Programm

„lachen Aus
Volſlem Herzen

mit Haller Co. Original
Charles Bux Ilona und

Carlo Nogaro 9Kapelle Höspfnerwird mitgeteilt, daß die traditionelle
Maifeier der Polieei wieder in Maidorf
stattfindet und zwar am 4. und 5. Mai

Auskunft bei den Polizei Bewieren

TA M Eintritt 20 Pfgi 40a Sitten S r Militär Eintritt freiVeranftalter: HapagReiſebüro, Halle (Saale)
Es wird mit einer ſtarken Beſetzung der
Sonderzüge gerechnet, weshalb wir ſo
fortige Löſung der Fahrkarten empfehlen.

Gchenke „Alt-Halle“,
Leipziger Straße 68

J v

will mit wenig Geld jedem Volksgenoſſen
eine gute und wertvolle Bücherei ſchaffen.

Für monatlich RM. o, vo erhält man viertel-

jährlich einen geſchmachvollen Roman-
band in Halbleder gebunden, außerdem

monatlich koſtenlos die Zeitſchrift
„lch leſe“.

NahereKuskunfſt erteilt jede Buchhandlung oder der

Zentralverlag der NSDOAP., Franz Eher
Nachf., Berlin S o8, Zimmerſtr. 87-91

S

n die Buchhandlung
An den Zentralverlag d
ch beſtelle hiermit die im Zentralverlag der NSOAP., Franz Eher Nachf. GmbhH.,
Berlin, erſcheinende

Ole Beſtellung gilt bls auf Viderruf, mindeſtens aber ein halbes Jahr. Kbbeſtellung
mit vlerteljährlicher Kündigung. Die Gebühren zahle ich monatlich vlertelſährlich

Deutſche Kulturbuchreihe
Reihe A, monatlich RM. o,90* Relhe B, monatlich RM. 1,s80*
oder vierteljührlich RM. 2,70* oder vierteljährlich RM. 5,40*

eln, ſollen durch Nachnahme erhoben werden.

Ort

Strabe

Nichtgewünſchtes bitte zu durchſtreichen.

Datum

Her Beſtellſchein kann in ſeder Buchhandlung abgegeben werden oder i unkran
klert an den Zentralverlag der NSDAP., Beriin SW os, Zimmerſtr. 87-91) zu ſenden

ür das Fußballſpiel am Sonntag, 15. Mai
Aſton Villa Deutſche Auswahlmannſchaft)

ſtehen noch eine beſchränkte Anzahl
Eintrittskarten zur Verfügung.

Auskunft und Fahrkartenverkauf:
Geſchäftsſtellen der M

Große Ulrichſtraße, Riebeckplatz, Geiſtſtraße,
ſowie im Hapag-Reiſebüro, in Halle (Saale),
im Roten Turm. Fernruf 299 60 und 825 38.

Gchulbücher
für Grund, Volks und

Landſchulen
in den neueſten Auflagen

Schreib- und Zeichenarkikel
nach Vorſchrift

Albin Hentze
24 Gchmeerſtraße 24

Partei amtliche

Kreisleitung Saalkreis
Ortsgruppe Dölau

Mittwoch, 20. April, pünktlich 20 Uhr, findet
im Heideſchlößchen anläßlich des Geburtstages des
Führers die Vereidigung der Politiſchen Leiter ſtatt.

Ortsgruppe Döllnitz

Mittwoch, 20. April, 20 Uhr, Vereidigung der
noch nicht vereidigten Politiſchen Leiter, Walter
und Walterinnen der Gliederungen im Saal des
Goldenen Stern in Döllnitz. An dieſer Feierſtunde
nehmen alle Politiſchen Leiter und Parteigenoſſen
teil.

Ortsgruppe Wörmlitz-Böllberg

Heute, Mittwoch, pünktlich 20 Uhr, treten ſämt
liche Politiſchen Leiter, Warte, Walter und Walte
rinnen bei Kurzhals in Böllberg zu Vereidigung
an. Erſcheinen in Uniform.

G ſtraft durch Freude
KREnS HALLE-8STAD T

Radwanderung am 23./24. April nach Freyburg
Unſtruttal. Wie im Monatsheft ſchon bekanntgegeben,
findet vom 283. bis 24. April eine Radwanderung nach
Freyburg durch das Unſtruttal ſtatt. Treffpunkt der
Teilnehmer am 23. April, um 16 Uhr, auf dem Rudolf
Jordan Platz. Uebernachtung in der Jugendherberge
Freyburg. Schlafſack iſt mitzubringen. Preis dieſer
Fahrt 0,80 RM. einſchl. Uebernachtung und Frühkaffee.

Am 8. Mai fährt ein Sonderzug nach Thale. Preis
2,80 RM. Anmeldungen für beide Fahrten werden ab
Donnerstag in der Kreisdienſtſtelle, Gr. Ulrichſtr. 26,
entgegengenommen.

Volksbildungsſtätte Halle
Der Sommerarbeitsabſchnitt hat am 1. April 1938

begonnen. Die Hörerkarte muß erneuert bzw. neu er
worben werden. Preis: nur 30 Pfg. Sie bringt neue,
weitgehende Vergünſtigungen und ermöglicht die Teil
nahme an den vorgeſehenen Vortragsreihen, Arbeits
gemeinſchaften, Arbeitskreiſen, Kurſen und den zahl
reichen Kulturfahrten.

Außerdem bringt der Sommerarbeitsabſchnitt viele
Einaelveranſtaltungen. Beſichtigungen und Sonderveran

Bekanntmachungen

ſtaltungen. Ausführlche Einzelheiten im koſtenlkoſen
Arbeitsplan, der wie die Hörerkarte in der „KdF. Kreis
dienſtſtelle, Große Ulrichſtraße 26, und zu den Abend
veranſtaltungen in der Volksbildungsſtätte, Dorotheen
ſtraße 1, erhältlich iſt.

Die Muſikſchule befindet ſich künftig ebenfalls Doro
theenſtraße 1.

Es beginnen in der Volksbildungsſtätte, Dorotheenſtr. 1:
Muſikunterricht: Montag, 25. April, 20.15 Uhr:

Sämtliche Jnſtrumente, Stimmbildung, Chorſingen
uſw. (Gebühr von 4, RM. an).

Kurſe (6, RM.), 20.30 Uhr: Dienstag, 26. April:
Engliſch. Mittwoch, 27. April: Jtalieniſch. Donners
tag, 28. April: Franzöſiſch, Spaniſch, Portugieſiſch,
Ruſſiſch, Däniſch, Schwediſch, Tſchechiſch, Rechnen,
Deutſch.

Sämtliche Arbeitskreiſe: Freitag, 29. April,
20.30 Uhr. Fotografie, Schach, Zeichnen, Kunſtſchrift,
Papp, Holz und Metallarbeiten, Sprechtechnik.

Donnerstag, 28. April, 20 Uhr: Vorbeſprechung für
ſämtliche Hartnack Kurſe in der Kaufm. Privatſchule
W. Baer, Geiſtſtraße 41.

„Kraft durch Freude“ Saalkreis
Sonderzug nach Leipzig!

Sonntag, 24. April, Sonderfahrt nach Leipzig zur
Operetten Aufführung „Der Zarewitſch“. Anſchließend
im C. T.- Feſtſaal Tanz mit Kabaretteinlagen. Abfahrt
gegen 10 Uhr, Rückkehr 22.30 Uhr. Teilnehmerpreis
2,80 RM. Anmeldungen Kreiswaltung KdF., Prinzen
ſtraße 12, Fernruf 273 26, Kl. 19, und bei allen Orts
und Betriebswarten des Saalkreiſes.

Filmveranſtaltungen
der Kreisfilmſtelle Halle Stadt

Donnerstag, 21. April: Ortsgruppe Vogelweide:
Tonfilm „Varieté“, „Durch Kampf zum Sieg“, Fox
tönende Wochenſchau, Lokal Schreberhaus Süd, Be
ginn 20 Uhr.

Donnerstag, 21. April: Ortsgruppe Paul Berck:
Tonfilm „Soldaten, Kameraden“, Fox tönende
Wochenſchau, Lokal Ruderhaus Böllberg, Beginn
18.30 und 21 Uhr.

Freitag, 22. April: Ortsgruppe Trotha: Ton
film „Varieté“, „Durch Kampf zum Sieg“, Fox
tönende Wochenſchau, Lokal Hall. Ruderklub, Be
ginn 20 Uhr.

Aſtorig
Halle (Saale) Ruf 336 92
4 Dhr Mittwoch 8 Uhr

Sonder- Gastspiel
GräfuLinavonoften'd

Man muß sie sehen, hören und
miterleben

Daseu ein gutes Beiprogramm
Zum Tanz

Rudi Hohler und Solisten

Zu Ihrem

Ferienort

reiſen Sie
in den

Schnellverkehrs

Flugzeugen

der Deutschen Lufthansa

mit 240 R Stundengeschwindig-

Reit und in den

Blitz Flugzeugen

mit 500 Rm
Stundengeschwindi gkeit

Auskunft und Flugscheine

MN2 Geschäftsstelle- Riebech-
plats und im Hapag-Reisebüro,

Halle (Saale), im Roten Turm



20. April 1938

Verleihung von Tikeln
an Gelehrke und Künſtler
Berlin, 20. April. Der Führer und

Reichskanzler hat auch in dieſem Jahr eine
Reihe von namhaften Wiſſenſchaftlern und
Künſtlern durch Verleihung eines Titels
geehrt:

Es wurden verliehen:

Der Titel Profeſſor:
Dem Forſcher Dr. phil. Wilhelm Filchner

in BerlinWilmersdorf, dem Direktor des
da Gartens in Berlin Dr. phil.utz Heck, dem wiſſenſchaftlichen Mitglied
des Chemotherapeutiſchen Forſchungsinſtituts
„GeorgSteyerHaus“ Hr. phil. Ernſt Maſch
mann in Frankfurt a. M., dem wiſſenſchaft
lichen Mitglied des Chemotherapeutiſchen
Forſchungsinſtituts „GeorgSpeyerHaus“ Dr.
med. Max Rothermundt in Frank
furt a. M., dem Facharzt für Frauenkrank-
heiten und Geburtshilfe Dr. med. Gotthard
Schubert in Beuthen in Oberſchleſien, dem
Chefarzt Dr. med. Alfred Störmer in
DresdenWeißer Hirſch, dem Oberſtabsarzt im
Heer Dr. med. habil. Karl Niſſen in Berlin,
dem Städtiſchen Muſeumsdirektor Dr. phil.
Wilhelm Ewald in Köln, dem Direktor des
Jriſchen Nationalmuſeums Dr. phil. Adolf
Mahr in Dublin, dem Architekten, Miniſte
rialrat Dr. Jng. Ernſt Sagebiel in Berlin,
dem Architekten und Gartengeſtalter Alwin
Seifert in München, dem Fachlehrer für
Steinbildhauerei Auguſt Kran z in Berlin,
dem Bildhauer Theodor Kärner in München,
dem Maler und Lehrer an den Vereinigten
Staatsſchulen Franz Eichhorſt in Berlin,
dem Maler und Zeichner Eduard Thöny in
Holzhauſen am Ammerſee, dem Klavier
ädagogen und Muſtkſchriftſteller RudolfMarie Breithaupt in Berlin, dem Kom

poniſten und Kirchenmuſikdirektor Martin
Grabert in Berlin, dem Konzertpianiſten
Siegfried Grundeis in Leipzig.

Der Titel Generalmuſikdirektor:
Dem Kapellmeiſter am Städtiſchen Opern

d Nürnberg Alfons Dreſſel in Nürn
erg, dem Dirigenten und Städtiſchen Kapell

meiſter Leopold Reichwein in Bochum und
Wien.

Der Titel Generalintendant:

Dem Jntendanten des Preußiſchen Staats
theaters in Kaſſel Dr. phil. Franz Alb rich
in Kaſſel.

Der Titel Staatsſchauſpieldirektor:
Dem künſtleriſchen Leiter des Hamburger

aliatheaters Paul Mundorf in Hamburg.

Der Titel Staatskapellmeiſter:
Dem Kapellmeiſter an der Staatsoper

Berlin Karl Elmendorff in Berlin, dem
Kapellmeiſter am Deutſchen Opernhaus Berlin
Walter Luttze in Berlin, dem Kapellmeiſter
an der Staatsoper Hamburg Dr. phil. Hans
SchmidteJßterſtedt in Hamburg dem
Kapellmeiſter an der Staatsoper Berlin Jo
hannes Schüler in Berlin-Nicolasſee.

Der Titel Kammerſänger:
Dem Sänger Hendrik Droſt in Nürnberg,

dem Opernſänger Walter Großmann in Berlin,
dem Opernſänger Georg Hann in München,
dem Opernſänger Peter Markwort in Ham
burg. dem Opernſänger Hans Hermann Niſſen
in München, dem Opernſänger Hans Joachim
Sattler in Hamburg, dem Opernſänger Wil-
belm Schirp in Berlin, dem Opernſänger Karl
Schmidt- Walter in Berlin, dem Opernſänger
Willy Wiſſiak in Hannover.

Der Titel Kammerſängerin:
Der Opernſängerin Maria Engel in Han

nover, der Opernſängerin Felicie Hüni-Mi-
hacſek in München. der Opernſängerin Hilde
gard Ranczak in München, der Opernſängerin
Gertrud Rüngert in Berlin und München,
o. mine Erna Schlüter in Düſſel

orf.

Der Titel Staatsſchauſpieler:
Dem Kammerfſchauſpieler am Burgtheater

Ewald Balſer in Wien, dem Schauſpieler
Hans Ebert in Hannover, dem Schauſpieler
Alexander Gol In g in München, dem Schau
ſpieker Karl Graumann in München, dem
Schauſpieler Paul Hoffmann in Dresden,
dem Schauſpieler und Spielleiter Wolfgang

iebeneiner in Berlin, dem Hofſfſchau
ſpieler am Burgtheater Hans Marr in Wien,
dem Schauſpieler und Spielleiter Robert
C. W. Meyn in Hamburg, dem Schauſpieler
Bernhard Minetti in BerlinDahlem, dem
Film und Bühnenſchauſpieler Erich Pont o
in Dresden, dem Hofſchauſpieler am Burg-
theater Otto Treßler in Wien, dem Kammer
(hauſpieler am Burgtheater Willy Thaller in

ien.

Der Titel Staatsſchauſpielerin:
Der Schauſpielerin Herta von Hagen in

München, der Schauſpielerin Hedda Lembach
in München, der
Mumme in Hannover.

Der Titel Kammervirtuoſe:
Dem Konzertmeiſter Rudolf Schöne in

München, dem Kammermuſiker Paul Pingel
in Berlin, dem Kammermuſiker Richard
Klebe in Karlsruhe, dem Muſiker Theodor
Schenk in Dresden, dem SoloCelliſten Herbert
von Beckerath in München.

Außerdem wurden eine Reihe von Ange
hörigen ſtaatlicher Orcheſter durch die Ver
leihung des Titels Kammermuſiker
ausgezeichnet.

Schauſpielerin Friedel

Miffelgemsche Nafonal-Zeſtung

Zum 20. April befördert
Die Beförclerungen in den Gſieclerungen der Partei

Berlin, 20. April. Zum Geburtstag des
ührers ſind in der SS. und im NSKK. die

olgenden Beförderungen in oberen Dienſt
rängen ausgeſprochen worden. Jn der SA.
werden die Beförderungen jeweils zum
30. Januar und 9. November vollzogen

Jn der SS.
Der Reichsführer SS. beförderte mit Wir

kung vom 20. April 1938:

Zu SS.Brigadeführern: die SS.Oberführer Saupert, Hans; Wedel, Graf von,
Wilhelm.
Zu SS.-Oberführern: die SS.Standarten

führer Gritzbach, Dr. Erich; Gebhardt,
Dr. Karl; Tittmann, Fritz; Dermitzel,
Dr. Fritz; Frank, Auguſt; Glatzel, Alfons;
Naumann, Erich; Scheel, Dr. Guſtav
Adolf; r Arpad; Schraufſtetter,
Gottfried; Voggenauer, Leo; Dietrich,
Hermann; von Peterſenn, Walther;
Zimmermann, Paul.

Jm NSKK.
Zum 20. April 1938 hat der Führer folgende

Ernennungen und Beförderungen im NSKK.
ausgeſprochen

Zum NSKK.Obergruppenführer: NSKK.
Gruppenführer Gauleiter Joſef Bürckel.

Zum NSKK. Gruppenführer: NSKK.
Brigadeführer Hans Helmuth Krenzlin.

Zu NSKK.-Brigadeführern: die NSKK.
Oberführer Albert Bormann, Leo von
Bayer-Ehrenberg, Franz Emminger,
Helmut Stifft.

Verliehen wurde der Dienſtgrad eines
NSKK.-Brigadeführers: dem Partei
genoſſen Hans Fiſchböck, Miniſter für
Handel und Verkehr der öſterreichiſchen Landes
regierung.

Beauftragt wurde mit der Führung
der Motor-Obergruppe Mitte NSKK-
Gruppenführer Heinrich Sauer, unter Ent
hebung von ſeiner Dienſtſtellung als Führer
der Motorgruppe Oſtſee.

„Wilhelm Guſtloff auf Madeirafahrt
Vier KdlF. Schiffe fahren ſausencdle Schaffencdle nach dem Söclen

Berlin, 20. April. Nachdem das neue
KdF. Schiff „Wilhelm Guſtloff“ eine Reihe
Kurzfahrten in die Nordſee, darunter die ſo
erfolgreiche Abſtimmungsfahrt nach London
gemacht und ſich auch bei Sturm als außer
ordentlich ſeetüchtig hewährt hat, tritt es am
Donnerstag ſeine eigentliche große Jungfern-
reiſe an. Das Schiff verläßt zuſammen mit
dem KdF. Dampfer „Oceang“ den Hamburger
Hafen mit dem Ziel Madeira. Jn der Nord
ſee ſtoßen zu den beiden Schiffen die Dampfer
„Der Deutſche und „Sierra Cordoba“, die
geſtern mit Urlaubern in Bremerhaven aus
gelaufen ſind.

Mit insgeſamt vier Schiffen der bisher
größten Zahl auf dieſer Strecke fährt dann
„Kraft durch Freude“ durch den engliſchen
Kanal über die Biscaya nach Liſſabon, wo
für zwei Tage Aufenthalt genommen wird.
Am 26. und 27. April legen am Kai von
Alcantarg der „Wilhelm Guſtloff“
Deutſche und die „Sierra Cordoba“ an. Am
27. trifft die etwas langſamer fahrende
„Oceangein, die bis zum 28. in der portugie
ſiſchen Hauptſtadt bleibt.

Das Endziel Madeira wird von den drei
erſtgenannten Schiffen am 29. April erreicht.
Sie gehen dort bis zum 30. April abends vor

Der

Anker. Die „Oceana“ kommt für den 1. und
2. Mai nach. Entſprechend verſchieden laufen
die Schiffe nach Beendigung der Reiſe in ihren
Heimathäfen ein. Der „Wilhelm Guſtloff“ iſt
am 6. Mai wieder in Hamburg, „Der Deutſche
und die „Sierra Cordoba“ treffen am 7. Mai
in Bremerhaven ein, und die „Oceana“ macht
am 10. Mai wieder an der Ueberſeebrücke in
Hamburg feſt.

„Kraft durch Freude“ fährt ſchon ſeit
Jahren regelmäßig nach Liſſabon und
Madeira, und es hat ſich dabei zwiſchen
unſeren Urlaubern und der portugieſiſchen Be
völkerung eine herzliche Freundſchaft
entwickelt. Wenn jetzt der neue KdF.Rieſe
„Wilhelm Guſtloff“ ſeine erſte große Aus
landsreiſe ebenfalls dorthin unternimmt, ſo
erwartet ihn das größte Jntereſſe eines Lan
des, das ähnlich wie wir mit ſtarker Hand an
die Löſung der ſozialen Probleme geht.

An Bord des „Wilhelm Guſtloff“ ſind alle
deutſchen Gaue vertreten; dieſe glückliche
Zuſammenſetzung der Urlauber iſt mehr als
nur Symbol ſie iſt praktiſche Vorführung un
ſeres Sozialismus in der Höchſtform, die wir
nunmehr auf dem Gebiete der KdF.-Urlaubs
a mit dem „Wilhelm Guſtloff“ gefunden

aben.

Millionär läßt Keffen ſuchen
Mit cem flugzeug verscholſen Suche zu Wosser und zu lonc

Kabelbericht unseres Korrespondenten

UP. New York, 20. April. Die umfaſſendſte Suche nach einem verſchwundenen
Menſchen wird zur Zeit zu Waſſer, zu Lande
und in der Luft in den Vereinigten Staaten
durchgeführt. Auf geheimnisvolle Weiſe iſt der
Neffe des Millionärs und Philantropen
Andrew Carnegie, Andrew Carnegie
Whitfield, der von ſeinem Onkel einen
beträchtlichen Teil des rieſigen Vermögens ge
erbt hatte, verſchwunden.

Withfield war mit ſeinem Privatflugzeug
von dem RooſeveltFlugplatz geſtartet, um
nach einem nur 30 Meilen entfernten Flugplatz
auf Long Jsland zu fliegen. Seit der Zeit
hat man nichts wieder von ihm gehört. Eine
große Anzahl von Polizeiflugzeugenwurde zur Suche eingeſetzt. Tauſende von frei

willigen Helfern, beſonders Pfadfinder,
durchſuchen die Wälder in der Umgebung des
Rooſeveltflugplatzes. Alle Schiffe, die ſich
bis zu 600 Kilometer von New Vork entfernt
befinden, wurden durch Funkſpruch benachrich
tigt und gebeten, nach dem Flugzeug Ausſchau
zu halten.

Frau Withfield, die ihren Mann erſt im
Juni vergangenen Jahres geheiratet hat, kann
für ſein Verſchwinden keine Erklärung ab

eben. Sie betont, daß ihr Mann ſie ſtets vor
ängeren Ausflügen vorher unterrichtet hat.

Gerüchte, daß Withfield ſich an Bord des
Ozeandampfers „Weſternland“ befände, der
von New York aus nach Europa in See ge
gangen iſt, haben ſich als nicht wahr erwieſen.
Der Kapitän des Dampfers teilte durch Radio
mit, daß Withfield nicht an Bord iſt.

Expreßzug
raſte dem Tod entgegen

Eigener Bericht der NS.-Presse
sch. Jtzehoe, den 20. April. Der Expreßzug

Kopenhagen Berlin iſt in letzter
Sekunde von einem unabſehbarem Unglück be
wahrt worden. Die Fahrgäſte bemerkten nichts
weiter, als daß der Zug plötzlich auf freier
Strecke ſehr ſtark bremſte. Auf demſelben Gleis
aber, nur wenige Meter von dem mit knapper
Mühe zum Stehen gebrachten Zug entfernt,
leuchteten die Lichter des Gegenzuges
von Nykjöbing. der den Kopenhagener Zug in
der Nähe der Station LilleSkensved erwartete.

Wie die däniſche Staatsbahn bekanntgibt,
hat der Zugführer des Kopenhagener Expreß
das Halteſignal auf dem Bahnhof von
Lille-Skensved überſehen und raſte nun, da
die Weiche noch nicht geſtellt war, direkt auf
den haltenden Gegenzug zu. Unmittelbar vor
dem Zuſammenſtoß bemerkte der Führer des
Kopenhagener Zuges zum Glück die Lichter
der anderen Lokomotive. Er iſt aber inzwiſchen
vom Dienſt ſuspendiert worden.

Im Segelflug 230 Kilomeker
über die Rordſee

Berlin, 20. April. Von der Reichsſchule
für er des NSFK. in Sylt, einerder bekannten Urſprungsſtätten der deutſchen
Segelfliegerei an der Nordſeeküſte, wird eine
hervorragende fliegeriſche Leiſtung berichtet.

Der Segelfluglehrer Kliatz der dortigen
Schule ſtieg am Oſtermontag zu einem Strecken
flug auf und flog trotz des recht unangenehmen
Wetters über das Meer bis in die Nähe von
Bremen. Mit dieſem Fluge, der über eine
Strecke von etwa 230 Kilometer führte, iſt
zum erſten Male ſeit Beſtehen der Segel-
fliegerei auf Sylt ein großer Strecken-
flug über die Nordſee erfolgreich durch
geführt und eine Leiſtung vollbracht worden,
auf die das NS.-Fliegerkorps mit Recht ſtolz
ſein darf.

Die ungariſche Polizei hat in Budapeſt
31 Juden feſtgenommen, die das Juden
tum gegen das ſogenannte Judengeſetz der
Regierung aufhetzen wollten.

Eröffnung

I. Beiblaft, Nr. 103

Heute bereits Beginn der
Beſprechungen Paris-Rom?

Drahibericht unseres Korrespondenten

P. Rom, 20. April. Außenminiſter Ciano
teilte dem franzöſiſchen Geſchäftsträger Blondel,
wie von zuſtändiger Seite erklärt wird, geſtern
mit, daß Jtalien bereit ſei, Beſprechungen über
eine Verſtändigung mit Frankreich aufzu
nehmen. Wenn Blondel noch rechtzeitig Jn
ſtruktionen aus Paris erhält, ſollen dieſe Ver
handlungen, wie verlautet, ſchon am heutigen
Mittwoch beginnen.

Blondels Beſuch bei Ciano fand gegen
mittag im Palazzo Chigi ſtatt und dauerte
eine halbe Stunde. Nach Mitteilungen von
franzöſiſcher Seite unterrichtete Blondel den
italieniſchen Außenminiſter davon, daß die
franzöſiſche Regierung bereit ſei, zu einem
noch nicht beſtimmten Zeitpunkt nach der Mai
tagung der Genfer Entente einen bei dem
italieniſchen König und Kaiſer akkredierten
römiſchen Botſchafter zu ernennen. Blondel
ſtellte die offizielle Frage, ob Jtalien zur

von Verhandlungen über alle
Fragen der beiderſeitigen Beziehungen gewillt
ſei und erhielt eine bejahende Antwort.

Tokio verſtändigt
Tokio, 20. April. Der italieniſche Botſchafter

Auriti beſuchte geſtern den japaniſchen Außen
miniſter, um ihm offizielle Mitteilung
über das italieniſch-engliſche Abkommen zu
machen. Auriti erklärte hierbei, daß die durch
den Antikominternpakt feſtgelegten italieniſch
japaniſchen Beziehungen in keiner Weiſe durch
das Abkommen mit England berührt würden

Prag erkennt das römiſche
Jmperium an

Rom, 20. April. Der tſchechoflowakiſche
Geſandte beim Quirinal iſt jetzt vom italieni
ſchen Außenminiſter Graf Ciano empfangen
worden. Der Geſandte machte die offizielle
Mitteilung, daß ſeine Regierung ihren Ver
treter in Rom als von Seiner Majeſtät dem
König von Jtalien und Kaiſer von Aethiopien
beglaubigt betrachte

Oeſterreichiſche Jagdflieger
auf Deutſchlandflug

Berlin, 20. April. Eine e r derehemaligen öſterreichiſchen Luüftſtreit-
kräfte iſt geſtern morgen, aus Wiener
Neuſtadt über Nürnberg kommend, in Berlin
eingetroffen. Jm Laufe des Vormittags hat
der Kommandierende General der Luftwaffe
in Oeſterreich, Generalleutnant Löhr, in
Döberitz ein Kunſtflugprogramm vor dex
Generalität und dem Generalſtab der Luſt
waffe vorführen laſſen.

Die Jagdgruppe wird bis Donnerstag in
Berlin bleiben und dann einen Rundflug
durch Deutſchland antreten, der ſie in
den darauffolgenden Tagen über Dresden,
Nürnberg nach München führen wird.

Ganz Oeſterreich hatte dieſes Jahr
einen Oſterverkehr wie noch nie zu ver
zeichnen. Der Salzburger Fremdenverkehr wies
eine Steigerung um 160 v. H. auf. Die Alm
und Skihütten waren von Winterſportgäſten
überfüllt.

Der „Hilfszug Bayern“, der ſeit dem
10. April in Steiermark eine überaus ſegens
reiche Tätigkeit durch die Verſorgung be
dürftiger Volksgenoſſen mit warmen und kalten
Speiſen entfaltet hatte, kehrt Mittwoch abend
wieder heim, um ſich für ſeinen Einſatz bei der
Maifeier in Berlin vorzubereiten. Er hat in
Steiermark 230 000 Mittagseſſen, 50 000 Brote,
50 000 Würſte und 50 000 Portionen Käſe aus
gegeben, wobei vor allem die Hilfsbedürftigen
von Graz und Umgebung beteiligt wurden.

Erſte Ehekrennung in Wien
Grund: raſſiſche Verſchiedenheit

Gra z, 20. April. Zum erſtenmal nach der
Vereinigung Oeſterreichs mit dem Deutſchen
Reich hat, nach der Grazer „Tagespoſt“, ein
Wiener Gericht eine Entſcheidung gefällt, in
der zum Problem der Raſſenverſchiedenheit bei
Ehen Stellung genommen wurde.

Der Direktor eines großen Unternehmens
hatte gemeinſam mit ſeiner Gattin den Antrag
auf einverſtändliche Trennung der Ehe
geſtellt. Das Paar war nach evangeliſchem
Ritus verheiratet, die Frau aber eine Jüdin.
Das Zivillandesgericht gab dem Antrag, der
ſich auf unüberwindliche Abneigung veider
Teile ſtützt, Folge, erklärte die Ehe dem Bande
nach für getrennt und ſprach aus, daß kein
Gattenteil an der Trennung ein Verſchulden
trage. Durch den Ambruch in Oeſterreich,
ſo heißt es in der Begründung, wurde die
gegenſeitige Abneigung eine unüberwindbare,
da der Mann durch die Neuordnung voll be
friedigt iſt, während die Frau dieſen Gefühlen
ihres Gatten wegen ihrer Abſtammung nicht
zu folgen vermag. Schließlich wird noch be
gründet, warum nach Anſicht des Gerichtes
keinem der Ehegatten ein Verſchulden ange
laſtet werden konnte. Die Entfremdung, ſo
heißt es, ſei ausſchließlich auf die Raſſen
verſchiedenheit und die dadurch be
dingten weltanſchaulichen Gegen
ſätz e zurückzuführen. Dafür können die Ehe
gatten nicht verantwortlich gemacht werden.
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Der silberne Bumerang
Zweifelhafte Maßnahme der Vereinigten Staaten UVngewisse internationaleSilberpolitik

Die Enkeignung des amerikaniſchen und engliſchen Oelbeſitzes in
Mexiko durch die mexikaniſche Regierung hat in der ganzen Welt Aufſehen
erregt. Sie iſt auch nur zu verſtehen, wenn man ſich die ungeheure Ueber
fremdung vor Augen hält, unter der die mexikaniſchen Vergbaugeſellſchaften
ſtehen. Mexiko iſt, wie wir mehrfach ausführten, geradezu zu einem Exerzierplatz
des internationalen, beſonders des jüdiſch- amerikaniſchen Kapitals
geworden.

Nach einer im Jahre 10929 angefertigten
Statiſtik wurden damals 61 v. H. des Erdöl
bergbaues allein von den Amerikanern be
herrſcht. 72 v. H. des Bleibergbaues, 68 v. H.
des Zinkbergbaues und 70 v. H. des Kupfer
bergbaues gehörten ebenfalls amerikaniſchem
Kapital. Jn der Hütteninduſtrie war der
Anteil noch größer. Die Amerikaner be
herrſchten 76 v. H. der Kupferhütten, 100 v. H.
der Blei und Zinkhütten, ebenſo 100 v. H. der
Bleiraffination und 96 v. H. der Silber-
raffination. Angeſichts dieſer Ziffern und
der ſich daraus ergebenden Abhängigkeiten und
Verpflichtungen iſt es nicht ſo ſehr verwunder
lich, daß der Mißmut ſich in einem ſo außer
gewöhnlichen Schritt geäußert hat.

Ungeheure Ueberfremdung
Die Amerikaner haben ſofort ſcharf

reagiert. Jm e erger getroffene Maßnahmen pflegen ſelten beſonders klug zu ſein,
tie ſind in dieſem Fall ſehr problematiſcher

atur. Das amerikaniſche Schatzamt hat ſeine
Silberkäufe in Mexiko von monatlich 5 Mill.
Unzen (1 Anze S 31,3 0) eingeſtellt. Der
Silberpreis iſt auch ſofort in London,
dem Haupthandelsplatz m Silber, ge
ſunken. Aber wie ſtark auch immer die
mexikaniſchen Finanzen durch den Steuer
gausfall oder vielleicht auch die mexikaniſche
Währung durch den Deviſenausfall getroffen
werden, die Rückwirkung auf die Sicherheit
und die Gewinne des im mexikaniſchen
Silberbergbau arbeitenden amerika
niſchen Kapitals kann nicht geringer ſein.

Der mexikaniſche Silberbergbau iſt heute
zu 75 v. H. von amerikaniſchem und zu 19 v. H.
von engliſchem und nür zu 4 v. H. von mexi
kaniſchem Kapital beherrſcht. Die Geldgeber
ſind hauptſächlich die vier großen amerika
niſchen Bergwerksgeſellſchaften, die Ameri
can Smelting and S Company, die Anaconda Copper Mining
Company, die Wnitedstates Smels
ting Refining Company und die
Kennecott Copper Corporation.Stellt Amerika nun die Silberkäufe in
Mexiko ein, ſo ſtellt es ſie gleichſam bei ſich
Luber- ein. Ob das, wie geſagt, eine be
ſonders kluge und wirkungsvolle Maßnahme
iſt, muß mindeſtens zunächſt zweifelhaäft
bleiben. Der Vorteil, den das amerikaniſche
Silberkapital durch Rooſevelts r
hatte, war jedenfalls nicht gering. Er läßt ſich
an den mexikaniſchen Silberausfuhr
iffern ableſen. Vor der Silberverordnung
ooſevelts im Jahre 1932 belief ſich die

mexikaniſche Silberausfuhr auf 349 Mill. Peſo.
Das waren 11,1 v. H. der mexikaniſchen Waren
ausfuhr. Von da ab ſtieg die Ausfuhr bis
um Jahre 1935 auf 205,3 Mill. Peſo oder
7,4 v. H. der mexikaniſchen Waren

ausfuhr. Seither iſt die Silberausfuhr noch
weiter geſtiegen, wenn auch genaue Ziffern
nicht vorliegen.

Die „14 Silbermänner“
Auch wenn die Einſtellung dieſer Käufe

lediglich bedeuten ſoll, daß man ſich er die zu
künftigen Verhandlungen eine beſſere Ver
handlüngsbaſis ſchaffen will, iſt nicht zu ſehen,
worin der Vorteil liegen ſoll. Als Rooſevelt
1933 ſeinem im Wahlkampf Planes Ver
ſprechen gemäß beſtimmte, daß das im eigenen
Lande erzeugte Silber zu einem beſtimmten
ſehr hohen Preis reſtlos und ausländi-
ſches, insbeſondere alſo mexikaniſches Silber
ebenfalls in praktiſch unbegrenzter Menge zu
einem guten Mindeſtpreis aufgekauft
werden ſolle, da bedeutete das ein politiſch
wichtiges Zugeſtändnis an die 14 Silber-

für Rooſevelt wichtig war. Durch die Ein
ſtellung der Silberkäufe werden die damaligen
Zugeſtändniſſe praktiſch wertlos. Es iſt des
halb auch anzunehmen, daß der Widerſpruch
gegen die Einſtellung der Silberkäufe ſich ſehr
ſchnell auch im eigenen Lande bemerkbar
machen wird. Es kommt nur darauf an, wie
lange die Mexikaner aushalten
können. Halten ſie lange genug aus, ſo kann
ſich die Einſtellung der Silberkäufe jedenfalls
für die Amerikaner als ein Bumerang er
weiſen, der auf ſie ſelbſt zurückkommt.

Der übrige Bergbau
Der Streit um Silber und Oel lenkt die

Aufmerkſamkeit gleichzeitig auf die Verhält
niſſe im übrigen Bergbau Megxtikos.
Mexiko iſt nicht nur der größte Silbererzeuger
der Welt. Es hat auch den größten Blei
bergbau, Von einer Welterzeugung von

1,65 Mill. Tonnen Hüttenblei im Jahre 1937
entfielen 255 000 Tonnen allein auf Mexiko.
Da Megxiko ſelbſt faſt kein Blei verbraucht, ſo
geht die ganze Erzeugung ins Ausland. Die
Herren des mexikaniſchen Bleibergbaues ſind
hauptſächlich die American Metal-
Company und die American Smel
t in g C die über70 v. H. der Erzeugung beherrſchen.

Bei Zink iſt die Stellung Mexikos auf
dem Weltmarkte weniger ſtark. Hier iſt es
auch weniger das Hüttenzink als das rn
das im Auslande begehrt iſt. Belgien, Frank

reich, Deutſchland ſind Hauptabnehmer des
mexikaniſchen Zinkerzes. Der Zinkerzbau und
die verhältnismäßig unbedeutenden Zinkhütten
Mexikos werden durch eine Tochtergeſellſchaft
der American Smelting Refining-Company,
die Mexican-Zink-Companny kontrol
liert. Die mexikaniſchen Kupferhütten, die
allerdings für die Welt nur eine geringe Be
deutung haben, werden durch eine Tochter
geſellſchaft der AnocondaCopperMiningCom
pany, die Cananeg Conſolidated
Copper und durch die American Smel-
ting Refining Company kontrol-
liert. Etwa 70 v. H. bis 80 v. H. der Er
zeugung werden damit durch das amerika
niſche Kapital beherrſcht.
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Die Summe der von der Industrie aus-
bezahlten Löhne ist seit 1933 steil in die
Höhe gegangen. Von 4,3 Milliarden hob sich
die Summe der in den Lohnbüros aus-
gezahlten Gelder seit 1932 bis auf 12,1 Mil-
liarden RM., also auf rund das Dreifache,

19,29 Milliarden Reichsmark Spareinlagen
Auch im März wurde weiter gespart Erheblicher Einzahlungsüberschuß bei Sparkassen

Der Monat März brachte den deutſchen
Sparkaſſen, Girokaſſen und Kommunalbanken
wiederum einen weit ſtärkeren Sparein-
lagenzuwachs als der Vergleichsmonat
des Vorjahres. Der Einzahlungsüberſchuß be
lief ſich im März auf 87,7 Mill. RM. gegen
über 33 Mill. RM. im März 1937.

Er lag damit unter dem Einzahlungsüber-
ſchuß der beiden vorausgegangenen Monate

des laufenden Jahres, die einen beſonders
ſtarken Einlagenzuſtrom gebracht hatten. Der
Einzahlungsüberſchuß im März war vornehm
lich auf die Entwicklung der Einzahlungen
zurückzuführen. Die Rückzahlungen lagen
nur wenig über denen des März 1937, was in
dem bedeutend höheren Geſamtſpareinlagen
beſtand ohne weiteres begründet iſt. Die Zins
gutſchriften erreichten im März 1938 nur noch
einen Betrag von 25,3 Mill. RM., woraus ge

Die Wirtschaft des Gaues
Geſteigerter Umſatz bei Wegelin Hübner

Die Wegelin&Hübner Maſchinen
fabrik und Eiſengießerei AG. Halle,
berichtet, daß der ſchon im Vorjahr geſteigerte
Umſatz, von dem auch ein Teil auf die Ausfuhr
entfällt, im Jahre 1937 weiter erhöht werden
konnte. Der Auftragsbeſtand war am Ende des
Berichtsjahres um 50 v. H. höher als ein
Jahr zuvor; er reicht mit den inzwiſchen noch
hinzugekommenen Auftragseingängen für eine
volle Beſchäftigung bis gegen Ende
des laufenden Jahres. Die Verwaltung hebt
im einzelnen hervor, daß die Geſellſchaft mit
ihren Erzeugniſſen ſtark an der Erfüllung des
Vierjahresplanes beteiligt iſt. Jn der Erfolgs
rechnung verbleibt einſchließlich des aus dem
Vorjahr voll übernommenen Gewinns von
19 834 RM. ein Reingewinn von 79690 RM.
Das Ergebnis ermöglicht es, zum erſten Male
ſeit 1930 eine Ausſchüttung an die Aktionäre
vorzunehmen. Es werden 4 v. H. Dividende
vorgeſchlagen. 20 690 RM. werden vorgetragen.

Baugeldzuteilung der „Mila“
Bei der 32. Ausloſung der Oeffent

ichen Bauſparkaſſe der Mittel
deutſchen Landesbank in Magdeburg
am 8. April 1938 wurde an 31 Bauſparer
140 000 RM. ausgeſchüttet. Die Geſamtzutei
lungen belaufen ſich bei dieſer Kaſſe auf
5 200 000 RM.
Steigende mitteldeutſche Spareinlagen

Die günſtige Entwicklung der Einlagenmänner“, deren Wohlverhalten im Senat bewegung bei den mikteldeutſchen

Beine Börse Land und Stadtschaften industrie Aktien
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Sparkaſſen hat auch im Februar ange
halten. Die Geſamteinlagen der Sparkaſſen
haben e von 1644,1 auf 1688,1 Mill. RM.
erhöht. Von dieſem Zuwachs von 44 Mill.
RM. entfallen rund 24 Mill. RM. auf Spar
einlagen. Die Bilanzſumme der mitteldeutſchen
Sparkaſſen ſtellt ſich Ende Februar auf 1 814,9
Mill. RM. gegenüber 1779,8 Mill. RM. im
Vormonat.

Unternehmungen
Die Braunkohlenwerke Borna AG., Borna, Bez.

Leipzig, berichtet für 1937 von einer weiteren Belebung
der Förderung und Erzeugung, ſo daß die Gefolgſchaft
von Feierſchichten nicht betroffen wurde. Die Förderung
ſtieg gegenüber dem Vorjahr auf 1,64 (1,31) und die
Briketterzeugung auf 0,57 (0,49) Mill. Tonnen Ein
ſchließlich 61 979 (55 925) RM. Vortrag verbleibt ein
Reingewinn von 735 066 (788 505) RM. Hieraus werden
wieder 8 v. H. Dividende auf 8 Mill. RM. Grundkapital
ausgeſchüttet und 73 219 RM. vorgetragen.

Die Adlerwerke vorm. Heinrich Kleyer AG., Frank
furt (Main) erklärt in ihrem Geſchäftsbericht für 1937,
daß der Fertigungsplan der Adlerwerke in Kraft
fahrzeugen durch die Aufnahme der Herſtellung des
2,5-Liter Wagens ergänzt worden iſt, der ſteigenden An
riang finde. Der bisherige 1,7LiterTrumpf Wagen wird
künftig als 2LiterTyp hergeſtellt, der Typ Primus läuft
aus. Die übrigen Thpen wurden beibehalten. Die Ent
wicklung des Abſatzes im Jn- und Auslande war be
friedigend; beſondere Anſtrengungen galten der För de
rung der Ausfuhr. Jn der Erfolgsrechnung ſteht
einſchl. 0,46 (0,89) Mill. RM. Vortrag ein Reingewinn
von 1,49 (1,71) Mill. RM. der HV. am 30. April zur
Verfügung. Es wird vorgeſchlagen, hieraus 6 (5) v. H.
Dividende auf das 15 Mill. RM. betragende Grund
kapital auszuſchütten und 0,59 Mill. RM. vorzutragen.

ſchloſſen werden kann, daß die Jahresabſchluß
buchungen der Sparkaſſen im großen und
ganzen erledigt ſein dürften. Anter Berück
ſichtigung der ſonſtigen Veränderungen belief
ſich die Spareinlagenzunahme im Berichts
monat auf 125,9 Mill. RM. gegen
81,2 Mill. RM. im März 1937.

Die Geſamteinlagen der deutſchen
Sparkaſſen haben ſich im März 1938 um
102,7 Mill. RM. auf 19290 Mill. RM.
gehoben. Damit überſtieg die Geſamt-
einlagenzunahme die des März 1937 trotz des
Rückganges der Giroeinlagen noch um 17,8 Mil
lionen Reichsmark.

Jm Aktivgeſchäft wieſen im März
1938 die bemerkenswerteſte Zunahme die
eigenen Wertpapiere auf. Dieſe erhöhten ſich
um 114,9 Mill. RM. Der Zuwachs dürfte
wiederum hauptſächlich auf weitere Reichs
anleihekäufe zurückzuführen ſein. Jm ört
lichen Kreditgeſchäft machte ſich die
jahreszeitliche Belebung in der Wirtſchaft
ebenfalls bemerkbar. Die Buchkredite der
Sparkaſſen erhöhten ſich um 6,1 Mill. RM.
wodurch der Abgang des Vormonats reichlich
ausgeglichen wurde. Auch die Wechſelbeſtände
vermehrten ſich weiter um 12,1 Mill. RM.
Ferner konnten im Hypothekengeſchäft zuſätzlich
29,7 Mill. RM. Darlehen ausgeliehen werden.
Die ſtärkere Bautätigkeit im März
findet hierin wohl ihren Ausdruck. Die
Kommunalkredite ermäßigten ſich in dem
üblichen Rahmen.

Berliner Metall-Notierungen
Elektrolytkupfer 57,25. Original HüttenAluminium,

98——99 v. H., in Blöcken 188; desgl. in Walz oder Draht
barren, 99 v. H., 187. SeinSilber (1 Kilogramm)
36,90-—89,90.

Terminmarkt. Kupfer April vis September
s1,50 nom. B., 51,50 G. Tendenz befeſtigt. Blei
April bis September 21,25 nom. B., 21,265 G. Tendenz
befeſtjgt. Zink April bis September 18,50 nom. B.
18,50 G. Tendenz: befeſtigt.
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Mannesmann baut weiter aus
Deutschland größter Röhrenerzeuger der Welt

Der größte Röhrenerzeuger Deutſchlands,
die Mannesmann-Röhren-Werke in
Düſſeldorf, haben auch im Jahre 1937, für das
ſie jetzt den Bericht und die Bilanz vor
legen, ihre Anlagen weiter aus
gebaut. Der Ausbau wird auch im laufenden
Jahre und in den folgenden Jahren weiter
fortgeſetzt werden.

Noch vor wenigen Jahren ſtellte Mannes-
mann nur Röhren aller Art her, vom ein
fachen Waſſerleitungs- und Gasrohr bis zum
Poſaunenrohr und Präziſtonsrohr. Als 1929
das große Hochofen- und Stahlwerk, die
Heinrich-BiexwesHütte in Huckingen
am Rhein, zuerſt mit einem Hochofen, ſpäter
mit einem zweiten und dritten Hochofen den
Betrieb aufnahm, da war Mannesmann vom
Röhrenwerk zu einem Konzern der Eiſen
und Stahlinduſtrie geworden. Die
Röhrenerzeugung bildet zwar noch immer das
Kernſtück, doch daneben ſind noch andere Walz
werkserzeugniſſe wie Grobbleche für den Schiff
bau, Karoſſeriebleche, Wellbleche und Fein
bleche gekommen. Der Erwerb der Werke von
Wolf Matter und Jacobi und der
Hahn AG. hat das Erzeugungsprogramm
gleichzeitig erweitert und auch abgerundet.

Aber auch die Kohlenförderung, Koks
erzeugung und die dabei anfallenden Neben-
erzeugniſſe ſtellen einen guten Teil der Leiſtung
des deutſchen Bergbaus. Jm Röhrenver-
band hat Mannesmann heute einen Anteil
von 31,5 v. H. Die Deutſchen Röhrenwerke, ein
Konzernwerk der Vereinigten Stahlwerke,
haben hier zwar einen Anteil von 45 v. H.
dafür ſtellt aber Mannesmann noch im Groß
verband einen Anteil von etwa über 45 v. H.

Von der deutſchen Röhrenerzeugung gehen
mehr als zwei Fünftel ins Ausland. Dieſer
Satz gilt auch für Mannesmann. Deutſch
land iſt der Röhrenlieferant der
Welt, und hierbei ſteht wieder Mannes
mann an der Spitzze. Ausgeführt werden
alle Röhrenarten, doch das Schwergewicht wird
immer mehr auf das hochwertige Rohr
und Rohrſtück mit den dazu gehörenden
Verbindungsſtücken gelegt. Nach dem Preis
verfall der vergangenen Jahre ſind die E rlöſe
1937 etwas beſſer geworden. Die Preiſe
von 1931 ſind aber noch lange nicht erreicht.
Jn den letzten Monaten des vergangenen

Jahres traten ſchon wieder Preisrückgänge ein,die ſich auch in das Jahr 1938 ſie
Bei der Bedeutung der Ausfuhr für Mannes
mann muß dieſe Preisentwicklung zu einer vor
ſichtigen Finanzpolitik raten. Auch von den
anderen Erzeugniſſen, wie Kohle und Bleche,
gingen erhebliche Anteile ins Ausland.

Jn allen Erzeugungsgruppen iſt eine er
hebliche Steigerung zu verbuchen. Die
Rohſtahlerzeugung hat ſich auf 773 000 Tonnen
erhöht. Seit 1935 iſt ſie damit um 300 000
Tonnen geſtiegen. Der Rohſtahl. wird zum
größten Teil in den eigenen Walz
werken weiterverarbeitet. Der Grob
blechverſand iſt um 26,5 v. H., der Mittelblech
verſand um 19,5 v. H., der Feinblechverſand
um 5,5 v. H. ſeit 1936 größer geworden. Der
Röhrenverſand übertrifft jede bisher
erreichte Ziffer. Die Steinkohlenzechen und die
Erzgruben können für ſich und ihre Neben
erzeugniſſe ähnliche Erfolgsziffern melden. Jn
vielen Teilen iſt das Werk bis an die
Grenze der Leiſtungsfähigkeit be
ſchäftigt. Ein Ausbau der Anlagen iſt des
halb nokwendig. Jn Huckingen erſteht ein
vierter Hochofen, auf den Zechen werden neue
Koksöfen erſtellt, die Röhrenwerke werden
moderniſiert, die Erzgruben ausgebaut. Jns
geſamt wurden dafür im vergangenen Jahre
21 Mill. RM. ausgegeben. Auf alle dieſe An
lagen, die Anfang 1937 mit 136.9 Mill. RM.
zu Buche ſtanden, wurden 19 Mill. RM. ab
geſchrieben, ſo daß ihr Buchwert jetzt 138 Mill.
Reichsmark beträgt.

Der Rohüberſchuß der Erzeugung wird mit
121 Mill. RM. angegeben. Dem ſtehen 71 Mill.
RM. an Löhnen und Gehältern, 16 Mill. RM.
an Steuern und 19 Mill. RM. an Abſchrei
bungen gegenüber. Der Reingewinn beträgt
8,4 Mill. RM. Von ihm erhalten die Aktionäre
5 v. H. Dividende, das ſind 7,9 Mill. RM.
Für den Vorſtand wurden 960 000 RM. und
für den Aufſichtsrat 90 000 RM. ausgegeben.
Die freiwilligen ſozialen Leiſtun-
gen, die in einmaligen Sonderzuwendungen,
gelegentlichen Unterſtützungen und laufenden
Beihilfen beſtanden haben, werden mit 3,8 Mill.
Reichsmark angegeben. Das ſind gerade 6 RM.
je 100 RM. Lohnſumme, alſo kein ſonder
lich hoher Anteil. Die Gefolgſchaft iſt
auf über 30 000 Mann angewachſen, von denen
8 v. H. ſchon länger als 25 Jahre bei Mannes
mann tätig ſind.

Das Aufbauwerk in Oesterreich
Erweiterung der vorhandenen industriellen Werksanlagen

Ueber den geradezu ſprunghaften
Aufſtieg der Wirtſchaft in Deutſch
Oeſterreich, der ſeit der Machtübernahme
vor einem Monat in allen Gauen der Oſtmark
zu verzeichnen iſt, liegen nunmehr die erſten
Zahlenſchätzungen vor. Die raſche Belebung
erſtreckt ſich keineswegs nur auf die Fremden
induſtrie, das Hotelgewerbe und den Handel,
ſondern in gleicher Weiſe auch auf die
Induſtrie und den Geldmarkt. Einen Maßſtab
für das Tempo des Aufſchwungs bietet die
Tatſache, daß in der Steiermark eine dreißig
prozentige Produktionsſteigerung zu ver
zeichnen iſt.

Zahlreiche Jnduſtriewerke haben durch
große Aufträge Neueinſtellungen vor
genommen. Von dieſer Neueinſtellungsaktion
werden faſt alle Anternehmungen erfaßt. Die
Weitzer Waggonfabrik lag z. B. völlig
ſtill, hat aber jetzt ihre Arbeit wieder
aufgenommen. Auch die Andritzer
Maſchinenfabrik, deren Kapazität bis

ch nur zu einem Viertel ausgenutzt wurde,
teigert ihre Produktion auf volle Touren.

Die beſchämende Tatſache, daß es das
Syſtem Oeſterreichs zuließ, daß praktiſch tat
ſächlich täglich 8000 Liter Spiritus
als Abwäſſer einfach in die. Mur floſſen,
zeigt zur Genüge die Unfähigkeit der Wirt
ſchaftsführung im einſtigen „Ständeſtaat“. Die
fünf großen Papierfabriken Steiermarks ließen
nämlich die dreiprozentigen zuckerhaltigen
Sulfitlaugen, deren Deſtillation täglich
8000 Liter Spiritus ergaben, einfach in die
Mur ab. Die Jnduſtrie lag viel zu tief dar
nieder um Jnveſtierungen für Regenerations-
werke vorzunehmen und der Staat kümmerte
ſich nicht darum. Die nationalſozialiſtiſche
Wirtſchaftsführung wird hier ſelbſtverſtändlich
wirkſam durchgreifen und wertvolles Volks
vermögen retten.

Schon jetzt liegen zahlreiche Kreditgeſuche
zum Ausbau der vorhandenen Werksanlagen
vor. Die Summe der Jnveſtierungen wird
damit ſchon in nächſter Zeit eine ſehr weſent
liche Erhöhung erfahren.

Wirtschaftliche Rundschau
Verbreiterte deutſche Kalkbaſis

Die Eingliederung Oeſterreichs mit
ſeinen außerordentlich großen Kalkvor
kommen und ſeinen bedeutenden Kalk
werken läßt das Kalkverſorgungsproblem
im Altreich weſentlich günſtige r erſcheinen.
Sowohl die Belieferung der Landwirtſchaft
mit Düngekalk als auch die Belieferung der
Hochofenwerke wird ſich mit Hilfe der öſter
reichiſchen Kalkwerke umfangreicher als bisher
bewerkſtelligen laſſen.

London beruft Walfang- Konferenz ein

Die engliſche Regierung hat die Anter-
zeichner des Walfang- Abkommens zu
einer internationalen Konferenz über die Ab
änderung oder Erweiterung dieſes Abkommens
eingeladen. Die Konferenz ſoll am 13. Juni in
London ſtattfinden. Außer den Unterzeichnern
Deutſchland, Amerika, Südafrika, Argen
tinien, Auſtralien, Neuſeeland, Nord und
SüdJrland und Norwegen ſind auch Dänemark,
Frankreich, Chile, Panama und Japan zurTeilnahne aufgefordert worden.

Förderung des Güterfernverkehrs

Jm Güterfernverkehr mit Kraft-fahrzeugen ſoll. wie der Reichsverkehrs
miniſter in dem ſogenannten Sofortprogramm
angekündigt hatte, in tarifariſcher Hin
ſicht eine größere Bewegungsfreiheit
gegeben werden. Dazu dienen die Einführung
der Tarifklaſſe E bis G des deutſchen Eiſen
bahngüterverkehrs in den Reichskraftwagen
tarif ſowie die Einführung aller für die

deutſchen Eiſenbahnen geltenden Ausnahme
tarife, die zur Entwicklung des Güter-
fernverkehrs erforderlich erſcheinen, und endlich
eine Neuregelung des Deckwagenzuſchlages.
Dieſe inzwiſchen ausgearbeiteten Tarif
änderungen ſind ſoeben im Reichs
verkehrsblatt, Ausgabe B Nr. 14 vom 7. April
1938, veröffentlicht worden; ſie ſollen am
15. April in Kraft treten.

Wieder Kakao-Verkäufe an der Goldküſte
Aus Accra (Goldküſte) wird gemeldet, daß

der Verkauf von Kakao nach dem Erlaß der
bereits angekündigten Regierungsverordnung
bereits begonnen hat. Man ſchätzt die wäh
rend des Streiks angeſammelten Läger auf
rund 240 000 Tonnen. Gerüchte, nach denen
der Londoner Käuferpool im Zu
ſammenhang mit der Wiederaufnahme der
Verkäufe aufgelöſt worden ſei, werden von
Jntereſſenten als in dieſer Form nicht zu
treffend bezeichnet.
Ausbau öſterreichiſcher Aluminiumwerke

Die im Beſitz der Oeſterreichiſchen Kraft
werke AG. ſtehende Aluminiumwerke
in Steeg, deren mittlere Jahreserzeugung
1800 Tonnen betrug, ſollen beträchtlich er
weitert werden. Die Vorbedingungen ſind
äußerſt gut, da ausreichend Raum für eine
neue Hüttenanlage ſowie der erforder
liche Kraftſtrom vorhanden ſind. Für das
Salzkammergut ergibt ſich dadurch die Mög
lichkeit, eine größere Zahl von Arbeitskräften
dauernd zu beſchäftigen,

Sagten Sie sechs7

Nein ich sagte drei

T z ääSee

mee e

S n 7 7r 7

5 en JEckſteins
Hloarantiert

Garantie: Ausgewogenes Vollformat

Je besser eine Zigarette schmeckt, desto intensiver

und länger möchte man sie genießen. Eine solche
Zigarette ist Eckstein Nr. 5 dick und rund deshalb
wird sie in ausgewogenem Vollformat geliefert,



Turnen Sport Spiel
„Der Angriff die besfe Woffe“
Heute sehen wir Wiener Fubbolſschuſe in der Goustocſt

Man kann wohl mit Recht behaupten, daß
auf ſo kurze Zeit zuſammengedrängt, eine der
artige Anzahl von Klaſſemannſchaften lange
nicht in Halle geſpielt hat. Aber das iſt
gut ſo, denn nur der Spielverkehr mit beſſeren
Mannſchaften kann befruchtend auf die eigene
Spielweiſe wirken. Wir haben nun vor einigen
Tagen den Deutſchen Meiſter Schalke 04
und kurz darauf eine auch zur deutſchen Klaſſe
gehörende Elf, den S V Waldhof Mann-
Heim, geſehen. Und nun tritt heute auf der
Mitteldeutſchen Kampfbahn eine führende
deutſch- öſterreichiſche Mannſchaft, der
Floridsdorfer AC Wien, gegen den
VfL96 Halle in die Schranken Wen ſollte
es da nicht reizen, ſich einmal die ſo berühmte
Wiener Fußballſchule anzuſehen

Vergleiche im Fußball zu ziehen, wird wohl
immer mißlingen, denn jeder Kampf hat ja
bedingt durch Gegner und Form ein
anderes Geſicht. And doch wird man bei großen
Mannſchaften immer nach Parallelen ſuchen

Heute Mitteldeutſche Kampfbahn 17 Uhr

Sportler zolgt Eure Verbundenhelt mit
Groß deutschland durch Massenbesuch

wollen. So klammert ſich der Sportler beim
Fußball an die Reſultate, weil dieſe ihm etwas
Greifbares darſtellen, und ſo wollen wir hier
einige Ergebniſſe aus Spielen des Florids
dorfer AC verraten. So konnte dieſe
Wiener Elf gegen eine lettländiſche National-
elf 8:0 gewinnen, gegen Ruch Bismarckhütte
64, gegen Olympique Marſeille 3:1, gegen
Admira Wien 3:0, gegen den Wiener Sport
klub 2:1 und gegen den auch hier bekannten
Grazer AK 7:1.

Man brauchte eigentlich nichts mehr hinzu
zufügen, nachdem man dieſe Gegner auf der
Beſiegtenliſte geſehen hat. Am ſo größer
werden aber die Erwartungen ſein, mit denen
wir heute nachmittag nach dem Stadion
pilgern werden.

Wir ſprachen geſtern kurz nach der Ankunft
der Wiener den Vereinsführer Kranzinger.

Voll Begeiſterung erzählte er uns von der
Reiſe mit ſeiner Mannſchaft, die ſchon ſeit
Donnerstag voriger Woche unterwegs iſt. Mit

roßen Erwartungen ſeien ſie alle hierher ge
ommen, aber, ſo betönte er ausdrücklich, der

begeiſterte Empfang und die herzliche Auf
nahme hätte ſie geradezu überwältigt. Sowohl
aus Köln, als auch aus Reydt Und Deſſau
wären ſie ſchweren Herzens geſchieden. „Wir
werden“, ſo erklärte er, „alles tun, was in
unſeren Kräften ſteht, um den Hallenſern ein
ſchönes Spiel zu zeigen, denn wir gehen zu
jedem Spiel mit dem unbedingten Willen zum
Sieg auf den Platz.“

Lange Zeit unterhielten wir uns auch mit
ihm über Offenſiv und Defenſivſpiel. „Wir
ſpielen mit aufbauendem und angreifendem
Mittelläufer“, ſo ſagte er, „aus dem einfachen
Grunde, weil der Angriff immer die beſte Ver
teidigung iſt. Der Mittelläufer iſt der Kopf
der Mannſchaft, der Mann, der das größte
Arbeitspenſum zu verrichten hat und wenn esnot tut, als Lchſter Stürmer ſogar Tore
ſchießen muß. Und die Erfolge geben uns
recht, denn wenn wir das Spiel in die Hälfte
des Gegners legen, können wir mehr Tore
ſchießen, als wenn wir alle Kräfte auf die
Verteidigung legen, und da wir das Spiel
gewinnen wollen, müſſen wir angreifen, an
greifen und nochmals angreifen.“ Eine Ein
ſtellung, die ihre volle Berechtigung hat.

Eine ſeiner erſten Fragen galt der Be
ſchaffenheit des Platzes in dieſem Falle
konnten wir ihn ja beruhigen denn bei un
ebenen Bodenverhältniſſen könnten ſie nicht
ihr Scheiberlſpiel, wie er meinte bei uns
ſagt man Kreiſeln ſo vorführen, wie ſie
gerne möchten.

Vereinsführer Kranzinger nannte uns
dann auch noch die Mannſchaftsaufſtellung.
Sie lautet: Scharl; Felbermayer,
Hradetzky Wolf IIl, Fiagala. Früh
wirth, Wolf l. Doſtal, Pörſcht,Leinweber, Weivoyda. Von dieſen
haben Scharl, Fiala, Doſtal in einer

Fterreichiſchen und Felvbermayer in einer
niederöſterreichiſchen Auswahl geſpielt.

So ſind wohl alle Vorbedingungen zu
einem Großkampf gegeben, es bleibt alſo nur
zu hoffen, daß der VfL Halle 96, der in
der Aufſtellung Geißler; Enke, Müller;
Kammerl, Gabbert, Pfeil; Werk
meiſter, Hoffmann, Lingesleben,
Fritſche, Jl ski antritt, ſeine guteLeiſtung vom Kampfe gegen Waldhof
wiederholt und die Wiener Gäſte zur Her
gabe ihres vorhandenen großen Könnens
zwingt. Wiener Mannſchaften der erſten Liga
kann man nicht alle Tage in Halle ſehen und
ein guter Beſüch würde der ſchönſte Dank für
den VfL ſein, das Wagnis mit der Verpflich
tung dieſer Mannſchaft unternommen zu
haben.

Schon am kommenden Sonntag hat VfL
Halle 96 die Braunſchweiger Einkracht zu Gaſt und dieſer Jnitiative des
halliſchen Vereins iſt ein großer Publikums-
erfolg nur zu wünſchen.

Der VfL Halle 96 bittet uns mitzuteilen,
daß ſeitens der Straßenbahnverwaltung für
ſchnelle Abbeförderung Sorge getragen iſt, um
allen an der Vereidigung teilnehmenden Poli
tiſchen Leitern und SA. Kameraden einen Be
ſuch des Fußballſpiels auf der Mitteldeutſchen
Kampfbahn zu ermöglichen.

Portugals Fußbollelf
Für den am 24. April im Frankfurter

Sportfeld vorgeſehenen Fußball Länderkampf
Deutſchland Portugal hat Portu-
gals Fußballelf bereits am Montag auf
dem Landwege die Reiſe nach Frankfurt
(Main) angetreten. Die Mannſchaft ſteht
unter Leitung von Polizei Hauptmann Mai a
Lorreiro und Dr. Virgilio Paula.
Da auch die deutſche Elf ſeit einiger Zeit feſt
ſteht, werden ſich nun die beiden Länder-
mannſchaften unter Leitung des italieniſchen
Unparteiiſchen Barlaſſing in folgender Auf
ſtellung gegenüberſtehen:

Deutſchland: Jakob; Janes, Münzenberg;
Kupfer, Goldbrunner, Kitzinger; Lehner,
Gelleſch, Siffling, Szepan, Fath.

Portugal: Joao Azevede; Guſtavo Teixeira,
Jorge Simoes; Amaro, Albimo, Carlos
rn Mourgao, Soeiro, Peiroteo, Souza,

ruz.
An Erſatzſpielern bringen die Portugieſen

noch folgende Landsleute mit: Maduenho
(Tor), Galvao und Gaſpar Pinto Ver
teidigung), Joao Pireſa (Läufer), Eſpirito
Santo und Alfredo Valadas.

Jugench-Hockeyturnier in Halle
Die am letzten Tage des halliſchen

Jugende-Hockeyturnier s ausge
tragenen Spiele brachten folgende Ergebniſſe:

Marienwerder--THC Halle 2:0; ATC Halle
gegen Viktoria 60 Neuſtadt- Magdeburg 1:1;
Phönix Berlin Köthener HC 2:0; TuSV
Leuna Lübeckſcher TV 1:0; SC Charlotten
burg-Merſeburger HC 3:0; Merſeburger HC
gegen Lübeckſcher TV 2:3; THC Halle gegen
Poſt Chemnitz 3:0; Köthener HC gegen
TuSV Leuna 5:0.

Bei einer Boxveranſtaltung des T S M
Otto Schott Jena errang Kohlmann
(Wacker Halle) gegen den Senenſer Rieger
einen Punktſieg.

Fußbol! in England
1. Liga: Huddersfield Town Derby Counthy 2:0,

Leeds United Stoke City 2:1.
2. Liga: Aſton Villa Swanſeg Town 4:0, Coventry

City Barnsley 1:0, Sheffield Wednesday Blackburn
Rovers 1:1.

Amtliche Bekonnimochoungen
Fachamt Handball Kreis 7 Jahn

Betr. Nachholungsſpiele für Sonntag, den 24. April
1938. 1. Krskl., St. B, Nr. 28: HTSV LSV Halle,
15 Uhr (Heckeroih, PSV); Nr. 30: KTV VfR Wörmlitz
16 Uhr (Verger, 985)5 Nr. 98: SV 98 Halle TV
Diemitz, 15 Uhr (Heſſelbarth) St. O, Nr. 103: ATV
Spergau 22 Kayna, 15 Uhr (Göhle, MTV Merſe
burg); Nr. 229: LSV Merſeburg TV Möckerling,
15 Uhr (Fauft, 96); Nr. 188: Germ. Kayng TVg.
Merſeburg, 15 Uhr (Säckel, Leung). 2. Krskl., St. E,
Nr. 45: KTV VfR Wörmlitz, 14 Uhr (LSV Wettin).

Bormann, Kreisfachwart.

Sport Vereinsnachrichten
RadſportClub Wanderfalke Halle. Achtung! Heute,

Mittwoch, 20 Uhr, Mitgliederverſammlung im Vereins
lokal. Erſcheinen aller Kameraden wird erwartet.

Zu dem um 17 Uhr auf der Mittel
deutſchen Kampfbahn ſtattfindenden
Spiel Halle 96 gegen Florisdorf AC
Wien haben nur die Mitglieder freien
Eintritt, die ſich ab 15 Uhr als Ordner
bzw. Kaſſierer zur Verfügung ſtellen.
Alle übrigen zahlen die feſtgeſetzten
Preiſe: Stehplatz 0,65 und Sitzplatz

RM.
Spielvereinigung Lettin. Für kommenden Sonntag

für 1. und 2. Herrenmannſchaft ſowie 1. und 2. Jugend
Spiele nach Lettin geſucht. Anruf: von 8 bis 1 und
15 bis 18 Uhr unter Nr. 26809, ab 20 Uhr unter Dölau 806

In der Ausgabe Halle u. Umgebung (über
49 400) koſtet jedes Wort 8 Pfennig, jedes
fettgedruckte Ueberſchriftswort 20 Pfennig MNRZeKleinanzeigen
Der Wortanzeigenpreis hat nur Sültigket z ü r private selegenheitsanzesgen in einſpaltiger Ausführung

Jn der Geſamtausgabe (über
70 000) koſtet jedes Wort 11 Pfennig, jedes
fettgedruckte Ueberſchriftswort 20 Pfennig

Sehteldmaschſnen

Adler Conti,
Jdeal, Mercedes
u. andere gebr.
in tadelloſ. Zuſt.
Max Schwulfe,
Leipziger Straße 56

am Riebeckplatz

Kinderwagen
zu verkaufen.
HalleS., Flott
wellſtraße 22, I,
rechts.

Schülerpult
zu verkaufen.

HalleS.,
Lindenſtraße 5, I.

Räucherſpäne

rein Buche, Brenn
holz a. Buche oſenſert.

à Ztr. 1.50 RM ab
5 Ztr, frei Haus.
Vereinigte Bürſten
Fabriken, Deſſauer
Straße 7, Ruf 2646?

und jetzt hinaus ins Frele
mit einem

Verkäuferin Wir ſuchen laufend eine größere SteuerfreiStellen Angebote für Cabak und Schokoladen Stellen i 600er. Viktoria, MerkäuleWaren in ſelbſtändige Stellung heouche Mmoöblierter dimmer mit Beiwagen,

mit Kaution bis 800 RM oder verkauft OttoMaurer und andere Sicherheit, mit Gehalt schl fſlel n Ssbu Teppichej i und Umſatz Prämie ſof. geſucht Kontoriſt afſtellen eg t Bettumr., LäuferBanhliſs arvottor konſmgnn John arhotd ſucht Beſchäf Angebote mit Preisangabe an e nen

ir ſofort geſucht. S tigung, gleich wel G ardinenRobert Graßdorf G. m. b. H. Tüchtiges Tages cher Art. Ange n r gu Meeloeen o Aonaloraten

Zuckerfabri ä z bote unter G g derdt rBauſtelle Zuckerfabrik Landsber Mädchen mädchen L M verbindl. Angebot9 an l 3443 und MuſterTücht! er Bäck i neben der Haus Perfektes kinder Halle S. Geiſt Wellenſittich wer
9 Ackergeſelle frau, reine Stall liebes Tages ſtraße 27 blau, entflogen. c. ayetlenverg

als 1. für ſofort geſucht. arbeit, yoherſmnädchen, in allen c Gegen Belohnung et teeheev a Lohn fur ſefertädwen, in alen Junges el Dy eeter mont gegeerer 2edngrben Haie Sach i ſtaheE. ter ackerei ſeſeht. Seer dausarbeten Mädchen e en et n wdnteebe
mihle, Webaub. im Kochen de 15—16 Jahre für ſ. c nete St en l. M rechts. Knaben-

Verh. Geſchirrführer Weißenfels. wandert, für grö en Haushalt Gr. Ulrichſtraße 97. garderobe
l un ünfjährigesfür ſofort geſucht. Gute Wohnung Hausgehilfin ſeren gepftegeen Kind für ſofort Wohnung z3 leeochiecenes r d e

vorhanden. od. einfache Haus Haushalt geſucht. od. 1. Mai 1938 23 Zimmer, v. eundotücko- 13jährig, zu ver
Teutſchbetn, Rikkergut Köckern tochter, nicht unt.! Frau Wünſche, geſucht. Angebote uhidgem Mieter Macht Waſſerdichte aufen. Anfragen

See Soigich 882 18 Jahren, für HalleS., Jäger s W 4 r Beſohlung unter G 1591 an
lle Arbeiten u. HalleS.,mit Kochintereſe ſ. a 16. Geiſſtraße 47. aſtenzuſous An Zinshaus Tuß wohl Damm See

9Cüchllgen Herconftſenr e e gehen n efür ſofort oder 1 Mat geſucht. Wäſche außer dem Mädchen c ſei r e
G. Rönig, Halle- Saale auſ t ne 15jähriges, ehrſſ la aften innere er ſahen de een

Herrenſtraße 7, Ruf 321 15 abendshilfe vor n Beſhat- ſterraße gebote unter Gr. r gi Kleiderſchränke2 handen. Pfarr, liches, ordentlich., tigung bei allein Agimmer U. 18566 an die nur Kirchner von 25,— an.
haus Kitzen, üb. welches auch etw. ſtehender Dame W t M Halle S ſtraße 184a, e eEhenBecon Großtorbelha, Gartenarbeit mit nan älteren Sein r Gr. ürrichſtr. 52.1 Jch warne von 28.— an.

ſen Beton Bahnſtat. Pegau [ſbertimmt Voller re e r un ver S eletesIngemieurod. Techniker Suche FSamtllenanſchuß ſ1ss 8 an ng, Seele daſür en ee re Peter F. ladet Hausmädchen für Angebote möge Halntage Zinn Warnung helabeelehe ha u ten S

Bewerbu i 5 e t ea T deren I Andwirtſchaftricheſ lichſt mit Bild ſt thſtraße weſen n. dalen vorgen, komme Fertitow Kine

a e e r e e Wenn h et enKarl Rudolphi S Co., Gmbs., ß welches zurückge liek- Verfügung. von Angeſtelltem e in ge Geiſtſtraße 32.
M. Höſchel, ſandt wird, an HalleS., LangeHalle, Ludwig WuchererStr. 8. J Walter Asmus, gegen Sicherheit eWansleben am Bahnhofswirtſch. lleS.,“ M und gute Zinſen ſtraße 18.See, Teichplaß Kämmereiſert e n n wer NHarken-r burger Str. 108. ſofort geſucht. An WerT f über Eilenburg l gebote unter R nä k 3Mehrere perfekte Jungen Mädchen n emrne n Zimmer 501 an MN8, Shbegee v ahrraäcder

Rohrleger Bäcker für Gutshaus Suche ſucht bei ren kleines möblier HalleS., Riebeck gebote unter Gr. St an
ſell halt ſucht Frau ren es, zum 1. Mai platz. 5 Fahrrad u. Radiofür Waſſerfern geſellen Ha Salet, ein 16—18sjähriges alleinſtehendem t Ra U. 185 67 an dieKeüungen mit u. Lehrling ſtellt Hasengut, Schlet Ehepaar oder Sein be MN8, Halles RA U CHStemm Wuffen ſofort ein tau, KönnernLd. Tagesmädchen für Witwe leeres lege Gr ülrichſtr 57.geſucht Bäckermeiſter ſofort J leere Kaiſerſtraße be Actomaeht Gr. Ulrichſtr. 57. Zernburger Straße

Kinder v Zimmer bei voll Eche Mühlweg 22Ernſt Vieweg, Otto Weſche e Frau Storck, ſtändiger Penſion vorzugt. AngeRohrleitungsbau, Burgörner gärtnerin HalleS., Mans und Joamlen- bote mit Preis Ka
Seahe W v. Hettſtedt, Bahn oder Pflichtzahr felder Straße 44, anſchluß an unter L 574 an Kleinwagen Geer

hofſtraße 211 maädel zu 3 Kin. Gaſtwirtſchaft. [mieter. Angebote Halle-S.. gut erhaltener. 4- m
Friſeurgehilfe Fern (11, 8 und unter L 572 an eiſtſtraße 472. Sitzer, zu kaufen reüchtig, geſucht. Suche 6 Jahre) geſucht. Stütze MNR8, HalleS, geſucht. Angebote gerren, Damen Möbel

K. Sommer, zum 1.5. ordent Gleichzeitig ein welche gut kochen, Geiſtſtraße 47. Decnucte unter L 573 an und n roßerMerſeburg, liches Mädchen, nettes Mädel als einwecken und zur eemietängen HateS- gindergarderobe u
Markt 16. e melken Haustochter u. z. plätten kann, zum Vier Geiſtſtraße 47. n e e n

Nann und alle Bedienen d. Gäſte. l. Mai in Ge immer S tBäcker Arbeiten mit ver Erbitte Lebens ſchäftshaushalt ſofort geſucht, Laden DKW. n BITZMANN
lehrling richtet, bei Fa lauf, Zeugnisab geſucht. Vorzu Nähe Riebeckplatz. S Aen der prima Bereifung, Scbmeerraſe 15 alle Laute

für ſofort geſucht. milienanſchluß. ſſchriften u. Bild. ſtellen vormittags Angebote unter Alter Rartt mit Riemen, billig Fffr gehr. Möbel e
Louis Refert, Elſe Hünſche, Meta Gronſtedt, bei Rüger, Halle R 3918 an die vfort zu vermieten zu verkaufen. hit er z Bedarfs-

HalleS., Meckel Trebitz Deutſches Haus, (S.), Leipziger MN8, HalleS, H. Krauſe Zwintſchöng, Ja Frabert erne e
ſtraße 22. bei Könnern. Bad Salzungen. Straße 98. Riebeckplatz. St 277 46 Liebenauer Str. 2.1 Kl. Ulrichſtraße d

h Beesener Str. 1, II.
Fernsprecher 357 24

1 kleine s rle r R aLeitſpindel PlarnonresBank dem preiswerten Markenr
verkauft Otto Unser Ratenzahlplan erleich-
Koch, Halle (S.), tert die Anschaffung

Melanchthonſtr.

42. Ruf 224 12. 7 T 7
Anteeeè

Kurzſchrift Halie-S., Schmeerstr.
Maſchinen

ſchreiben, Buch
führung. Genge,HalleS.. Fried Haudiweekordlebeiten

richſtraße 52. l.
Privat- Unterricht

Maschinen
zchreiben

Kureschrift, Buchf.
Beginn jederzeit.

VernickelnNickel Recker, Kl. Brauhausstraße 11

Die
das bevorzugte und zu
verlässige Werbemiftel

VReune Abendkurſe
(für Anfänger und Forkgeſchriktene)

in K. ift, Maſchinenſchreiben.a r wirtſchaftskunde

Handelsrecht.
Beginn: 25. April

Kaufmänn. Privatſchule Wilhelm Baer
le (S.)

Buchführung.
mit

Jnh. Dipl. Kaufm. Dipl.Hdl. G. Kühn Ha 2Geiſtſtraße 41 Ruf 235 2
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20. April 19383 DIE GAUSTADT HALLE
Kun ſind ſie Pimpfe und Jungmädel!

Der große Tag der Jugend Feierliche Uebernahme des älkeſten Jungvolk-Jahrganges in die HJ.

Nun sind sie „Pimpfe“, erstmalig in Reih und Glied, mit begeisterndem Eifer bei der Sache

Tauſende halliſcher Jungen und Mädel
hatten geſtern ihren großen Tag. Der Jahr
gang 1928, die Zehnjährigen, reihten ſich ein
in die Front der deutſchen Jugend. Zum
erſten Male ſtanden ſie geſtern in Reih und
Glied, marſchierten von ihren Stellplätzen
unter der Obhut ihrer jungen Führer in die
Feſtſäle der Schulen und lauſchten hier der
Rede des Reichsjugendführers auf der Kund
gebung in der Marienburg, wurden damit in
die allumfaſſende Organiſation der deutſchen
Jugend aufgenommen und ſind nun Pimpfe
und Jungmädel.

Am Abend waren dann 5000 Jungvolk
Jungen und Hitler-Jungen auf dem Hall
ma rkt angetreten, um bei der Eingliederung
von über 990 pierzehnjährigen Pimpfen dabei
zu ſein. Zu der feierlichen Eingliederung, die
von Oberbannführer Engel vorgenommen
wurde, hatten ſich Kreisleiter Dohm-
goergen mit Vertretern der Partei und
ihrer Gliederungen, der Wehrmacht, Polizei
und des Arbeitsdienſtes eingefunden.

Der große Platz des Hallmarktes war bis
auf den letzten Raum gefüllt. Der geſamte
Bann der Hitler-Jugend war aufmarſchiert.
Links vom Amformerwerk ſtanden die Pimpfe
des Jungvolkes, rechts die Hitler-Jugend.
Zwiſchen ihnen befanden ſich die 900 Jung-
volkJungen, die geſtern abend feierlich in die
Hitler Jugend eingegliedert wurden. Zu Be
ginn der Feier marſchierten die Fahnengruppen
auf der großen Freitreppe auf, vor ihnen
nahmen HitlerJungen mit Fackeln Aufſtellung
Oberbannführer Engel wurden 4356 Hitler-
Jungen und JungvolkJungen gemeldet, im
Sprechchor klangen Worte unſeres Führers auf,
in denen er ſich an die deutſche Jugend wendete.
Nachdem der JungvolkFanfarenzug einen
Marſch geſpielt hatte, wies Fähnleinführer
Zenedirx als Stellvertreter des Jungbann

führers in kurzen Worten auf die Bedeutung
der feierlichen Eingliederung hin. Sie ſtellt
einen letzten Appell der Angehörigen des
Jungbannes dar, in dem ſie in vier Jahren
das erſte Rüſtzeug erhalten haben.

Oberbannführer Engel begrüßte ſeine
neuen Hitler-Jungen und ſchilderte in ſeiner
Rede den Unterſchied zwiſchen der früheren
und jetzigen Lebensanſchauung. Der Führer
hat dem deutſchen Volke die Einigkeit wieder
gegeben. Durch die Erziehung der Jugend muß
dieſe Einigkeit und die Diſziplin immer
garantiert werden. Das Erlebnis der Kame-
radſchaft in der Jugend muß in allen Lebens
lagen vorherrſchen. Zum Schluß erinnerte der

Oberbannführer an die Tradition, die der
Bann 36 hat. Sein Ehrenname als „Soldaten
bann“ garantiert, daß ſeine Angehörigen immer
ihren Mann ſtehen. Der Oberbannführer

forderte ſeine Hitler-Jungen auf, ſich immer
dieſer Tradition würdig zu erweiſen.

Unter Fanfarenklängen marſchierten dann
die zu überweiſenden Pimpfe in ihre neue
Einheit. Nachdem die Kapelle das Lied
„Heilig Vaterland geſpielt hatte, nahm Ober
bannführer Engel die feierliche Ver
pflichtung vor. Die neuen Hitler-Jungen
gelobten Treue dem Führer, Kameradſchaft,
Gehorſam dem Reichsjugendführer und allen
von ihm eingeſetzten Führern. „Jch gelobe bei
dieſer heiligen Fahne, daß ich immer ver
ſuchen will, ihrer würdig zu ſein.“

Kreisleiter Dohmgoergen wies darauf
hin, daß die Vereidigung am Vorabend des
Geburtstages des Mannes ſtattfindet, deſſen
Namen die heutige Jugend mit Stolz trägt.
Adolf Hitler hat dieſer Jugend ſeinen Namen
gegeben, weil er ſie beſonders liebt und von
ihr beſondere Pflichterfüllung erwartet. Nur
durch Leiſtung kann das nationalſozialiſtiſche
Reich vorwärtsgebracht werden. Die Erziehung
der deutſchen Jugend in unſerer großen Zeit
erſtrebt ein ſtarkes Geſchlecht, das die großen
Aufgaben vollenden ſoll. Der deutſche Menſch
iſt nach dem unglücklichen Ausgang des Krieges
nur darum wieder in den Vordergrund ge
treten, weil die Väter dafür ſorgten daß das
Gefühl für das Deutſchtum nicht verloren ging.
Viele Opfer mußten gebracht werden, damit
das deutſche Volk wieder einig und ſtark wurde.
Der ganze politiſche Kampf iſt darauf aus
gerichtet. daß die kommenden Geſchlechter eine
beſſere Zukunft haben. Darum müſſen auch die
Leiſtungen unſerer jetzigen Jugend größer ſein
als die der vorhergehenden Generationen. Für
ſie muß das Wirken und die Arbeit unſeres

2. Beiblatt, Nr. 108

Aufn.: MNZvBilderdienſt (Schulze)
Jungmädel nun unter der Obhut ihrer
Führerin auf dem Weg zur Aufnahmefeier

Führers Adolf Hitler das Vorbild ſein, nach
dem ſie ihr Leben ausrichten.

Anſchließend klang aus Tauſenden von
Jungenkehlen das Fahnenlied der Hitler-
Jugend, dann ſetzten ſich die Fahnen wieder
an die Spitze und die Einheiten rückten zum
Schweigemarſch durch die Stadt, begleitet von
den zahlreichen Zuſchauern und Eltern, die
auf dem Hallmarkt Zeugen geweſen waren von
der feierlichen Verpflichtung der Jugend.

Mittler zwiſchen den Hallenſern und ihren Soldaten
Bedeulung des Skandorkkommandos auf mülikäriſchem Gebiet und für die Beziehungen der Wehrmacht zur Bevölkerung

Mit dem geſamten deutſchen Volk begeht
unſere Wehrmacht den Geburtstag des Führers
und Oberſten Befehlshabers. Eine feierliche
Truppenparade findet am heutigen Vormittag
im Ehrenhof der Heeres und der Luft
nachrichtenſchule ſtatt, an die ſich eine Fahrt
der motoriſierten Einheiten durch die Stadt
anſchkießt. Die Organiſation dieſer geſamten
Veranſtaltung liegt in Händen des Standort
kommandos, das, wie ſtets in ſolchen Fällen,
dieſe Arbeit bis ins kleinſte zu bewältigen
hat. Jn welch ſtarkem Maße das Standort
kommando überhaupt die Beziehungen der
Wehrmacht zu der geſamten Oeffentlichkeit
neben den rein militäriſchen Angelegenheiten

geſtaltet, mögen die nachſtehenden Aus
führungen einmal näher bezeichnen.

Die Gauſtadt Halle iſt ſeit dem 1. Oktober
1934 wieder Garniſonſtadt und ſomit Stan d
ort der Wehrmacht. Seit dieſem Tage
hat Halle alſo einen Standortälteſten, dem
als Stab das Standortkommando zur Seite
ſteht. Standortälteſter iſt in Halle, wie
bekannt, der Kommandeur der Heeres
nachrichtenſchule, Oberſt Rußwurm, als
dienſtälteſter Offizier. Das Standort-
kommando ſetzt ſich zuſammen aus dem
Standortoffizier, Hauptmann Weſtram,
Unteroffizier Keil, dem Gefreiten Volk
mann und dem Angeſtellten Kramer.

Das Aufgabengebiet des Standort-
kommandos teilt ſich, wie ſchon erwähnt, in
das militäriſche und um es einmal ſo
zu nennen in das „Offizielle“. Beide greifen
aber ſtark ineinander über, da überall Be
ziehungen zwiſchen dem Sandort und der
Oeffentlichkeit beſtehen, die wiederum beweiſen,
welch enge Verbindung in Halle zwiſchen
beiden vorhanden iſt. Jhre Verkörperung iſt ja
gerade das Standortkommando, ſo daß dieſe
Erſcheinung nur erklärlich ſein kann. Denn
wenn, wie bei dieſer Parade am Geburtstag
des Führers, die Wehrmacht in die Oeffent
lichkeit tritt, ſo iſt damit gleichzeitig eine ſtarke
Anteilnahme der halliſchen Zivilbevölkerung,

Oberbannführer Engel vereidigt den jüngsten Jahrgang der Hitler-]ugend

zum mindeſtens aber ihrer offiziellen Ver
tretung bedingt. So ergeben ſich überall ſolche
Beziehungen, die ganz von allein von hier
nach dort hinüberſpinnen.

Um aber eine gewiſſe Trennung vorzu
nehmen, ſeien zunächſt die Gebiete genannt,
die am ſtärkſten als rein militäriſch anzufehen
ſind. Da iſt zunächſt der Wachdienſt innerhalb
des Standortes, jedoch außerhalb der Kaſer
nen, die ja nach den Kaſernenvorſchriften be
wacht werden. Dem Standortwachdienſt
unterliegen der Standortübungsplatz und die
Schießſtände. Hierfür ſtellt das Standort-
kommando einen Wachplan auf, nach dem die
einzelnen Dienſtſtellen ihre Wachen zu ſtellen
haben. Ebenſo iſt es mit den Straßen und
Wirtshausſtreifen. Hier ergibt ſich bereits die
Rotwendigkeit. die Abſtellungen der Truppen
Tenet im Standort genau abzuſtimmen und zu
regeln.

Das Standortkommando ſtellt ferner die
Ausweiſe für den Beſuch der Kaſernen aus,
es regelt die Einlieferung in die Standort

Der Standortoffizier, Hauptmann Weſtram,
der dieſe Stellung erſt ſeit eineinhalb Jahren
innehat, kann mit Stolz auf die während
dieſer verhältnismäßig kurzen Zeit geleiſtete
Arbeit auf dem Gebiet der Wohlfahrts-
einrichtungen zurückblicken. Jn ſechs großen
Veranſtaltungen wurden nicht weniger als
25 000 Soldaten zu ermäßigten Preiſen in die
Theater und Lichtſpielhäuſer geführt, wo ihnen
die Möglichkeit geboten wurde, mit dem kultu-
rellen Leben in engſte Verbindung zu treten.
Die größten Räume der Stadt wurden ge
mietet, in denen Vorträge und Darbietungen
aller Art veranſtaltet wurden. Dazu kommt die
ſtarke Beteiligung an öffentlichen Veranſtal
tungen aller Art auf dieſem und auf anderen
Gebieten, vor allem auch im Sport.

So ergibt ſich immer wieder das Jn-
einandergreifen militäriſcher und öffentlicher
Dinge, das im folgenden immer ſtärker zutage
treten wird. Erſt an den vergangenen Dſter
feiertagen erlebten wir wieder, wie auf den
Plätzen der Stadt von der Wehrmacht PlIa tz-

arreſtanſtalt mit den Zuweiſungen der Heeres
angehörigen in die Arreſtanſtalt der Nach
richten Lehr und Verſuchsabteilung und der
Luftwaffenangehörigen in die der Luft
nachrichtenſchule. und erläßt Beſtimmungen
über den Beſuch von Lokalen, ſowie über den
Verkehr mit Zivilbehörden und Einzel-
perſonen. Es ſorgt für Uebereinſtimmung der
Luft und Gasſchutzanlagen aller Truppenteile
und Dienſtſtellen des Standortes in Verbin-
dung mit den örtlichen Stellen des Luftſchutzes,
es trifft und überprüft die Vorbereitungen für
den Ernſtfall, ſpricht Beſtrafungen aus und
arbeitet in der Spionageabwehr.

Aber auch kulturelle Aufgaben ſind in
großer Zahl vorhanden, die im letzten Winter
in ganz großem Stile bewältigt worden ſind.

Aufnahme: Molsberger
Standortältester Oberst Rußwurm und Standortoffizier Hauptmann Westram

konzerte veranſtaltet wurden, deren r
Beſuch die Berechtigung und Notwendigkei
derartigen offiziellen Auftretens als äußereKennzeichen der inneren nene
zwiſchen Soldaten und Zivilbevölkerung zu
Ausdruck brachte. So, wie für dieſe Platz
konzerte, beſtimmt das Standortkommando
immer als ausführendes Organ
des Standortälteſten! in jedeFalle das Auftreten der Wehrmacht wer
innerhalb wie außerhalb der Kaſernen.

Zu Veranſtaltungen werden, ſofern in
Standortälteſte an ihnen nicht ſelbſt teilnehme
kann, Vertretungen entſandt, Offiziere, Mann
ſchaften und Fahrzeuge werden geſtellt, ſoweit
es im Bereiche der Möglichkeit liegt, mit allen
Behörden und Dienſtſtellen im Standortbereich



werden enge Beziehungen gepflogen, die in den

meiſten Fällen durch Verbindungsoffiziere nicht nur aufrechterhalten, ſondern
planvoll ausgebaut werden. Jn ge
meinſamen Veranſtaltungen von Wehrmacht
und Partei mit ihren Gliederungen werden
beide Teile einander nähergebracht. wie
beiſpielsweiſe auf den Gauſchulungsburgen
durch den Standortoffizier wehrpolitiſche Vor
träge gehalten oder die Führer der HJ. mili
täriſch geſchult werden. All dieſe Dinge werden
vom Standortkommando organiſiert und von
B bis Z durchgearbeitet.

Einen ganz beſonderen Platz nehmen in
dieſer Arbeit die Leiſtungen der Wehrmacht
im geſamten Standort für das WHW. ein.
Um nur einige Zahlen zu nennen, ſei folgendes
erwähnt: Jm vergangenen Winter erbrachte
der Standort Halle an Barſpenden 95 378,04
Reichsmark. Die verabfolgten Eſſenportionen
ergeben, umgerechnet, einen Betrag von 5174
Reichsmark, dazu kommt der Reaälwert für
Naturalien, Brot, Konſerven uſw. mit 2968,19
Reichsmark. Ferner wurden 15 Feldküchen,
88 Kraftfahrzeuge und 50 Mannſchaften ab
geſtellt. Hinzu kommen die Tüten und Ein
kopfſammlungen der 144 Familien der Wehr-
maächtangehörigen in der Heiderandſiedlung.

Dieſe Aufſtellung ergibt in ihrer Geſamtheit
dennoch nur einen kleinen Ausſchnitt
aus all den Aufgaben, mit denen das Standort
kommando betraut wird. Es iſt unmöglich, in
kurzen Ausführungen das geſamte Arbeits
gebiet bis ins einzelne darzulegen. Hieraus
aber iſt bereits erſichtlich, welch wichtige Rolle
das Standortkommando in Halle ſpielt und
welch dankbare Aufgabe ihr hierbei zufällt.
Daß das Verhältnis zwiſchen Garniſon und
Stadt Halle ein derart herzliches iſt, danken
wir nicht zuletzt jener Stelle, die ihre Aufgabe
darin ſieht, dieſe Freundſchaft zu pflegen und
immer weiter auszubauen. S.

Schulbeginn heute 8 Uhr
Reichsminiſter Ruſt ſpricht zu den Schulen

Am Geburtstag des Führers ſpricht wie
wir bereits meldeten Reichsminiſter Ru ſt
von 9.00 bis 9.30 Uhr über alle Sender zu
den Schulen im Deutſchen Reich. Dieſe Kund
gebung iſt mit der Feier, die am gleichen Tage
anläßlich des Schulbeginns ſtattfindet, zu ver
binden. Es wird angeordnet, daß die Ueber
kragung der Rede des Miniſters im Rahmen
der Schulfeier in allen Schulen gemeinſchaft
lich angehört wird.

Jn den Volksſchulen nehmen nur die
vier oberen Klaſſen (nicht die vier Grund
ſchulklaſſen) an der Feier teil.

Alle ſtädtiſchen Schulen beginnen
deshalb am 20. April um 8 Uhr (mit Aus
nahme der Schulanfänger).

KRichthofen endung im Kundfunk

Am 21. April jährt ſich zum zwanzigſtenMake der Todestag des größten deutſchen

Kriegsfliegers, Mänfred Freiherr vonRichthofen, der unbeſiegt in Frankreich
fiel. Die Sendung am 23. April, 10 Uhr,
aus Breslau, der ſich der Reichsſender Leipzig
anſchließt, ſoll das Bild des Menſchen heraus-
ſtellen, insbeſondere den jugendlichen Manfred
von Richthofen. Wir beſuchen ſeine Mutter
in Schweidnitz, die alle Andenken an ihren
Sohn in dem RichthofenMuſeum geſammelt
hat, hören aus ihren Erzählungen, wie ſchon
der junge Manfred ein ganzer Kerl war und
erleben dann im Muſeum und in den Schil
derungen der alten Kampfgefährten den Auf
ſtieg Manfred von Richthofens zum Führer
der deutſchen Jagdflieger. Das Schlußwort
an die deutſche Jugend ſpricht Reichsluftfahrt
miniſter Generaloberſt Görin g.

„Jch ſage es der Parkei“
Die Parkei iſt kein unenkgeltliches Jnkaſſo Inſtitut

Jch weiß, daß Sie wohl in der Lage
ſind, den in erten Betrag auf einmal zu
bezahlen, und ich muß Sie dringend erſuchen,
den noch ausſtehenden Betrag von 28 RM.
umgehend einzuſenden. Jch würde mich ſonſt
zu meinem Bedauern genötigt ſehen, die Ange
legenheit dem Gericht zur weiteren Veranlaſſung zu übergeben und der Partei von
Jhrem Verhalten Mitteilung zu machen.“
Derartige anmaßende Zuſchreiben ſind nurzu du geworden. Der „NS. Rechts
ſpiegel“ nimmt in der neueſten Nummer
zu ſolchen Methoden Stellung und ſchreibt:

Es erſcheint an der Zeit, endlich einmal
gegen die Manie, die Partei als Druck
mittel für irgendwelche, vielleicht gar nicht
oder in einem beſchränkteren Ausmaß vor
handene Forderungen zu benutzen, ganz
energiſch Front zu machen! Denn es ſei allen
Volksgenoſſen, die durch ſolche Mittel glauben
den ordentlichen Rechtsweg ausſchalten zu
können, ein für allemal geſagt, daß die Partei
kein JnkaſſoJnſtitut iſt! Für die Durchſetzung
berechtigter Forderungen hat der Staat die
ordentlichen Gerichte eingerichtet, die jedem
ſein Recht zukommen laſſen. Es geht wirklich
nicht an, daß man die ſowieſo ſchon ſtark über
laſteten Parteiſtellen damit vbehelligt, daß man
von ihnen verlangt, ſie ſollen ihren Einfluß

dafür einſetzen, daß Müller von Schulze die
8 Mark wiederbekommt, die er ihm e
borgt hat, oder daß Maier endlich ſeinen An
zug bezahlt oder Huber einen für Gott weiß
was geſchuldeten Betrag an ſeinen Gläubiger
abführt!

Die Partei, ſo heißt es weiter, hat ganz
etwas anderes zu tun, als ſich in dieſen
Privatkram zu miſchen und ſich damit zu be
laſten, vielleicht gar nicht zu Recht beſtehende
Forderungen gegen Parteigenoſſen einzu
kreiben. Denn das Merkwürdige iſt, daß derlei
Briefe meiſt von Leuten geſchrieben werden,
die ſelbſt nicht der Partei angehören und
ſo verſuchen, Parteigenoſſen entweder unter
Druck zu ſetzen oder irgendwie zu ſchädigen.
Deshalb aber, weil X. wegen jahrelanger Ar
beitsloſigkeit beiſpielsweiſe mit der Miete im
Rückſtand blieb, e er noch lange kein partei
ſchädigendes Verhalten gezeigt. Das ſind alles
Privatſachen, die einen Dritten nichts an
gehen, vor allem auch nicht der Partei

Deshalb iſt unſer Wunſch, ſchließt diefe
Stellungnahme der ſicherlich in weiteſten
Volkskreiſen Widerhall finden wird Fort mit
der durch nichts berechtigten Auffaſſung
mancher Leute, daß die Partei dazu da iſt,
n zAnentgeltlich als JnkaſſoJnſtitut zu

ienen!

Kriegsblinde begehen

den Geburikskag des Führers
Die deutſchen Kriegsblinden begehen heute

den Geburtstag des Führers in dem ihnen
vom Führer geſchenkten Haus in beſonderer
Weiſe. Ein auserleſenes Trio unter der
Leitung des Profeſſors der Hochſchüle für
Muſik, Hans Mahlke, umrahmt' die Feier
mit muſikaliſchen Darbietungen von Beet
hoven. Der Bundesobmann der NSKOV.,
Fachabteilung Bund erblindeter Krieger, e. V.,
Pg. Martens, ſpricht zu ſeinen kriegs
blinden Kameraden, und der Frontdichter
Jürgen Hahn-Butry lieſt aus eigenen
Werken. Durch den Rundfunk, werden die
3500 Kriegsblinden Groß-Deutſchlands, unter
ihnen auch die Bettlägerigen und ſchwer
Siechen, ſowie erſtmalig auch die öſterreichiſchen
Kameraden, an dieſer gemeinſchaftlichen Ge
burtstagsfeier teilnehmen können. Die Ueber
tragung findet ab 22.20 Uhr über den Deutſch
landſender ſtatt. Der Führer und Reichs
kanzler, der im Jahre 1918 ſelbſt das Los der
Erblindung trug, fühlt ſich mit dieſen ſchwerſt
betroffenen Frontkämpfern beſonders ver
bunden. Sie tragen ihr ſchweres Los aber
ſtolz und aufrecht und fetzen ſich in allen Be
rufszweigen für das Aufbauwerk des Führers
mit ihren verbliebenen Kräften ein, als Vor
bild und Nachahmung für alle deutſchen Volks
genoſſen.

Freier Krankenſchein bei Uebungen
Das Reichsverſicherungsamt vertritt in

einem Beſcheid die Auffaſſung, daß während
einer Wehrmachtsübung eine Kranken-
ſcheingebühr für Familienhilfe nicht zu
erheben iſt. Nach den geſetzlichen Beſtimmungen
ruht während einer kurzfriſtigen Ausbildung
oder einer Uebung der Wehrmacht die
Beitragspflicht und die VerſichertenKranken

hilfe, Die Krankenſcheingebühr aber hat die
rechtliche Natur eines Beitrages. Daher
dürſte auch dieſer Sonderbeitrag von dem
Ruhen der Beitragspflicht mitkergriffen
werden. Dieſes Ergebnis würde, wie der
Beſcheid feſtſtellt, auch dem ſozialen Bedürfnis
entſprechen, da der größte Teil der gegen
Krankheit verſicherten Uebenden keinen An
ſpruch auf Fortzahlung des Lohnes hat und
daher die Einziehung der Gebühr eine Härte
bedeuten würde.

wer will Polizei Offizier werden

Die Schutzpolizei ſtellt zum 1. Juni und
1. November 1938 Offizieranwärter ein; u. a.
werden folgende Bedingungen geſtellt. Reife
zeugnis einer reichsdeutſchen neunklaſſigen
öffentlichen höheren Lehranſtalt, Höchſtalter
am Tage der Einſtellung 23 Jahre, Mindeſt
größe: 1,70 Meter, bei beſonderer ſonſtiger
Eignung 1,68 Meter. Beendeter zweijähriger
Wehrdienſt und Zuerkennung der Eignung
zum ReſevereoffizierAnwärter. Die Aus
bildung dauert etwa zwei Jahre.

Es wixd empfohlen, ſofort bei dem nächſt
gekegenen Kommando der Schutzpolizei Meer k
blätter und Fragebogen anzufordern,
die üher ſämtliche Einzelheiten, insbeſondere
über die Anterlagen, die dem Geſuche bei
zufügen ſind, Aufſchluß geben. Merkblätter
ind auch beim Kommando der Schutzpolizei
in Halle erhältlich.

Einſtellungsgeſuche ſind ſofort ſpäteſtens
bis zum 10. Mai 1938 einzureichen. Be
werber, die zur Zeit noch ihre Wehrpflicht
ableiſten, reichen die Geſuche auf dem Wehr-
machtdienſtwege in der Zeit vom 1. Juni bis
15. Juli 1938 ein. Ueber die Einſtellung von
Offizieranwärtern der Waſſerſchutz
polizei erfolgt beſondere Bekanntmachung.

Schleuſe Trotha. Zwei Güterdampfer:
„Thüringen“ und „Alsleben“ und ein leeres
Fahrzeug von Wilke.

Wir gehen aus.
Stadttheater: 20 Uhr Der Freiſchütz.
RiLi: Es leuchten die Sterne.
ufaTheater: Verklungene Melodie.
CT. Lichtſpiele am Riebeckplatz: Mit verſiegelter

Order.
CT. Lichtſpiele Schauburg: Der Muſtergatte.
CT. Lichtſpiele Große Ulrichſtraße: Der unmögliche

Herr Pitt.
Lichtſpiele Capitol: Fanny Elßler.
CaſinoLichtſpiele: Verſprich mir nichts.
Troli (TrothaLichtſpiele): Der ſpringende Punkt.
Zoo: Täglich von 8 Uhr bis Eintritt der Dunkelheit.

„Tannhäu'er“ ehrke feine Jubilare
Ein Oſterfeſt beſonderer Prägung feierte

der Halleſche Männer-Geſang
Verein „Tannhäuſer1861“ im Gilden
haus St. Nikolaus. Als erſtes galt die Feier
der goldenen Hochzeit des Sgbr. Heinrich
Clare ſen., der 47 Jahre Mitglied iſt, und
ſeiner Ehefrau Marie. Die Verdienſte des
Jubelpaares um den Verein wurden durch
ehrende Anſprachen und ein Geſchenk gewürdigt.

Der zweite Anlaß war die Ehrung von vier
Sangesbrüdern für 25jährige Treue, und zwar
Heinrich Cla re jun, Max Simon, Paul
Schenke und Eduard Haupt.

Nach dem gemeinſamen Geſang des Bundes
liedes „Jn allen guten Stunden“ begrüßte der
Vereinsführer Robert Blum in kurzen
Worten den Vertreter des Sängerkreiſes an
der Saale, Sterz, ſowie eine befreundete
Streichquartettvereinigung. Umrahmt wurde
das d durch mit Wärme vorgetragene
Streichquartette, und der ſtattliche Chor ſang
unter der Stabführung ſeines Dirigenten

Otto Haupt fünf Lieder

HAIn wenigen Worten

Der Film „Sgat und Segen in der
Arbeit von Bethel“, der das Prädikatvolksbildend“ erhalten hat, wird in der Zeit
vom 24. April bis 8. Mai in mehreren halli
ſchen Gemeinden gezeigt.

Das Ehepaar Poſtſekretär Karl Koſch, Vor
dem Hamſtertor 10, feiert heute das Feſt der
ſilbernen Hochzeit.

Das Ehepaar Bauingenieur Karl Brühl,
Sternſtraße 5, begeht heute die 25. Wiederkehr

ihres Hochzeitstages.

Der Muſiker Paul Hoffmann und ſeine
Ehefrau, Sternſtraße 6, feiern heute den Tag
ihrer Silberhochzeit.

ghten 92. Geburtstag feierte Frau Beria
Zwän zig, Felſenſtraße 22.

Frau Anng Sander geb. Henneberg
gleine Goſenſtraße 2, beging geſtern ihren
75. Geburtstag.

Parkeiamtliche Bekannkmachung

Deutſche Arbeitsfront
Pflegerinnen und Pfleger der Wohlfahrts

betriebe und Angehörige des Deutſchen Roten
Kreuzes: Donnerstag, 21. April, 20 Uhr, Albrecht
ſtraße 7, Filmvortrag „Hilfe, Hilfe! Jch ertrinkel“
Es ſpricht Brandmeiſter Latann.

in der ungeheuer kurzen Zeit von neun Das Geburkskagsgeſchenk
33 66 i d tſch 9 9 Tagen ſchrieb, geworden, wenn es in unbeJ i rufenere Hände gelangt wäre, als in die der Tiroler A. an den Führerer re ſ ütz e ne eu e per! e Die SA.Brigade 6 in Jnnsbruck hat ein

Kind ſchrieb ein handfeſtes Libretto, mit Meiſterwerk des heimiſchen Künſtlers, SA
Zur halliſchen Feſt Aufführung am 20. April

Von Fritz Wolf Ferrari, Oberspielleiter der Oper
„O mein herrliches deutſches Vaterland, wie

muß ich dich lieben, wie muß ich für dich
ſchwärmen, wäre es nur weil auf deinem Boden
der „Freiſchütz“ entſtand. Wie muß ich das
deutſche Volk lieben, das den „Freiſchütz“ liebt,
das noch heute an die Wunder der naivſten Tage
glaubt, das noch heute, im Mannesalter, die
ſüßen geheimnisvollen Schauer empfindet, die in
ſeiner Jugend ihm das Herz durchbebten! Ach
du liebenswürdige deutſche Träumerei! Du
Schwärmerei vom Walde, vom Abend, von den
Sternen, vom Monde von der Dorfturmglocke,
wenn es ſieben ſchlägtl Wie iſt der glücklich der
euch verſteht, der mit euch glauben, fühlen,
kräumen und ſchwärmen kann! Wie iſt mir wohl,
daß ich ein Deutſcher vinl“ (Richard Wagner.

Der Bann der italieniſchen Oper, die bis
dahin das deutſche Theater beherrſchte, war
gebrochen, als Weber am 18. Juni des
Jahres 1821 den triumphalen Erfolg der Erſt
aufführung ſeines „Freiſchütz“ erleben durfte.
Der Bann war für immer gebrochen!

Weber konnte in ſein Tagebuch, noch unter
dem Eindruck des Ereigniſſes ſtehend, ſchreiben
„Abends als erſte Oper im neuen Schauſpiel
hauſe der Freiſchütz“! Wurde mit unglaub-
lichem Enthuſtasmus aufgenommen. Ouver
ture und Volkslied da capo verlangt, über
haupt von 17 Muſikſtücken 14 lärmend applau-
diert, alles ging aber auch vortrefflich und
ſang mit Liebe, ich wurde herausgerufen und
nahm Mad. Seidler und Mlle. Eunicke mit
heraus, da ich der anderen nicht habhaft wer
den konnte. Gedichte und Kränze flogen. Soli
deo gloria.“

Der jubelnde, begeiſterte Beifall der den
Komponiſten umbrauſte galt nicht nur dem
genialen Werk, ſondern der deutſchen Oper!
Das Sehnen einer Generation war erfüllt.
Weber wies mit dieſer Oper weit in die Zu
kunft. Jn eine Zukunft die ihm treu geblieben
iſt und heute Erfüllung gefunden hat. Heute

noch, nach faſt iſt dem Werkedie innigſte Liebe des Volkes erhalten geblie
ben. Es ſind dieſelben Empfindungen, die in
dem deutſchen Hörer zum Schwingen gebracht
werden wie ehedem. Hier iſt der deutſche Wald
wie noch nie un Klingen gebracht worden.
Die innigſte Naturverbundenheit des Volkes
iſt in Töne n Es ſind wohl immer
dieſelben ſeeliſchen auer, dieſelben Gefühle
des mit der Heimat Verbundenſeins, die den
deutſchen Menſchen erfaſſen, wenn er in tiefer
Demut den unvergänglichen Klängen dieſes
Webers folgen und lauſchen darf!

Jn vielen nichtdeutſchen Ländern iſt der
„Freiſchütz“ über die Bretter gegangen, in
Bearbeitungen, ja Verballhornungen, und
ſelbſt da, aus zweiter Hand gewiſſermaßen, hat
er immer 480 auch dem Fremden eine Ahnung
deutſchen Weſens vermittelt. Kritikaſter aus
der Zeit Webers und manche ſpäteren Be
urteiler haben ſich an der Naivität des
Kindſchen Textes geſtoßen. Liegt nicht ſchon
im Ausſprechen eines ſolchen Arteiles, eine
Verurteilung des Beurteilers ſelbſt? Wir
danken ihm, daß er uns in ſeinem „Freiſchütz“
ein Märchen geſchenkt hat. Ein deutſches
Mädchen, wie es inniger und ſchöner vordem
und wohl auch kaum nachher wieder der
Bühne gegeben wurde.

F. Kind. der Tertdichter Webers, hat den
Stoff zum „Freiſchütz“ einer Novelke des Ge
ſpenſterbuches von Auguſt Apel und F. Laun
entnommen. Die auf ſagenhafte Motive zurück
gehende Novelle endet tragiſch. Es war ein
der Oper ſehr zuſtatten kommender Gedanke,
daß Kind dafür einen verſöhnlichen Schluß
fand. Das Gute ſiegt über das Böſe! Aber
was wäre aus dieſem Opernbuch, das Kind

allen Vor und Nachteilen eines ſolchen. Man
denke da an die Wolfsſchlucht, mit all ihrem
Rüſtzeug des Zaubertheaters. Was hat aber
Weber daraus gemacht! Mit wie genialen
Mitteln erreicht er es, uns die letzten Geheim
niſſe der Natur ahnen zu laſſen. Aus dem von
Kind geſchaffenen böſen Geiſt „Samiel“ wird
eine mit der Natur verbundenen böſe Kraft
ja das Böſe im Menſchen ſchlechthin. Die
unter anderen Umſtänden gefährlichen, viel
leicht ſogar banalen Erſcheinungen, von
Maxens toter Mutter und der ſich in den Fluß
ſtürgenden Agathe, werden hier zu des
Strauchelnden Gewiſſenskämpfen. Alles wird
hier zum Symbol geadelt und in eine dem
Tage ferne Anwirklichkeit entrückt. Der
Kindſche Theaterdonner erlebt unter der Hand
Webers ſeine Metamorphoſe in ein natur
haftes, nahezu mythiſches Zuſammenprallen
der Elemente. Alles dies erſcheint wie aus
einem Guß, wie die Schöpfung eines Augen
blicks der genialen Eingebung. Dieſe in die
Augen ſpringende Geſchloſſenheit, iſt um ſo
höher zu werten und als ein Zeugnis für
Webers klaren, bewußten Stilwillen anzuſehen,
als das Werk durchaus nicht in einem Zuge
geſchaffen worden iſt.

Weber hat drei Jahre mit dem Stoff ge
rungen (2. Juli 1817 bis 13. Mai 1820)! Die
Arbeit daran wurde immer wieder von anderen
Aufgaben unterbrochen. Dazwiſchen liegen etwa
124 Werke, davon mehrere hykliſcher Art. Nichts
von alledem iſt dem „Freiſchütz“ anzumerken.
Jn dieſem Werk hat Weber wirklich den Ein
klang von Landſchaft und Gefühl gefunden!
Weber. ſchuf mit dem „Freiſchütz“ der
deutſcheſten Opern eine. Daß gerade wir
heutigen Menſchen die in den „Freiſchütz“ ge
goſſenen Empfindungen, nicht über den Umweg
des Theoretiſchen fühlen, ſondern es mit dem
ganzen Herzen können und tun, erfüllt uns mit
einem Hochgef.ibl des Glücks.

Mann Heinrich Berann, angekauft, um es
dem Führer im Namen der SA. von Tirol
und Vorarlberg als Geſchenk zu ſeinem Ge
burtstag zu übermitteln. Das Gemälde, in
dem die Treue und das Opfer der deutſchen
Oſtmark verherrlicht werden, war von dem
Künſtler in den ſchweren Kampfjahren den
gefallenen national ſozialiſtiſchen Kämpfern
Oeſterreichs zum Gedächtnis geſchaffen worden.

Eröffnung des neuen Deſſauer Theakers
Die Eröffnung des neuen Theaters auf dem

HauptmannLoeperPlatz wird am 29. Mai in
einem Feſtakt ſtattfinden, dem am Abend eine
Aufführung von Webers „Freiſchütz“ folgt.
Anfang Mai bereits wird das alte Interims
Theater geſchloſſen, über ſeine weitere Ver
Jeder ſind noch keine Beſchlüſſe gefaßt
worden.

neuer Inkendank in Chemnitz
Als Nachfolger von Walter Pittſchau, deſſen

Vertragsverhältnis am 31. Juli 1988 abläuft,
wurde der gegenwärtige Jntendant der
Städtiſchen Bühnen zu Erfurt, Dr. Hermann
Schaffner, als Jntendant nach Chemnitz
berufen

Dao Schiwaeze Beett
Profeſſor Dr. Karl Muhs hat gebeten,

ihn aus Geſundheitsrückſichten von den Amts
geſchäften eines Dekans der rechts und ſtaats
wiſſenſchaftlichen Fakultät an der Martin
Luther Univerſität zu entbinden: als n
Nachfolger wird Profeſſor Dr. Getr
Buch da das Dekanat der halliſchen er
und ſtaatswiſſenſchaftlichen Fakultät ü
tragen bekommen. e



kt.

it.

erg,

ren

l

Erſter Schultag

Die Oſterferien ſind vorüber. Der erſte
Schultag vereint heute wieder in allen
halliſchen Schulen Jungen und Mädel, von
denen die meiſten zur gewohnten Stunde mitre Griff ihre Mappe unter den Arm
lemmen und mehr oder weniger eilig ihrer

Schule zuſchlendern. Anders iſt es aber mit
dem „Nachwuchs“, den kleinen Abc-Schützen,
die heute zum erſten Male ihren gewichtigen
Gang zur Schule tun. Sie brennen darauf,
an der Hand ihrer Mutti oder der großen
Schweſter, den Ranzen mit dem baumelnden
Schwamm auf dem Rücken, das große Haus zu
betreten, in dem ſie nun den erſten Abſchnitt
ihres „öffentlichen“ Lebens durchmachen. Jn
vielen halliſchen Schulen bereiten die bisher
Kleinſten ihren „Nachfolgern“ eine kleine
Feier, mit der ſie in die Schulgemeinſchaft auf
genommen werden. Jndeſſen warten die
Muttis draußen mit den Tüten, und wenn die
Kleinen bald wieder ihren erſten „Schultag“
beenden, nehmen ſie draußen freudeſtrahlend
ihre Tüte in Empfang. Auf allen Straßen
werden wir ſie heute heimwärts wandern
W im Arm die große Zuckertüte, ſo, wie
ie elfjährige Hedda Schiebel eine vonihnen in Pielem Scherenſchnitt dargeſtellt hat.

Kurszektel der Hausfrau

Obſt und Gemüſe Tafeläpfel 40 bis
50, Eßäpfel 25-—35, Musäpfel 15-—20, Apfel

ſinen 55, Bananen 10—15, Tomaten 40--50,
weiße Bohnen 30—35, Senfgurken 40, Salat

urken St. 70-90, Pfeffergurken 30, Radieschen
d. 10, Rhabarber 15, Raps 15, Weißkohl 10,

Rotkohl 15-18, Wirſingkohl 18, Blumenkohl
Kopf 25-60, Grünkohl 10, Salat Kopf 15-20,
Spinat 8, Mohrrüben 6——8, Kohlrüben 6—8,
rote Rüben 6——8, Kohlrabi St. 25, Zwiebeln 15
bis 18, Rapünzchen 40, Schwarzwürzel 25—35,Sellerie St. 15-—-25, Porree Bd. 10-—415,
re e Heringe (Schotten) St. 8—12, Bück
inge 40—-50, ger. Schellfiſch 50, ger. Seelachs

50, ger. Aal 300, Karpfen 100. Wild
und Geflügel Kleine Gänſe 150-250,
Maſtgänſe 125, Hühner 90-—120, kleine Küken
St. 70, Tauben St. 50-100, Rehfleiſch 50
bis 155, Hirſchfleiſch 50—140, Stallkaninchen
80—90, Faſanen St. 180—325. Sonſtiges:
Markenbutter St. 80, Molkereibutter St. 78
bis 79, Bauernbutter St. 71, Quark 22—40,Käſe St. 5--30, Pflaumenmus 40--50, gelbe
Kartoffeln 10 Pfd. 44, Nierenkartoffeln 10 Pfd.
60-—100, Eier St. 10——413, Zitronen St. 5-—6,
Meerrettich St. 10-—30, Rettich St. 10-15,
Peterſilie 60, Schnittlauch Bd. 5, Rübenſaft 28.
Pil ze: Champignons 1,40, Morcheln 1,40.
le iſſch und Wurſtwaren: Rind

leiſch: Kochfleiſch 82, Bratenfleiſch 89—120,
Kalbfleiſch: Kochfleiſch 100-120, Bratenfleiſch
120--150, Hammelfleiſch: Kochfleiſch 90-108,
Bratenfleiſch 100—418, Schweinefleiſch: Kamm
und Koteletten- 96--102, Bauch und fettes
Fleiſch 80, Ziegenlamm 50—-70, Ziegenfleiſch
60-—80, Roßfleiſch 60—70, Schlackwurſt 160 bis
200, Knackwurſt 120, Schwartenwurſt 100, Rot
und Leberwurſt, friſch und geräuchert 100,
Schinken, roh 160—180, gekocht 180, Speck, fett,
geräuchert 106, mager, geräuchert 116, Schmeer
84, Schmalz 104, Wurſtſchmalz 60.

Jn der Delitzſcher Straße, Ecke
Riebeckplatz, wurde geſtern gegen 14.40 Uhr
ein Radfahrer von einem Perſonenkraftwagen
angefahren. Verletzt wurde niemand, das Rad
wurde leicht beſchädigt.

Ein mit drei Rindern beladener Anhänger
eines Laſtkraftwagens ſtürzte in der
Delitzſcher Straße um. Der Anhänger
wurde nach Entladung wieder aufgerichtet,
Perſonen und. Sachſchaden iſt nicht entſtanden.

„Luxus- Zug nach Maidorf“
Die Maifeier der halliſchen Polizei Jeder kann keilnehmen

Wie alljährlich veranſtaltet der Kamerad
ſchaftsbund deutſcher Polizeibeamten in Halle
auch in dieſem Jahre ſeine Maifeier. Denn,
wenn am Feiertag der nationalen Arbeit das
geſamte deutſche Volk ſich zu einer einzigen
Feſtgemeinſchaft zuſammenſchließt, muß der
deutſche Polizeibeamte ebenſo wie an allen
anderen Tagen ſeinen ſchweren und verant
wortungsvollen Dienſt auf den Straßen und
in den Dienſträumen tun. Als Ausgleich
hierfür gilt ihnen die Maifeier, die in dieſem
Jahre am 3., 4. und 5. Mai veranſtaltet wird.

An allen drei Tagen fährt ein „Lux u s“
Zu g“ vom HalleHettſtedter Bahnhof nach
„Maidorf“ und wird jeweils etwa tauſendegten mit ihren Angehörigen und Gäſten

Hier wartet ihrer die erſte Ueber
ra pung denn in dieſem idylliſchen Saaleort,
nahe ettin, wird alles auf die Maifeier
abgeſtimmt ſein: Die Bahnhofsaufſchrift, die
Schilder an den Ortseingängen, ja ſogar die
Straßen tragen Namen von Angehörigen der
F2uh Gemeinde und Feuerlöſchpolizei und
der Gendarmerie.

Jn „Maidorf“ wird ſich dann eine Feſtfolge abwickeln, in deren Verlauf jeder Teil-ſehmer an dieſer Fahrt auf ſeine „Koſten“
kommen ſoll. W. a. gibt es eine „la Mittag
und Abend-Abfütterung“, die im Fahrpreis
mit einbegriffen iſt, zwei Kapellen ſpielen zu
Tanz und Unterhaltung. Am Abend wird
rechtzeitig die Heimfahrt angetreten, wobes
wiederum der „Luxus-Zug mit Edel-Holz
Klaſſe“ in Aktion tritt.

An dieſem Maifeſt der halliſchen Polizei
können all ihre Freunde ſich beteiligen.
Rückfragen werden auf allen Polizeirevieren
beantwortet. So ſoll durch dieſe Maifeier das
freundſchaftliche Verhältnis r Polizei
und Bevölkerung durch die Beteiliguüng mög

lichſt vieler Volksgenoſſen
kommen, die im Kreiſe ihrer

um Ausdrus
ameraden von

der Polizei einen feſtlichen Tag voller Froh
ſinn und Freude verleben können.

Diese Fahrkarte gilt für die Hin- und Rück-
fahrt nach „Maidorf“ einschließlich „Ab-

fütterung“

Ausländer bevorzugen unſere Univerſität
Die Veranſtaltungen der Akademiſchen Auslandsſtelle im Sommerſemeſter

Schon immer haben in Halle viele Aus
länder ſtudiert; und dieſe Tatſache iſt einer
der beſten Beweiſe für den Ruf, deſſen ſich
unſere Gau Univerſität erfreut; ihre praktiſchen
wiſſenſchaftlichen Einrichtungen, Seminare und

Jnſtitute ſind vorbildkich, die Ergebniſſe der
Forſchüngsarbeiten zahlreicher Wiſſenſchaftler,
die an der MartinLuther- Univerſität lehren,
ſind in aller Welt bekannt.

So kommen immer wieder in jedem Semeſter
viele junge Leute aus dem Ausland, um ihre
Studien in Halle zu vervollkommnen. Das hat
ſchon vor einigen Jahren zu der Errichtung
der Akademiſchen Auslandsſtelle
Halle- Wittenberg e. V. geführt; ſie
dient der Pflege der Beziehung der ausländi
ſchen Studierenden und Akademiker an der
Martin-Luther- Univerſität Halle- Wittenberg
zu allen für das Ausland intereſſierten Kreiſen
der Oeffentlichkeit und der Förderung der deut
ſchen Studierenden und Akademiker, die im
Ausland Studien betreiben wollen; außerdem
iſt die Akademiſche Auslandsſtelle mit der
Durchführung der Aufgaben des Deutſchen
Akademiſchen Austauſchdienſtes im ört-
lichen Bereich unſerer Landes-Hochſchule be
auftragt. Sie will den Gäſten des national
ſozialiſtiſchen Deutſchland durch ihre wiſſen
ſchaftlichen und geſellſchaftlichen Veranſtaltungen
eine lebendige Verbindung zu den Gegen
warts- und Zukunftsfragen ihres Gaſtlandes
und deſſen Menſchen ermöglichen und damit
Bande tieferen Verſtehens knüpfen, die nach

der Rückkehr in das Heimatland lebendig
bleiben.

Die Akademiſche Auslandsſtelle Halle
Wittenberg, deren Leiter Profeſſor Dr. Gott
fried Langer iſt, legt jetzt ihren Tätigkeits
hericht. für das vergangene Winterſemeſter
1937/38 vor, wonach von ihr 49 Angehörigefremder Staaten zu betreuen geweſen ſind es

handelte ſich um 25 Ausländer neben
13 Ungarn um je einen Bulgaren, Chineſen,
Cubaner, Jranier, Jtaliener, Litauer, um zwei
Türken und vier Norweger, außerdem um
24 Volksdeutſche fremder Staats
angehörigkeit, Polen, Jugoſlaven, Rumänen, Eſtländer und Lettländer. Jm Mittel
punkt der Veranſtaltungen im letzten Winter,
Führungen, Beſichtigungen und wiſſenſchaft
lichen Vorträgen, ſtand ein Winterfeſt. zu dem
der Rektor der Univerſität, Profeſſor Dr.
Weigelt, und die Gauſtudentenführung einge
laden hatten. Dankenswerterweiſe konnte auch
die Zuſammenarbeit mit der NS-Frauenſchaft,
Abtl. Grenze und Ausland, enger geſtaltet
werden.

Die Veranſtaltungen dieſes Sommer-
Semeſters beginnen am Freitagabend mit
einem Begrüßungsabend im Haus an
der Moritzburg; neben Beſichtigungen der
Landesanſtalt für Volkheitskunde, des
Hallenſer Zoo, der Mignon-Schokoladenwerke
und des Botaniſchen Gartens ſind ein Beſuch
bei der Hitler-Jugend des Gebietes Mittelland
vorgeſehen und ein Kameradſchaftsabend mit
den Angehörigen des Stammhauſes des
NSDStB. Jm Mittelpunkt der Veranſtal-
tungen ſtehen das Sommerfeſt und die
75jährigen Jubiläumsfeier des Ungar-Vereins.

Nachfüllen von Warenaukomaken

An Sonn und Feiertagen geſtattet
Der Reichs und Preußiſche Arbeitsminiſter

teilt mit, daß den zuſtändigen Behörden frei
geſtellt worden iſt, die Wartung von
Warenautomaten an Sonn- und
Feiertagen auf Antrag regelmäßig zuzulaſſen Die Wartung muß dürch den Ge
werbeunternehmer ſelbſt erfolgen; die
Beſchäftigung von Gefolgſchaftsmitgliedern da
bei kann nicht genehmigt werden. Ferner wird
angekündigt, daß die Wartung von Automaten
an Sonn und Feſttagen vorausſichtlich in
Kürze auch auf geſetzlichem Wege im gleichen
Sinne geregelt werden wird. Nach den bis
her maßgebenden Vorſchriften war die War-
tung von Automaten an Sonn und Feier
tagen in jedem Falle verboten, und zwar auch
dann, wenn keine Gefolgſchaftsmitglieder da
mit beſchäftigt wurden. Das Verbot galt ſo
gar für die Fälle, in denen Einzelhandels
geſchäfte Sonntags während beſtimmter Stun
den offenhalten dürfen. Jn der Praxis wurde

das geſetzliche Verbot allerdings vielfach durch
brochen, zumal eine wirkſame Kontrolle
jedenfalls ſoweit die Automaten durch den
Geſchäftsinhaber ſelbſt nachgefüllt wurden
nicht möglich war. Die neue Regelung kommt
den praktiſchen Bedürfniſſen beſſer entgegen.
Aus techniſchen Gründen iſt es zur Zeit noch
notwendig, Ausnahmeanträge zu ſtellen, da
für die angekündigte Geſetzesänderung noch
einige Vorarbeiten zu leiſten ſind. Nach der
Empfehlung des Reichsarbeitsminiſters an die
nachgeordneten Behörden kann aber praktiſch
das Verbot des Nachfüllens durch den Unter
nehmer bereits als aufgehoben angeſehen
werden.

Wahlpropagandamakerial ſammeln!

Die für die Wahlpropaganda verwendeten
Papiermengen müſſen ſelbſtverſtändlich
wieder der Wirtſchaft zur Verfügung geſtellt
werden. Die Volksgenoſſen werden deshalb
dringend gebeten, das Papiermaterial aufzu
heben und bei den Altmaterialſfamm-
lungen als Altmaterial abzuliefern.

„Geſtrenge Herren“
Die Oſterfeiertage haben, wie im ganzenReich, ſo auch in Zaue einen ſtarken Kälte

rückſchlag gebracht. Jn weiten Teilen Deutſch
lands ſank das Thermometer bis auf den
Nullpunkt, und die Nächte zeichneten ſich durch
einige Froſtgrade aus. Damit wurde die Hoff
nung auf warme, frühlingshafte Oſtertage zu
nichte gemacht. Woher kommt dieſer plötzliche
Rückfall in den Winter? Sind dies ſchon die
gefürchteten Eisheiligen“, die gewöhn-
lich erſt im Monat Mai zu erwarten ſind?

Die drei „geſtrengen Herren“, Ma-
mertus, Pankratius und Servatius, ſind
eigentlich, nach alter Tradition, für den 11.,
12. und 13. Mai vornotiert. Es kommt frei
lich vor, daß ſie ſich ein wenig im Datum
irren und es beſonders eilig haben. Vielleicht
iſt es auch diesmal der Fall wo ſie uns ſchon
Mitte April mit Heftigkeit überſallen haben.
Eben noch ſchien es, als zöge der Frühling ins
Land. Allenthalben blühen die Bäume, und
überall ſchauen die Frühlingsblumen aus dem
Boden. Plötzlich reckt der Winter noch einmal
ſein Haupt empor, um zu beweiſen, daß er ſich
noch immer nicht geſchlagen gibt. Schnee- und
Hagelſchauer ſind in dieſen Tagen keine
Seltenheit, und im kälteren Mitteldeutſchland
hat der Nachtfroſt manche Blüte dahingerafft.

Es iſt nun die Frage, ob wir mit dieſem
Kälterückſchlag ſchon die gefürchteten ge
ſtrengen Herren vorweggenommen haben,
oder ob dieſe noch außerdem drohend im
Hintergrunde bleiben. Die Wettergeſchich
der letzten fünfzig Jahre hat ergeben, d
Wettercharakter der drei Eisheiligen völlig
unbeſtimmt war, daß dagegen die Wochen ſo
wohl vor wie nach dieſem Termin durch die
Möglichkeit plötzlicher ſtarker Kälterückfälle ge
kennzeichnet ſind. Die Eisheiligen ſelbſt
bringen durchaus nicht immer kaltes, un
freundliches, ſondern ebenſo oft auch gutes und
warmes Wetter.

Die Kälterückfälle des Frühjahrs aber
treten ſowohl im Mai wie auch ſchon in der
zweiten Aprilhälfte und ſogar noch im Juni
auf. Dies fällt um ſo mehr auf, wenn bereits
warme, faſt ſommerliche Tage zu verzeichnen
waren und der Blütenfrühling bereits ſeinen
Einzug gehalten hat. Neuzeitliche Theorien
haben überaus komplizierte Erklärungen für
die Kälterückfälle im Frühling gegeben, die
zum Teil von den Wetterſachverſtändigen
untereinander wieder ſtark angefochten werden.
Für die an ſich vielleicht ſeltſame Erſcheinung
des plötzlichen Kälterückfalls gibt es eine ver
hältnismäßig einfache und auch einleuchtende
Erklärung. Unter dem Einfluß der zu
nehmenden Erwärmung in den Monaten April
und Mai erwärmt ſich die Lufthülle, die über
Europa liegt, ſchneller als die Lufthülle über
dem Atlantiſchen Ozean, die infolge der kalten
Waſſertemperaturen einer Erwärmung größeren
Widerſtand entgegenſetzt. Das hat zur Folge,

daß die Luft über den Landmaſſen infolge der
Erwärmung wie jeder andere Gegenſtand ſich
ausdehnt und damit dünner wird. Die kälteren
und damit ſchwereren Luftſchichten über dem
Atlantik haben das Beſtreben, dorthin abzu
ſtrömen. wo dünnere Luftſchichten ſind. Es
öffnet ſich ihnen gleichſam ein Loch, in das ſie
einzudringen verſüchen. Nach den Strömungs
geſetzen in unſerer irdiſchen Lufthülle muß ſo
über Mitteleuropa, das zwiſchen den beiden
nach Ausgleich ſtrebenden Atmoſphärenſchichten
liegt, ein kalter Nordweſtwind hinwegblaſen.
Hagelſchlag, Schneefälle und Nachtfröſte ſind
die Folge.

Jn dieſem Jahre iſt der große Kälterück-
ſchlag ſehr zeitig eingetreten. Der Winter
ſtattet uns gleichſam einen letzten Beſuch ab.
Dabei gibt es nur einen Troſt in dieſen
winterlichen Temperaturen: daß wir nach
dieſer rauhen Wetterperiode um ſo ſicherer
mit anhaltendem ſchönen Wetter rechnen
können.
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Seliſamer „Oſtervogel“
Von einer langjährigen MNZ-Leſerin wird

uns folgendes Erlebnis geſchildert: Oſter
morgen. Die Familie will ſich eben zum
Morgenkaffee niederlaſſen, als aus dem Neben
zimmer ein ſchauerliches Klirren ertönt. Mutter
ſtürzt hinüber und ſieht zu ihrem nicht ge
ringen Entſetzen, daß eine große Fenſterſcheibe
vollkommen zertrümmert, das Zimmer über
und über mit Glasſcherben und ſplittern
überſät iſt. Die Umſchau nach dem Täter auf
der Straße, der dieſen Streich verübt haben
könnte, war ergebnislos keine Menſchenſeele
zu ſehen. Die leicht erſchütterte Hausfrau geht
nun, mit Schaufel und Beſen bewaffnet, an
das Beſeitigen der Splitter. Als ſie ſich dem
erſten Stuhl nähert, regt ſich darunter etwas
Graues, läuft ein paar Schritte einSperber! Purrend geht der Raubvogel hoch,
und ſchon klirrt die zweite große Scheibe. Der
„Oſtervogel“ iſt entkommen. Mutter aber ſteht
faſſungslos vor dieſem Oſtererlebnis mit einem
Rieſenberg von Scherben

„MN3“ Dein Heimatblatt

MNgZ Ausgabe vom 20. April
umfaßt 16 Seiten

gerade für die zarte und empfindliche Haut des Kindes iſt perſil-

gepflegte Leibwäſche die richtige Ergänzung der täglichen Körperpflege.
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Aus der Grenz- und
Auslandsarbeit der HJ.

Die Grenz- und Auslandsabteilung der
Gebietsführung und der Obergauführung
Mittelland der HJ. führte am 14. und 15. April
in Halle eine Tagung der Stellenleiter und
leiterinnen durch. Die Tagung galt der Er
weiterung der politiſchen und weltanſchaulichen
Kenntniſſe der Kameradinnen und Kamer-
raden, die in den Bannen und Untergauen des
Gebietes und Obergaues Träger der außen
e Ausrichtung der HJ. und
BDM.-Einheiten ſind.

Der Leiter der Grenz- und Auslands
abteilung der Gebietsführung, Bannführer
Sporn, eröffnete die Tagung und umriß
ihren Arbeitsplan. Gauſchulungsleiter Grabe
gar den Führern und Führerinnen der Hitler

ugend einen Einblick in die geſamte weltan
ſchauliche Schulung der Partei, in die auch die
Schulung der Hitler-Jugend einbezogen iſt.
Als Vertreter der Reichsjugendführung nahm
Gebietsführer Blum, der Jnſpekteur des
Grenz und Auslandsamtes der RJF., an der
Tagung teil. Er zeichnete den Aufbau und die
Arbeit des GA.Amtes auf und behandelte an
ſchließend grenzpolitiſche Fragen. Beſonders
feſſelnd war ein Vortrag des halliſchen Ani-
verſitätsprofeſſors Langer über völkerrecht
liche Fragen.

Es folgte eine Beſprechung der Arbeit der
Stellen und der Abteilung der Gebietsführung.
Jm Vordergrund ſtand die Durchführung der
Auslandsfahrten, die in Gruppen von
etwa 15 Jungen nach Bulgarien, Albanien,
Rumänien, Jugoſlawien, Griechenland, Däne
mark, Holland, England und in das Baltikum
führen. Oſtfragen behandelte der Landesleiter
des Bundes Deutſcher Oſten Pg. Pomplun.
Auch er verſtand es, den Kameradinnen und
Kameraden eine wertvolle Grundlage für ihre
Arbeit zu vermitteln. Der Hauptreferent für
Deutſchtumsarbeit im Grenz- und Auslands
amt der Reichsjugendführung, Bannführer Dr.
Hillebrand, behandelte die Grundlagen
der Volkspolitik und zeigte den Stellenleitern
vor allem Wege und Aufgaben der praktiſchen
Arbeit, ſei es in Schulung oder auf Fahrt. Die
politiſchen Einflußſphären verſchiedener Staaten
an ihren Grenzen ſchilderte Dozent Dr. Rau
pach von der Univerſität Halle.
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Seit 24 Jahren vermißt
Quedlinburg. Die Kriminalpolizei beſchäf

tigt ſich erneut mit dem Verſchwinden des
Quedlinburger Jungen Willi Berger, der
am 3. Mai 1914, alſo vor 24 Jahren, zum
letzten Male auf dem Quedlinburger Schloß
berg geſehen wurde. Bis auf den heutigen Tag
hat man von ihm weder etwas geſehen noch
g. Damals hatte der 15jährige geäußert,
aß er ins Waſſer gehen wolle. Tagelang

wurden Bode und Mühlgraben planmäßig ab
geſucht, als ſein Verſchwinden bemerkt wurde.
Die Suche verlief jedoch ergebnislos und
niemals wurde auch nur die geringſte Spur
von dem Jungen entdeckt.

An ſeine damaligen Schul und Arbeits
genoſſen wendet ſich die Polizei jetzt, alles,
was ihnen über das Verſchwinden bekannt
iſt, zu melden, da das Gerücht nicht ver
ſtummen will, daß Berger noch am Leben iſt.

Feldſcheune nmedergebrannt

Quedlinburg. Am Nachmittag des Oſter
ſonntags ging eine am Rande Quedlinburgsliegende Feſbſcheune der Firma Gebrüder

Dippe Akt.Geſ. in Flammen auf. Das Feuer
wurde von dem ſtarken Nordweſtwind mächtig
angefacht, ſo daß das 60 Meter lange, nach
allen Seiten offene Gebäude vollkommen ver
nichtet wurde. Die Quedlinburger Feuerwehr
war bald mit ſämtlichen Zügen am Brandort.
Die Ernte von 150 Morgen Viktorigerbſen,
die noch nicht r worden waren,
wurde ein Raub der Flammen. Außer-
dem verbrannten ein Ackerwagen, ein Stapel
Bohnenſtangen und eine Dreſchmaſchine, deren
Lokomobile im letzten Augenblick in Sicherheit
gebracht werden konnte. Es beſteht der Verdacht
der Brandſtiftung.

Gummi-Arkel 8earte ee Gummi-Bleder

Flieger entdeckkten Waldbrand
Deſſau. Flugzeuge bemerkten in der Nähe

von Deſſau Rauchwolken über einem Wald-
gebiet. Die Flieger unterrichteten ſofort den
nächſten Landeplatz, von dem aus die Feuer
wehr alarmiert wurde. Auf dieſe Weiſe ge
lang es, den Waldbrand auf ein verhältnis
mäßig kleines Gebiet zu beſchränken. Vom
Feuer vernichtet wurden 80 Morgen Wald und
ein Holzlager, das auf einer Waldlichtung
aufgeſtapelt war.

Zinna. (Brand durch Fahrläſſig-
keitt.) Am 17. April gegen 22 Uhr brannte
ein Lagerſchuppen nieder, der landwirtſchaft
liche Maſchinen, Heu und Stroh enthielt.
Der entſtandene Schaden beträgt über 5000 RM.
Die Brandurſache iſt in Fahrläſſigkeit zu er
blicken, die durch Aufſtellen einer künſtlichen
Glucke am Schuppen gegeben iſt.

letzte

Abſchied von acht Kameraden
Dr. Ley überbrachte die Grüße des Führers für die Hinkerbliebenen

rst, Nachterſtedt. Am Dienstag weilte
Dr. Le y anläßlich der Trauerfeier für die am
Oſterſonnabend in Nachterſtedt im Tagebau der
Grube „Concordia“ tödlich verunglückten Berg
männer im mitteldeutſchen Braunkohlenrevier.
Dr. Ley, der um 15.30 Uhr auf dem Flugplatz
in Quedlinburg eintraf, begab ſich in Be
gleitung von Gauleiter Jordan und Gau
obmann Knabe nach der Grube in Nachter
ſtedt, wo die Trauerfeier in einer großen Werk
halle ſtattfand.

Die Straße von Quedlinburg nach Nachter
ſtedt iſt an dieſem Tage mit Sand weiß be
ſtreut. Die Leute in den Dörfern haben auf
dieſe Weiſe den Weg geſchmückt, den ein paar
Stunden ſpäter wenn die Trauerfeier vorüber
iſt, die toten Bergknappen zum letzten Male
ziehen werden. Das hier iſt die Straße, die
ſie am Oſterſonnabend dahineilten, als ſie zur
letzten Schicht einrückten, von der es für ſie
keine Wiederkehr geben ſollte. Jn einer Werk
halle haben ſie die Kameraden aufgebahrt, die
ihr Leben im Dienſte ihrer Arbeit auf der
Grube Concordia dahingaben. Kerzen brennen
über den Särgen, Hügel von Kränzen aus
Frühlingsblumen wurden hier niedergelegt,
die aus dem ganzen Reich gekommen ſind, als

Grüße der Schaffenden Deutſchlands.
Pylone brennen, Bergknappen und Werkſchar
männer halten letzte Wacht an der Seite der
Kameraden, mit denen ſie noch vor drei Tagen
Schulter an Schulter arbeiteten.

Nofourgewalten über menschliches
Ermessen

Der Trauermarſch von Beethoven ertönt,
ein Werkſcharmann grüßt die Toten, dann
ſpricht Betriebsführer Dr. Kammerer. Seine
Worte führen die Schwere des Unfalls auf der
Grube noch einmal vor Augen, der von Natur
gewalten verurſacht worden iſt, die außerhalb
allen menſchlichen Ermeſſens liegen. Er nennt
die Verunglückten ſeine treueſten Kameraden,
von denen zwei faſt 40, alle anderen aber 15
bis 29 Jahre auf der Grube „Concordia“ tätig
geweſen ſind. Als das letzte „Glückauf“ ver
klungen war, die Muſik „Aſes Tod aus „Peer
Gynt“ von Grieg geſpielt hatte, ſprach Gau
leiter Jordan zu den 2000 Bergmännern
und den Angehörigen der Toten, die in der
weiten Halle verſammelt waren. v
„„Ewiges Denkmol in unseren Herzen“

Eine kurze Strecke nur entfernt von der
Unglücksſtätte des 16. April, ſo ſagte Gauleiter
Jordan, halten wir dieſe Trauerfeier, alle noch
erfüllt. von dem Schmerz, der uns bei Bekannt
werden der Kataſtrophe erfüllte. Jn bewegten
Worten ſprach er zu den Arbeitskameraden von
den Toten, die als Helfer der Arbeit gefallen
ſind. So wie ſie im Leben in der Front der
Arbeit zuſammenſtanden, ſo ſind ſie auch in der
letzten Stunde wieder in eine Front zuſammen
getreten. So werden wir alle den toten Kame
raden die Treue halten. Wenn in ihren Heimat
orten ſchlichte Denkmäler von ihrem Leben und
Sterben Kunde geben werden, wir wollen

ihnen ein ewiges Denkmal in unſeren Herzen
errichten.

Das Leben, gleich, wie es gelebt wird, iſt
ein Kampf, der einen hohen Einſatz verlangt,
ſagte Dr. Ley, der ſich an die aus den
Dörfern des Quedlinburger Braunkohlen
reviers herbeigeſtrömten Hinterbliebenen der
toten Arbeitskameraden wandte, ihnen Troſt
zuſprach und ihnen beſonders zuſicherte, daß
für die Sicherung des Lebensunterhaltes der
Familien und beſonders der Kinder Sorge
getragen worden ſei. Ueberall dort, wo der
Menſch mit dem Schickſal um ein beſſeres
Leben ringt, verlangt das Schickſal wiederum
nach Leben. Dieſe Toten vor uns, ſo rief
Dr. Ley aus, erinnern daran, daß wir nichts
im Daſein geſchenkt bekommen. „Tragt euren
Schmerz in Würde“, ſagte der Reichsleiter, der
ſich dann einer wundervollen Aufgabe unterzog
und den Hinterbliebenen die Grüße des
Führers überbrachte. Jhr ſeid in eurem
Schmerz nicht allein, dieſer ganze Gau, gan z
Deutſchland denkt jetzt an euch! Das iſt
das Wund rbare, das ſich in dieſer Stunde
offenbart, ihr ſeid nicht mehr allein!
deſe alle hier werden eure Sorgen tragen

elfen.

Ueberführung in clie Heimat
Während das Lied vom guten Kameraden

erklang, begannen die toten Kameraden ihren
Auszug zu halten. Werkſcharmänner trugen
die Särge, trugen Hunderte von Kränzen aus
der Halle. Als die Särge dann die Grubentore
paſſterten, verließen die treuen Knappen ihre
Grube, ihr Arbeitsfeld nun für immer, ein
Arbeitsfeld, auf dem ſie ein Menſchenalter,
die beſten Jahre ihres Daſeins, geſchaffen
hatten und auf dem ſie gefallen waren als
Helden der Arbeit.

Der Tod im Kaliſchacht
Zwei Opfer eines Kohlenſäureausbruchs
Eiſenach. Abends ereignete ſich in dem

Kaliwerk Sachſen-Weimar bei Anterbreizbach
nach Beendigung der Mittagsſchicht ein außer
gewöhnlich heftiger Kohlenſäureausbruch.
Hierbei verunglückten die beiden Gefolgſchafts
mitglieder Aufſeher Rudolph und Hauer
Roos tödlich.

Magdeburg. (Neues Rathaus und
neues Stadttheater.) Oberbürger
meiſter Dr. Markmann gab bei der Ver
öffentlichung des Haushaltsplans der Stadt
Magdeburg intereſſante Einzelheiten über die
neuen Baupläne Magdeburgs bekannt. Hierbei
teilte er u. a. mit, daß unker den Plänen für
die Zukunft ſich auch der Neubau eines Rat
hauſes und der Neubau des Stadttheaters
befinden.

Magdeburg. (Gegen einen Baum
gefahren.) Auf der Strecke Magdeburg
Burg fuhr ein Kraftwagen mit Wucht gegen
einen Baum, prallte zurück und verſperrte den
Fahrweg. Der Lenker des Autos erlitt allem
Anſchein nach ſehr ſchwere Verletzungen,

R9VP.- Bild

der Woche

Die NS.- Gemeinde
schwester steht in ihrer
Arbeit an Vorderster
Front; ihre Sorge gilt
der Gesundung und För-
derung der deutschen
Mutter und der deutschen

jugend. Unsere Auf
nahme zeigt eine NS.-
Schwester des Kreises
Querfurt mit einer kinder-
reichen Familie. Sieben
frische, gesunde Jungen
und Mädel nennt diese
strahlende Mutter ihr

eigen

Aufnahme: NSV.Bildſtelle
Gau Halle- Merſeburg

Tauſende von vBienen ſtarben

Bienenweide darf nicht mit Arſen
beſtäubt werden

Jm d Jahre hatte man ein Maſſen
ſterben von Bienen in einem beſtimmten Bezirk
bei ECelle feſtgeſtellt. Aeber die Urſachen dieſes
Vorfalls teilt das Fachblatt „Der Nieder
ſächſiſche Jmker“ folgendes mit:

Obwohl Vergiftungen von Bienen durch die
Verwendung arſenhaltiger Mittel zum Zwecke
der Schädlingsbekämpfung in Nordweſtdeutſch
land bisher verhältnismäßig ſelten waren, ſo
iſt in Zukunft mit einer erhöhten Anwendung
olcher Präparate zu rechnen. Durch folgenden

Fall konnte nun bewirkt werden, daß in Zu
kunft die Jmker gegen vermeidbare Arſen-
ſchädigungen ihrer Bienen geſchützt ſind.

Am 13. und 14. Juli beſtäubte ein Land
wirt aus der Umgegend von Celle eine acht
Morgen große blühende Spargelkultur mit
einem Arſenpräparat. Bereits am 15. Juli
vormittags erſchienen zwei Jmker im Landes
inſtitut und erklärten, daß bei ihnen ein
Maſſenſterben der Bienen eingeſetzt habe.
Darauf wurde ſofort eine Unterſuchung des am

Raſter-Pinjel BVanmann Hedderothy

ſchwerſten betroffenen Standes vorgenommen
Tauſende von toten oder mit aufgeſchwollenem
Hinterleib umherkrabbelnden Bienen befanden
ſich auf dem Boden vor dem Stand mit etwa
32 Körben. Auch unter den faſt bienenleeren
Körben lagen die vergifteten Bienen zu Hun
derten. Nur bei einem neu aufgeſtellten Heid
ſchwarm, der während der fraglichen Zeit nicht
flog, war keine tote Biene zu finden. Der von
den Flugbienen eingetragene Pollen ſtammte
zu 30 bis 40 vom Hüundert, aus Spargelblüten.
Die Schädigung der Bienenvölker war deshalb
beſonders ſchwerwiegend, weil die Heideblüte
vor der Tür ſtand. Der durch die Vergiftung
entſtandene Schaden wurde nach vorſichtiger
Schätzung in einem Fall auf 665 Mark, in dem
anderen auf rund 100 Mark beziffert.

Um in Zukunft die Wiederholung derartiger
Fälle zu vermeiden, beantragte das Landes-
inſtitut ſofort bei der zuſtändigen Stelle den
Erlaß einer Polizeiverordnung, nach der das
Spritzen oder Stäuben arſenhaltiger Mittel in
die Blüten verboten wird. Der Wortlaut
der neuen Verordnung beſagt:

„Zum Schutze der Bienen iſt es verboten,
in die Blüten irgendwelcher Obſtarten oder
gärtneriſcher und land wirtſchaftlicher Kultur
pflanzen, die von Bienen aufgeſucht werden,
insbeſondere in blühende Spargel- und Raps
felder, mit arſenhaltigen Mitteln zu ſpritzen
oder zu ſtäuben.“

Couvnon- Ringe aner Cummi-diecer

Weißenfels. (Befördert.) Kreisleiter
Alfred Pape iſt zum NSKK.Standarten
führer befördert worden.

Dresden. (Flüchtiger Kraftfahrerfeſtgenommen.) Der 40 Jahre alte Karl
Forberg aus Radebeul, der ſein Fahrrad
ſchob, wurde von einem Kraftwagen von
hinten angefahren, zur Seite geſchleu
dert und ſo ſchwer verletzt. daß er an den
Folgen des AUnfalles im Krankenhaus ge
ſtorben iſt. Der Fahrer hatte mit ſeinem
Wagen die Flucht ergriffen. Durch die Fahn
dungsmaßnahmen in Verbindung mit der
Unterſtützung eines Volksgenoſſen war es
möglich. den flüchtigen Kraftfahrer in dem
28 Jahre alten Willi Neumann aus
Radebeul zu ermitteln und feſtzunehmen

Nachts weiter Froſt
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Dienstagabend:
edauerlicherweiſe iſt gerade während der

Oſterfeiertage der dritte Kaltlufteinbruch im
April erfolgt. Die Temperaturen ſind dabei
diesmal beſonders tief geſunken; denn tags
über hatten wir nur fünf bis ſechs Grad
Wärme, während in der Nacht. Froſt von vier
bis fünf Grad keine Seltenheit war. Am
Dienstag beſſerte ſich dann das Wetter merk
lich. Die Schnee- und Graupelſchauer hörten
völlig auf, und die Bewölkung ließ immer
mehr nach. Trotz der auch weiter über unſerem
Gebiet lagernden Kaltluft konnte die kräftige
Sonneneinſtrahlung das Thermometer noch bis
u zehn Grad hochtreiben. Die augenblicklicheWelterbeſſerung gibt aber immer noch keine

Gewähr für eine anhaltende Beſtändigkeit, da
das britiſche Hoch keine Anſtalten trifft, ſich
über Mitteleuropa auszubreiten. Die Tempe
raturen werden allerdings allmählich ſteigen

Ausſichten bis Donnerstag abend:
Nachts verbreitet Froſt, tagsüber weitere

Milderung, wolkig bis heiter, überwiegend
krocken, ſchwache Luftbewegung. Donnerstag
zunächſt noch keine weſentliche Aenderung.

Waſſerſtands Meldungen
vom 19. April 1938
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Der Führer privat
Auszüge aus Dr. Goebbels' Buch „Vom Kaiſerhof zur Reichskanzlei“

27. März 1932.
Vs iſt Oſterſonntag.

Wir ſitzen hoch über
Berchtesgaden auf dem
Oberſalzberg. Hier liegt
noch alles in tiefem
Schnee; aber die Sonne
ſcheint, und es iſt
glühend heiß.

Mit großer Auto
kolonne ins Gebirge
gefahren. Berchtes
aden liegt ganz ein
am und verträumt.
Jm Schlitten auf den
Oberſalzberg herauf.
Ueber uns ſteht eine
ſternenklare Nacht.
Oben im Hauſe des
Führers finden wir
einen wunderbaren
Empfang. Wir ſind
anz ausgehungert undlen über ein fru

gales Abendeſſen her.San ſchlafen, ſchlafen,

ſchlafen.

4. Mai 1932.
Auf dem Wege von

Berchtesgaden herrſcht
Regen und Sturm.
Oben auf dem Berge
beim Führer fühlen
wir uns alle wieder
wie zu Hauſe.

6. Mai 1932.
Am Donnerstag den

anzen Tag geleſen,Podert und disputiert.

Ein wunderbarer Son
nenſchein liegt über
den Bergen. Wir hecken
neue Propagandapläne
aus. Abends erzählt der Führer aus ſeinem
Leben. Mit 17 Jahren ging er von Hauſe
weg, um ein großer Baumeiſter zu werden.
Dann blieb er 14 Jahre lang für alle, die ihn
kannten, verſchollen. Den ganzen Krieg hin
durch hörte man von ihm kein Sterbenswort;
erſt im Jahre 1921 kam er wieder zu ſeiner
Schweſter in Wien zurück. Welch ein Herois
wmuis, vier Kriegsjahre für die Verwandten
wrſchollen zu ſein, ohne Heimat und ohne
Ahang!

8. Auguſt 1932.
Wir ſitzen oben auf dem Berge, ein paar

hundert Meter über Berchtesgaden, laſſen die
Sonne auf uns herabſcheinen und erholen uns
von den Wahlſtrapazen. Es iſt ſtaunenswert,
wie ſchnell der Führer ſich von Anſtrengungen
und Plackereien erholt. Er hat eine unbeug
ſame Lebenskraft. Nerven wie aus Stahl. Er
iſt jeder großen Situation gewachſen und läßt
ſich von keiner Kriſe zu Boden werfen.

16. September 1932.
Das iſt das Große am Führer, daß er mit

ewig gleichbleibender Zähigkeit einem einzigen
Ziele nachſtrebt und ihm alles zu opfern
bereit iſt.

24. Dezember 1932.

Der Führer hat ein ſehr liebes Telegramm
in die Klinik geſchickt (wo Frau Goebbels

2. Fortſetzung

„Herr Kars will in Sureiken bleiben“, be
richtete Dan Lebbers. Man merkte ihm die
Genugtuung an, eine ſolche Nachricht verbreiten
zu können.

„Ei du Donner“, erſtaunte Patzke. Er rieb
ſich ein Weilchen die Naſe. Dann ſagte er zu
Chriſtian Kars: „Sie müſſen den Alten wie
ein rohes Ei behandeln. Er hat keine Kinder,
und da könnte er denken

Weiter kam Patzke nicht. Chriſtian Kars
hatte ſich erhoben und ſagte: „Guten Abend.“
Er ließ ſich den Zimmerſchlüſſel geben und ging.

„Nun, wenn der Menſch keinen Rat an-
nehmen will!“ Patzke zuckte die Schultern.

„Jch fürchte auch, daß er's ſich leichter denkt,
als es iſt“, ſagte Dan Lebbers. „Der Alte iſt
das Mißtrauen ſelbſt, beſonders, wenn man
mit leeren Händen kommt. Nach Geld ſieht der
Neffe nicht aus. Er hat zwar ein paar Erſpar
niſſe, hat Lüßmann vorhin geſagt, aber was
gilt ein Fingerhut bei vollen Säcken! Er will
ich hier eine Exiſtenz gründen. Jch meine,
man kommt nicht mit 'ner Stange Gold nach
Sureiken. Die kriegt man auch woanders klein.“
Patzke amüſſerte ſich: „Zerbrecht euch nicht
ie Köpfe. Es wäre ſchade darum. Der Kars

wird ſchon wiſſen, was er will. Jm. Grund
rechnet er wohl damit, beim alten Kars auf
den Hof zu kommen.

„Warum ſoll's ihm nicht glücken?“ meinte
Ebbers. „Ein Sohn iſt nicht da. Jch hab mich
immer gewundert, daß da keine Kinder ſind.“

„Die Frau war eine ſchwache Perſon“, ſagte
Dan Lebbers, „aber er hat ſie auf Händen ge
tkragen, wie man ſo ſagt.“

Alle, alle wünschen dem Führer Glückl

ſchwer krank lag). Auch er wird Weihnachten
ganz alleine ſein. Man ſehnt ſich förmrich
danach, daß die Arbeit wieder anfängt. Das iſt
unſer Heiliger Abend.

31. Dezember 1932.
Das Jahr geht zu Ende. Es hatte es in ſich.

Weg damit. Jm kleinen Haus auf dem Ober
ſalzberg wird alles feſtlich hergerichtet. Wir
wollen heute hoch über dem Tal das neue Jahr
erwarten.

Die zwölfte Stunde rückt an. Anten im Tal
krachen die Böller; ein Höllenlärm wie in
einer großen Schlacht. Dann brennen auf den
Bergen die Feuer auf. Drüben liegt Oeſterreich.

Die Glocken läuten. Zertrümmert das alte
Jahr. Wir wollen kämpfen und ſiegen.

Jch gebe dem Führer die Hand und ſage
ihm nur „Jch wünſche Jhnen die
Macht.“ Dann ſitzen wir alle noch lange zu
ſammen und ſprechen von der Zukunft.

9. Januar 1933.
Der Führer iſt ein wirklicher Freund. Nicht

nur im Politiſchen, ſondern auch im Privaten
iſt er von einer unausſprechlichen Hochherzig
keit und Güte. Wir können ihm alle nur
dankbar ſein.

15. Februar 1933.

Zwei Stunden Schlaf. Um 6 Uhr früh
wieder aus den Federn. Jm Auto zum Flug
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„Daß die Ehe gut gegangen iſt“, wunderte
ſich Patzke. „Er iſt wie ein Stier.“

„Darum fuhr er auch oft in die Stadt“,
lachte Dan Lebbers. Er fügte ernſt hinzu:
„Aber zu ihr, alles was recht iſt, war er wie
ein Vater. Sie hatte nichts bei ihm aus
zuſtehen.“

„Ja, ja, wo die Liebe hinfällt“, meinte
Patzke. „Dazu kann man nichts ſagen. Jch
glaube, es kommt ihm nicht leicht an, daß
keine Kinder auf dem Hofe ſind. Vielleicht
denkt er, daß Liſa ihm noch den Erben bringt.“

Chriſtian Kars ſtand am Fenſter der kärg-
lich eingerichteten Logierſtube. Er hörte das
Gelächter der drei Männer aus dem Laden.
An den Sommergaſt, der bis vor kurzem hier
gewohnt hatte, erinnerte noch ein vergeſſener
Fahrplan.

Chriſtian konnte über den See blicken, der
blaß in der Dunkelheit lag, lautlos und ohne
jeden Wellenſchlag. Es war ein großer See,
der, wie Lützmann ſagte, ſeine Stürme hatte.
und im Winter das Donnern des Eiſes.

Ueber viele Meere war Chriſtian Kars
gefahren, und ſein Schlaf war von Rauſchen
und Dröhnen umklungen geweſen. Nun ſtand
er an dem offenen Fenſter und horchte hinaus
gegen die weite Fläche des Sees. Aber das
Waſſer blieb ſtill.

Ab und zu, gleichmäßig huſchte ein weißes
Licht über den Himmel, kaum wahrnehmbar
und nicht größer als der fahle Flügel eines
Vogels. Es war das Licht des Leuchtturms
Thorde, weit weg am Meer.

Am nächſten Morgen ſchien das Dorf auf

den Kopf geſtellt zu ſein. Auf allen Zäunen

Aufn.: Foto Hoffmann

platz und wegen eines dichten Schneegeſtöbers
gleich auf nahezu ſechstauſend Meter empor
geſtiegen. Wir alle können nur noch aus

auerſtofflaſchen atmen. Die meiſten Mitfahrer
ſind grün und gelb vor Atemloſigkeit, nur der
Führer bleibt unerſchüttert und iſt auch nicht
einen Augenblick auf irgendein Behelfsmittel
angewieſen.

Es iſt für uns alle wie ein Wunder, wie
er körperliche und ſeeliſche Strapazen über
ſteht. Man hat den Eindruck, als berühre ihn
das gar nicht. Er raucht nicht und trinkt nicht,
ißt nur vegetariſche Koſt, lebt einfach wie
irgendeiner aus dem Volk, hat kein Vergnügen
und keine Ausſpannung als nur ſeine Arbeit
und ſeine Aufgabe. Wenn das deutſche Volk
ihn einmal in ſeiner ganzen Größe erkannt hat,
wird es ihm in allen ſeinen Millionenmaſſen
bedingungslos Gefolgſchaft leiſten.

27. Februar 1933.
(Der Reichstag brennt.) Der Führer

verliert nicht einen Augenblick die Ruhe; be
wundernswert, ihn hier ſeine Befehle erteilen
zu ſehen, denſelben Mann. der vor einer halben
Stunde noch ſorglos plaudernd bei uns beim
Abendeſſen ſaß.

20. März 1933.
Der Führer iſt derſelbe geblieben, innerlich

und äußerlich. Er umgibt ſich nicht mit Prunk

lagen rote und geſtreifte Betten und Kiſſen
ausgebreitet. Es war ein ſonniger Vormittag,
der ſeine geſunde Wärme in die Daunen und
Federn tragen ſollte. Auf den Höfen ſtanden
auch Möbelſtücke umher. Man war dabei, die
Wohnungen der Sommergäſte nun wieder für
den eigenen Bedarf gemütlich einzurichten.
Die Straße glich einer großen Auktion, Stühle.
Bilder, Sofas und Waſchſchüſſeln waren her
ausgekommen, um ſich zu präſentieren. Die
Frauen hantierten mit Beſen und Bürſten.
Sie hatten Tücher um das Haar gebunden und
die Aermel weit aufgekrempelt.

Bei dieſem geſchäftigen Wirrwarr entging
den Frauen der Fremde, der langſam über die
Dorfſtraße ſchritt. Es fiel ihnen nicht einmal
auf, daß er hier und da ſtehen blieb, den
Hantierungen zuſah, und dann unſchlüſſi
weiterging, als wüßte er nichts Rechtes mit
ſeinem Weg anzufangen.

Als Chriſtian Kars am Morgen mit Dan
Lebbers am Frühſtückstiſch geſeſſen hatte,
mußte er eine lange Geſchichte über ſeinen
Ohm Jben Kars mit anhören:

„Jben Kars? Ein Hüne ſag ich Jhnen.
Das Dorf könnte ſchon ſeine Vorteile durch
ihn haben, aber er iſt ein Querkopf, ein
richtiger Bauer. Das dürfte er gar nicht
hören. Unterm Großbauer tut er's nicht.
Hofbeſitzer. Jawohl, darauf hält er. Was er
braucht, kauft er in Thorde. Er hält ſich vom
Dorf zurück. Was können wir Männer dafür.
wenn die Frauen Redereien machen. Was
kann ich als Wirt dafür. wenn meine Gäſte
beim Glas Bier ihre Gedanken austauſchen.
Schließlich muß man bedenken, Sureiken iſt
ein kleines Neſt, da nehmen ſie jeden mal
zwiſchen die Zähne. Aber der Alte tut ſo, als
hätte er ne Krone auf. Natürlich haben ſie
ihn in den Gemeinderat gewählt. Erſter
Schöffe iſt er. Das Schulzenamt hat er ab-
gelehnt. Was hat er geſagt? Jch will mir
nicht allen Dreck ins Haus tragen laſſen. Ja
ja, ſo iſt Jhr Onkel!“

Das und mehr hatte Dan Lebbers geſagt.
Wenn Chriſtian Kars auch den Worten des
Wirtes nicht allzu viel Bedeutung beimaß, ſo

Beiblakt, Nr. I08

Jm lichten Tag
Jm lichten Tag die Fahne weht,
Und Blut an Blut die Mannſchaft ſteht.

So haben wir den Flug gewollt!

Jm roten Tuch die Sonne rollt.

Das Werk iſt ſchwer, die Straße lag
Und heilig tönt der Marſchgeſang.

Der große Gleichſchritt ihn beſchied.

Die ſchönſte Feier liegt im Lied,

Das brüderlich die Stunde ſchenkt,

Die alle oder keinen lenkt.

Wer iſt der Beſte wohl im Baun?
Wir ſuchen ihn in jedem Mann.
Und jedes Herz iſt aller Herz:

Mein Führer, du des Volkes Herz!

Uns einzig lieb, uns einzig wert,

Der uns zu leben wieder lehrt.

Seit deine Treue uns belebt,

Seit unſre Liebe dich erhebt,

Erſtand die Hoheit rein wie einſt

So wir dich ſeh'n, ſo du uns meinſt.
Zwei Adler kreiſen, wir und du,

Sich überrundend immerzu:

Der deutſche Himmel wölbt ſich nen

Aus Führertum und Folgertreu.
Da blüh'n die Sterne, ſchweigt der Sang;

Die Feier wird zum ſtummen Gang.

Und wird dein Blut im Geiſt zuteil,
Wir denken dich! Dem Reich zum Heil.

Martin von Katte Zolchow.
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und Aufwand, er erſcheint in ſeinem einfachen
Braunhemd, und ſo wie er ſich äußerlich gibt,
ſo iſt er auch im Jnnern. Er redet nicht anders
als er immer geredet hat, genau ſo unentwegt
und kompromißlos wie früher, als wir noch
nicht die Macht beſaßen.

4. April 1933.
Abends ſind bei uns die führenden Herren

der Reichswehr zu Beſtich. Der Führer erzählt
von den Anfängen der Partei und von ſeinen
früheren Lebensſchickſalen, die allen meiſten
teils noch unbekannt ſind. Jn dieſen Er
zählungen iſt der Führer unübertrefflich. Sein
Leben hört ſich an wie ein ſpannender Roman.
Er hat die phantaſtiſchſte Laufbahn hinter ſich,
die man überhaupt kennt.

17. April 1933.
Jn Traunſtein haben die Maſſen die Straße

verſperrt. Ein SA.-Führer kommt an den
Wagen heran und bittet den Führer, eine
halbe Stunde Halt zu machen, ein alter Partei
genoſſe liege ſterbend im Krankenhaus und
r nur noch einen Wunſch, den Führer zu
ehen.

Der Führer macht ſofort kehrt, fährt zum
Krankenhaus und gibt ſeinem ſterbenden
Parteigenoſſen zum letzten Male die Hand.

ſah er doch ein, daß Jben Kars ein Menſch
war, mit dem ſich nicht leicht vwerkehren ließ.

Chriſtian Kars war nach Sureiken ge
kommen, um für das Geld, das er in den
Jahren ſeiner Seefahrten hatte zurücklegen
können, etwas Land zu kaufen. Er hoffte
wohl, daß ſein Onkel ihm im Anfang mit Rat
und Tat zur Seite ſtehen werde. Vielleicht
hatte Chriſtian Kars auch an das Erben
gedacht. Jben Kars war alt. Er geht auf die
Siebzig. Er hat keinen Sohn, der einmal den
Hof übernehmen könnte. Das hatte Chriſtian
ſicher in ſeine Ueberlegungen mit hinein
bezogen. Warum ſoll auch ein Menſch das nicht
tun? Man macht ſich viele Rechnungen.
Manche gehen glatt auf, andere geben einen
Reſt, der einen ein Leben lang ſchmerzen kann.

Chriſtian Kars war durch Felder gegangen
und kam nun an die Chauſſee. Hier begann
das Anweſen des alten Jben Kars. Das Haus,
das weiter zurücklag und von dem Gemäuer
der alten Scheunen und Ställe umgeben war,
ſtand inmitten eines geräumigen Wirtſchafts
hofes. Bis zu der Wielingſchen Mühle, deren
Flügel ſich in der Ferne langſam drehten,
reichten Aecker und Wieſen des Jben Kars. Jn
der Umgebung wurde das Beſitztum ſeiner
Lage wegen allgemein der „Chauſſeehof“
genannt.

Es mußte eine ſtolze Freude ſein, das alles
ſein Eigen nennen zu können!

Chriſtian Kars ſah das alles mit aufmerk-
ſamen Blicken. Er nahm die Mütze ab und
atmete tief den Duft des letzten Heus, darin
noch einmal Klee und vielerlei würzige Gräſer
zu leben ſchienen.

Dann ſchritt er langſam auf das große
Tor zu.

Es ging auf Mittag. Liſa, die junge Frau,
beſorgte das Eſſen. Unter der großen Schürze
trug ſie ein dunkles Kleid. Die Aermel ſaßen
ungeſchickt, und auch ſonſt ſchien das Kleid für
ſie nicht geſchaffen zu ſein.

Liſa hörte den feſten Schritt des Bauern
im Flur. Sie beeilte ſich mit ihrer Arbeit.
Jben Kars war in die Stube gegangen, rückte
den Stuhl mit großem Geſchurr, pruſtete etwas,
und ließ dann ein behagliches Stöhnen hören



Das ganze Jahr über heißt der Haſe kurz
und ſchlicht „Haſe“, im beſten Falle wird er
gutmütig mit „Meiſter Lampe“ tituliert,
öfter noch wird er ſogar mit dem leiſe ſchimpf
lichen Wort „der Krumme“ gekennzeichnet.
Und nun, zu Oſtern, retten und krönen und er
höhen ihn die Kinder. Gerade die Kleinſten
machen ihn groß, ſie ernennen ihn zum hoch
entzückenden „Oſterhaſen“, zum „lieben Oſter
häslein“, und die Herren Eltern müſſen hin
gehen und in dem geheiligten, allmächtigen
Namen des Oſterhaſen ſüße Einkäufe machen.
Jnduſtrie und Handel leben von ihm, dem
Oſterhaſen. Er iſt zu Oſtern eben kein Tier
aus der Zoologie, ſondern ein. Begriff aus der
Mythologie.

So hoch werden andere Tiere nicht erhöht.
Eſel, Ochſe, Hund und Schwein z. B. treten
aus der Zoologie nur heraus, um gleich in die
halsbrechend gefährlichen Bezirke der Beleidi
gungsklagen einzutreten. Lauter Böſes um
wittert dieſe Tiere, lauter Häßlichkeit. Nur
das liebe Oſterhäslein kann mit Vorteil und
mit Ehren zu den Menſchen kommen. Es iſt
ein Symbol der reinen, reinſten, gläubigſten
Liebe der Kleinen und der Kleinſten. Da
gegen kann das Oſterlämmchen und noch went
ger die Oſterhenne gar nicht an. Häschen bleibt
Häschen. Denn der Haſe iſt ſanft, weich, wollig
und warm, er iſt der Bange, Gehetzte, Arme
und Gejagte, er kann dem Uebel gegenüber
nichts als rennen. Und dies alles iſt den
Kindern ſo gut vertraut. Das Weiche, Warme,
Wollige, Gutmütige, Hilfloſe. Dieſe einzige
Möglichkeit des Duckens oder des Wegrennens
bei Gefahr.

Süß und anheimelnd iſt dieſe Vorſtellung,
wenn man Kinder hat oder mit rechtem Ver
ſtändnis auf Kinder ſieht.

Und ſo jauchzen die Kinder auf bei dem
Gedanken an den Oſterhaſen. So lieb iſt er
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„Häschen in der Grube
ihnen, ſo ganz und gar unauswechſelbar gegen
irgendein anderes ſtergeſchöpf. Das Lamm
iſt zu groß, und die Hühner ſind zu dumm.
Das Huhn hat einen viel zu harten Schnabel.
Aber Häslein iſt Häslein. Hei!

HaſenUnd der Haſenbraten? Nun ja,
braten iſt nur im Winter. Haſenbraken iſt eine
Beleidigung der Phantaſie. Die Phantaſie geht
rings um die Welt, aber ſie bohrt nicht immer
hinein ins Jnnere. So etwas tut nur der
häßliche Verſtand. Haſenbraten „gilt“ alſo
nicht bei den Kindern Und das iſt Gold wert
an den Kindern. Alles was ſtört, das „gilt
nicht. Der Winterhaſe, kurz und gut, iſt ein
anderer Haſe als der Oſterhaſe.

Der Oſterhaſe ſteht brav aufrecht auf den
Hinterkeulen, er duckt ſich brav und mühſam
beim Eierlegen, er ſchleppt Kiepen und Körbe,
in jeder Stellung tut er den Kindern lauter
Gutes. Er bringt ihnen etwas. Und wer
etwas bringt, der iſt gut (bei Kindern), und
alſo abermals iſt der Oſterhaſe wunder
bar gut. Er macht ſelig und froh und gießt
überall Sonne hinein.

Jn Wahrheit natürlich tut der Haſe und
ſelbſt zu Oſtern weder den Großen noch den
Kleinen Gutes. Es fällt ihm gar nicht ein.
Und ſo erleben wir an ihm das VBeiſpiel, wie
man ganz unverdient zum höchſten Ruhme ge
langen kann. So geht es zu in der Welt. Die
es verdienen, die bleiben unten im Dunkel,
weil niemand für ſie Propaganda macht,
während andere aber, die es keineswegs ver
dienen, derart hoch

Halt! Muß man denn immer mit harten
Mühen ſich alles erdienen? Kann es nicht
möglich ſein, ohne viel Mühe und dennoch auf
gerechte Weiſe zu etwas zu kommen? Die
Kinder ſelber, was tun ſie denn, um unſere
Liebe zu verdienen Nichts tun ſie. Sie ſind
einfach da, und dieſes Daſein genügt ſchon,
ihnen Liebe über Liebe zuzumeſſen. And ſiehe,
nicht anders iſt es beim Haſen.

Wer das verneinen will, der hat noch nicht
geſehen, wie wonnevoll weich und flockig, wie
rührend lieb und zart und ſüß und dumm

kleknen Häslein
atmende, weiche

in den Ackerfurchen
liegen und nicht wegkönnen, weil ſie mit ihrem

dümmlich jetzt zu Oſtern die
aäusſehen, die als warme,
Woillklumpen ängſtlich

dummen, ſchwachen, kleinen Gehoppel über
haupt nicht nennenswert vom Flecke kommen.
Und dieſes Häuflein Angſt und Bangen, dieſe
warme, lebendige Maſſe von Daſein und
Weiterwollen, dieſes Stücklein Geſchöpf, dieſe
himmliſche Anſchuld, dieſes Päckchen Harmloſig
keit, das lebt nun wahrhaftig und will in der
Welt noch weiterkommen, aber vorläufig hopſt
es noch umher zwiſchen Gnade und Barm-
herzigkeit und wir wiſſen alle, daß es viele,
viele Feinde hat. Der Habicht lauert mit
Kralle und Schnabelhieb, der böſe Fuchs
ſchleicht lüſtern vom Waldrande ab Armes
Häslein du! And nichts iſt dir gegeben zur
Wehr gegen ſolche Schickſalsübermacht. Rein
nichts.

Es iſt kindlich wie ein Kind, das junge,
bange und dennoch lüſtern ſchnuppernde Oſter

häslein. Es iſt ebenſo Hilflos, ebenſo mß,
dumm, ſo unbeholfen, ebenſo belauert von Ge
fahren und Mächten, dumm und weich und
warm und dennoch ganz gewiß und ohne
Zweifel auch ein Goktesgeſchöpf mit Wunſch
und Hoffnung.

„Kleines Häslein“, ſagt die liebe Mutti
zu ihrem lieben Kinde. Und die Kinder ſelber
wiſſen, daß ſie ſolche Häslein ſind. Und da
quillt es auf, irgendwie im kindlichen Herzen,
das ſchöne Gefühl der Liebe, des Anſchmiegens,
des Zutrauens, der gläubigen Rettung in die
barmherzige Gewaltlöſigkeit. Das ſanfte Opfer
lamm und der hilfloſe, rührend ſüße, kleine
Haſe ſie ſind beide das Symbol des un
getrübt Reinen, des bedingungslos Guten.
Und daneben und rings herum ſteht die Welt,
die Welt der Großen, die harte, wirkliche Welt,
und lauert ſchon. Das Lamm wird zum Opfer
lamm, und das Häslein wird zum Haſenbraten,
ſobald der Winter erſt da iſt.

Felix Riemkasten.

Der goldene Wittelweg
Eine Skizze Von Mario Heil de Brentani

Der goldene Mittelweg iſt keine Straße für
Kämpfer und Ueberwinder. Das Leben geht
ihn nie und die Erde haßt ihn. Der Geiſt, der
ſie ſchuf, trieb jähe Berge in den Himmel und
riß Schluchten auf, breitete weite Täler aus
und warf winzige Jnſeln ins Meer. Der
goldene Mittelweg iſt ein Tränklein für ein
langes lauwarmes Leben. Menſchen, die lau
warmen Tee, gepantſchten Wein und Filz-
pantoffeln mit Kaninchenfell lieben, ſind
Langſtreckenläufer auf dem goldenen Mittel
weg, hängen wir ihnen eine vergoldete
Medailkle um den Hals und laſſen wir ſie
weiter laufen

Der goldene Mittelweg, von dem ich hier
erzählen will, war indes kühner, er war die
Umkehrung ſeiner ſprichwörtlichen biederen
Gelaſſenheit. Ein Pferd ging ihn. An meinem
Hauſe vorbei. Einſam waänderte es dahin, mit
hängendem Zaumzeug, ein Deichſelriemen

Aufn.: Othmar von Fladung

in diesem Schulhaus in Lambach (Oesterreich) besuchte der Führer die Volksschule

ſchleifte am Boden, und der eiſerne Ring, der
daran hing, machte drollige Sprünge über die
Pflaſterſteine. Das klang, als triebe der Ring
mit ſeiner hellen Stimme den Flüchtigen zur
Eile an.

Ein junges Pferd hätte darauf hören
mögen, dieſes hier eine Ruine treuer
Pflichterfüllung in einem geſchundenen Pferde
leben hob darob kaum die Hufe raſcher,
es floh gelaſſen, in gleichförmigem Trott ſeiner
Alltage. Jmmerhin: es floh! Auf der Mitte
des Dammes ging ſein einſamer Weg, zwiſchen
erſchrockenen agenbremſen und erſtaunten
Hupen. Es hielt den braunen Kopf geſenkt
wie zu allen Tagen, da es ſeine Laſt trägt.
Jmmerzu. Erſt als ein ſchnaubender Laſtzug
vor ihm aus der Erde wuchs hielt es mit
ſchiefem Kopfe, ein Ohr wie ein Signal
erhoben, nachdenklich inne. Gellend rief ihn
der Laſtzug an. „Rechts heran!“ hieß das,
und Du ſtehſt mitten im Wegel“

Da geſchah etwas Erſchütterndes. Der
Flüchtling hob fragend den Kopf und wandte
ihn in getroſter Gebärde nach hinten. Lenke
doch richtig! hieß das. Da war es offenbar
dieſe Flucht war ſinnlos, war hilfloſes I
begehren der Schwäche, die in der Freiheit
verkommen müßte.

Der goldene Mittelweg war höchſte Lebens
gefahr! Jn wenigen Augenblicken ſtand das
Pferd feſt eingekeilt, von kreuz und queren
Gefährten gefangen. Jm reine Gelächter
ſtarb ſeine Flucht in die Freiheit und ward
ſogleich begraben; denn in dieſem Augenblick
kreiſchte. die. Bremſe eines klappernden Autos,
ein junger Menſch, der hohe, lehmverſchmiert
Stiefel trug, ſprang heraus und wand ſich
durch das Getümmel. Wenig ſpäter trabte
das Pferd unter ſeinen Schenkeln den Weg
zurück und zur Stadt hinaus. Als ſich der
Gafferhaufen zu verlaufen begann, kam noch
ein dürres Männlein, ſtreckte den Kopf vor
und ſpitzte die Ohren. Ha?“ rief das Männ
lein, „war hier etwas los? Jſt wer tot

Jch horchte auf die Antwort.
Ein Pferd wollte die Freiheit?
„Ein Gaul iſt entlaufen ſagte derGeftagte gelangweilt. Dann gingen beide auf

den Bürgerſteig zurück. Der eine ging vorn,
der andere hinten, auf dem goldenen ittel
weg, wo die erbärmlichen lauwarmen Herzen
ziehen.

„Wo bleibt's Eſſen rief er.
„Gleich“, antwortete Liſa.
Während ſie dann die Schüſſel füllte, ging

die Flurtüre. Ein Schritt war auf der Diele
und darauf ein Klopfen.

Jben Kars rief: „Herein
Seine Stimme n ekeine Störung um die Mittagszeit.

Die Tür zwiſchen Stube und Küche ſtand
offen, und Liſa ſah nun einen Mann im Tür-
rahmen ſtehen, nicht ganz ſo groß wie Jben
Kars, aber doch breit und kräftig. Er mochte
in den Dreißigern ſein.

Sie hatte ſein Geſicht vorher nie geſehen
und überlegte, wo ſie es in ihren Gedanken
unterbringen ſollte. Sie betrachtete es auf
merkſam.

Plötzlich wandte ſie ſich verlegen ab, der
Mann hatte den Kopf nach der halbgeöffneten
Türe gewandt, doch konnte er von ſeinem Platz
aus Liſa nicht ſehen.

„Guten Tag, Ohm Kars“, ſagte jetzt der
Fremde.

Liſa horchte verwundert auf. Weil ſie aber
fürchtete, bemerkt zu werden, zog ſie die Türe
leiſe ins Schloß. Sie blieb dicht an der Türe
ſtehen und horchte auf, was Jben Kars ant-
worten könnte. Doch ſchwieg er lange.

Sie war beſorgt, wie der Alte den An
kömmling aufnehmen würde. Daß es nicht
leich eine große Freundlichkeit würde, wußteſe Sie wollte in die Stube gehen und dem

Geſpräch einen guten Anfang geben, aber ſie
ſcheute ſich, war verwundert über ſolchen Ein
fall, und um jeden weiteren Gedanken abzu
wehren, bewegte ſie lauter die Teller und
Schüſſeln. Wer mag es ſein, fragte ſie halb
laut hin und wieder.

„Guten Tag, Ohm Kars“, ſagte Chriſtian
noch einmal. „Jch ſehe, Du kannſt Dich nicht
auf mich beſinnen“, fügte er hinzu

„Nein“, erwiderte Jben Kars.
Zuerſt hatte er nicht aufgeſehen. Er dachte

wohl, daß da irgend jemand um Arbeit vor
ſprechen wollte. Dann, als er ſich angeredet
hörte, ſchob er die Zeitung, die vor ihm lag,
n und begann langſam den Kopf zu
heben.

Er liebte

Wenn ein Fremder ins Zimmer tritt, blickt
man auf. Neugierig, geſpannt, was es für ein
Menſch ſein könnte. Wie ſieht er aus, was
will er, woher kommt er? Solche Blicke ſind
ſchnell bei der Hand, flink wie Depeſchenreiter,
ſpähend und auf der Sucht nach Erkundigun
gen. Bei Jben Kars aber wird jeder Blick
geboren. Er entfaltet ſich umſtändlich. Unter
ſolch einem ſchwer aufgehenden Blick ſagte der
Fremde:

„Jch bin Dein Bruderſohn Chriſtian.“
„So?“ antwortete Jben Kars, und mit

einer kurzen Bewegung ſagte er: „Da ſteht ein
Stuhl.“ Es war die Aufforderung Platz zu
nehmen. Chriſtian ſetzte ſich.

Die Arme aufgeſtützt, hatte ſich Jben Kars
rorgebeugt, ſah Chriſtian ein Weilchen an und
blickte dann zum Fenſter hinaus. Gr tat. als
erregte dort etwas ſeine Aufmerkſamkeit, doch
wollte er nur Zeit gewinnen, um die Worte.
die er ſagen mußte, noch einmal zu überdenken.
Er brummelte unwillig vor ſich hin, aber das
mochte ſich auf den Vorgang auf dem Hofe be
ziehen. Er ſagte dann:

Das iſt recht von Dir, einmal mit vor
zuſprechen“, und ein wenig geſprächiger ſetzte
er hinzu: „Du biſt alſo Chriſtian. Hier hat
ſich viel geändert. Die Frau iſt vor einem
Jahr geſtorben.“Er ſagte nicht, daß er wieder geheiratet
hatte.

„Das wurde mir erzählt“, antwortete
Chriſtian „Es war ein harter Schlag für dich.“

„Jch hab ſie allein begraben“, ſagte Jben
Kars“, „daß heißt, hier aus dem Dorf waren
viele Leute mit, wie es ſich gehört.“

„Jch habs erſt ſpäter erfahren“, erwiderte
Chriſtian. Er ſpürte in den Worten einen
Vorwurf. „Jch war noch auf See“, ſagte er.

„Richtig“, antwortete Jben Kars, als
müßte er ſich daran erinnern, „richtig, Du biſt
ja zur See gegangen. Alſo da hats nün Urlaub
gegeben. Da biſt Du auf einen Sprung mal
herübergekommen. Wollteſt Dich mal nach dem
alten Ohm umſehen. Nun, Du ſiehſt, es iſt
alles bei wege. Du kannſt zu Mittag hier
bleiben. Jch will's draußen ſagen.

Er erhob ſich, öffnete die Tür ein wenig
und rief hinaus „Da iſt noch wer gekommen.
Er bleibt zu Mittag hier.“

Chriſtian fühlte ſich wenig heimiſch. Er
wäre am liebſten gegangen. Auch war es ihm
unangenehm, gerade um die Mittagszeit ge
kommen zu ſein. Er hatte ſich das vorher nicht
berechnet, nun ſah es beinah abſichtlich aus.

„Jch will keine Amſtände machen“, ſagte er,
„wir können auch ein andermal reden.“

„Willſt Du denn länger bleiben fragte
Jben Kars.

„Ja“, antwortete Chriſtian.
„Jch bin knapp mit Platz im Hauſe“, ſagte

der Alte. „Doch wird man ſchon Rat ſchaffen.
Dein Vater war öfter hier. Dich hat man bis
her nicht geſehen.“

„Jch will Euch nicht behelligen“, wehrte
Chriſtian.

Jben Kars horchte auf. „Du weißt, daß ich
wieder geheiratet hab?“

„Lebbers erzählte es. Jch wohne bei ihm.“
So Dann wäre alles in Ordnung. Du

willſt alſo länger bleiben
„Jch fahre nicht mehr auf See“, antwortete

Chriſtian
„Darauf hätt'ſt Du früher kommen ſollen.

Seefahrt iſt ein wankelmütiger Beruf. Es hat
ſchon manchen verdorben. Jm Land bleiben
und arbeiten, damit hab ich's gehalten. Nun,
jeder wie er will.“
Er erkundigte ſich nicht weiter, was Chri
ſtian nun anzufangen gedächte. Auch kam Liſa
in dieſem Augenblick herein mit Schüſſeln und
Tellern

Jben Kars wiſchte mit der Hand über den
Tiſch. Dabei ſagte er: „Das iſt Chriſtian Kars.
der Sohn von meinem Bruder Jürgen. Der iſt
vor drei Jahren geſtorben. So lange iſt es
doch wohl ſchon her?“

Er füllte umſtändlich ſeinen Teller.
„Langt zu“, ſagte er dann.
Sie aßen ſchweigend.
Endlich ſagte Jben Kars: „Er bleibt län

ger hier. Er wohnt beim Kaufmann.“
„Da wäre oben das Zimmer“, meinte Liſa

zögernd.

„Die Aepfel ſollen da rein“, antwortete
Jben Kars. „Aber man könnte ſie auf dem
Boden lagern.“

„Macht Euch keine Umſtände“, bat Chri
ſtian. „Jch muß mir ſowieſo hier einen feſten
Platz ſuchen. Jch werde in Sureiken bleiben.“
Der Alte legte den Löffel hin und ſtarrte

ihn an.
„Bleiben?“„Jawohl“, antwortete Chriſtian „ſo hab ich

mich entſchieden“. Aus dieſen Worten war
ſein Aerger über die unwirtliche Art des
Oheims zu ſpüren.

„And was wird aus eurer Werkſtatt, aus
der Werft?“„Die iſt längſt zum Teufel“, ſagte Chriſtian

rz.„Das konnte ich mir denken.“ Der Alte
lachte grimmig. „Alles, was mit dem Waſſer
zu tun hat, geht dahin. Das hat keinen Be
ſtand.“ Er ſpreizte die Hände und ſah ſie zu
frieden an. „Das und Erde“, ſagte er, „Dein
Vater iſt immer ein Wirrkopf geweſen. Er
wußte nicht was er wollte. Bald dies. bald
das. Wenn er hier ſaß, erzählte er Gottweis
was. Von Amerika und ſonſt woher. Er kannte
ſogar die Sterne.“

„Mein Vater war ein tüchtiger Wert
verteidigte ihn Chriſtian, „er hat die Wel
kennen gelernt. Er iſt auf allen Meeren ge
fahren. Jch habe manches gute Wort von ihm
für mich eingeſteckt. Er hatte die Bootswerft
gut im Zug, es war ein reelles Geſchäft bis zu
ſeinem Tod. Erſt der Nachfolger hat s, ver
ſchludert. Jch war damals noch auf See.

Darüber kann ich nicht urteilen“, ſagte
Jben Kars. „Aber ich weiß, daß er vielerlei
im Sinn hatte.“„Man hat's leicht, wenn man der Aelteſte
iſt antwortete Chriſtian. Es war ſchon Zorn,
was in ſeinem Wort ſaß

Der Alte wollte auffahren, doch dann be
herrſchte er ſich und ſagte nur:

„Nicht das Erben iſt's, ſondern das Er
halken. Das ſollteſt Du auch ſchon wiſſen. Jch
habe das Erbe verdoppelt, gut verdoppelt ſogar.

Fortſetzung folgt

ku



S Familien Anzeigen
Heute morgen nach 2 Uhr entſchliefſanft nach Lhrzehntelang mit Geduld

ertragenem Leiden meine liebe Frau,
unſere gute Mutter, Großmütter,
Fe aenntten Schweſter und Tante,

rau

Marie Reumann
im Alter von faſt 72 Jahren.

Jn ſtiller Trauer:
Julius Neumann
Familie Willy Neumann
Arno Neumann
Familie Karl Friedrich
Auguſte Engel
Anita Hennig
als Schwiegertochter

Halle (Saale), Körnerſtraße 25,
Naumburg (Saale), d. 19. April 1938.
Die Beerdigung findet am Freitag, dem
22. April. 1938, 18 Uhr, von der großen Kapelle
des GEertraudenfriedhofes aus ſtatt. Etwaige
Kranzſpenden erbeten an die Beerdigungs
anſtalt Willy Lutze, Halle, Krukenbergſtraße 7.

4 Die Verlobung unserer ältesten Toohter, ger

Rrohttektin Fräulein Dipl. Ing.

Eva Freie
mit dem Hrohttekten Heren Dipl-Ing.

Dieter Geſterlen
Berlin, geben wir bekannt

Wilhelm Freiſe, Netohebahnoberrat
Oberregterungsbaurat a. D.

und Frau Margarete geb. s
Halle a. S., Buddestt. 5, im April 1958

S zu Hause am 22. April 1958.

Sfatt Karten
Ihre Vermählung geben bekannt

Dr. med. Karl-Heinz Hopf
Ingeborg Hopf geb. Albrecht

Ostfersonntag 1938

Aschersleben Holle (Scole)
Theodor Körnor-Str. Otto-Köfner-Str.71 b

Nach langer, ſchwerer, mit großer Geduld und
bewundernswerter Tapferkeit ertragener Krank
heit entſchlief am 19. April, morgens 8 Uhr,
meine innigſtgeliebte Frau

Martha Hamann
geb. Schneider

im 43. Lebensjahre

Plötzlich und unerwartet verſchied am 18. April
1938 nach kurzer aber ſchwerer Krankheit unſer
lieber einziger Sohn und Bruder, der Kamerad
ſchaftsführer der MotorHJ.

Heinz RoſenkranElektriker, s
im blühenden Alter von 182 Jahren.

Jm tiefen Schmerz
Otto Roſenkranz und Frau Minna geb. Zorn
nebſt Schweſter Cecilie und Bräutigam

Nietleben, AdolfHitlerStr. 27, den 19. April 1938.
Die Beerdigung findet am Freitag, dem 22, April
I 16038, von der Kapelle des Friedhofes ſtatt.

Jn tiefer Trauer
Fritz Hamann

Halle a. S., Schützenſtraße 28.

Die Beerdigung findet am Freitag, dem
22. April, 14.30 Uhr, von der Kapelle des
Südfriedhofes aus ſtatt.

Am ODſtermontag 18 Uhr entſchlief nach langem
Krankenlager unſere gute Mutter, Großmutter
und Urgroßmutter, Frau

Emma Mahnhardt z.
im Alter von 78 Jahren.

Jn ſtiller Trauer
im Namen aller Hinterbliebenen
Hermann Mahnharbdt
ß Otto Mäke und Frau

Halle a. S., den 19. April 1938.
Peſtalozziſtr. 50.

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem
21. April, 13 Uhr, von der Kapelle des Süd
friedhofes aus ſtatt. Zugedachte Kranzſpenden
nimmt Beerdigungsanſtalt „Pietät“, M. Burtkel,
Kl. Steinſtr. 4, entgegen.

Dankſagung!
Für die wohltuenden Beweiſe herzlicher Teilnahme,
die uns beim Heimgange unſerer lieben Ent
ſchlafenen zuteil geworden ſind, ſagen wir hiermit
unſeren innigſten Dank. Beſonderen Dank Herrn
Paſtor Foertſch für ſein troſtreichen Worte.

Hermann GStrempel
im Namen aller Hinterbliebenen.

Halle, 19. April 1938.
Friedrichſtr. 36.

Am Montagabend verſchied nach kürzer Krankheit
meine liebe Frau, meine gute Mutter, Tochter und
Schweſter

Roſa Schuchardt e
im 46. Lebensjahre

Dankſagung?

Für die liebevolle Anteilnahme, letzte Ehrung,
Kranz und Geldſpenden, die mir anläßlich des
Todes meines Mannes, Herrn Walter Lotze, er
wieſen wurden, auf dieſem Wege meinen herzlichen
Dank. Beſonderen Dank dem Pfarrer Bonet,
Leung Werke und den Kameraden der Partei und
Arbeitsfront, auch der Frauenſchaft ſowie allen
Verwandten und Bekannten.

Wwe. Frieda Lotze und Kinder
Nauendorf, den 20. April 1988.

Hindenbürgſtr. 41.

Jn tiefer Trauer
im Namen aller Hinterbliebenen

Hans Schuchardt
Walter Schuchardt

Halle g. S., den 19. April 1988.
Bugenhagenſtr. 3.

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem
21. April. 18.45 Uhr, von der Kapelle des Süd

friedhofes aus ſtatt.

Aufbau durch Leiſtung!
Zurüdkblichend auf 6 Jahrzehnite
fortschrittlichen Wirkens, ist es uns
eln Herzensbedüörfnis, allen Freunden
unseres Hauses für das uns entgegen-
gebrachte Vertrauen zu dank en

Der Grundsats t

Ein Name der für gute
Herren Kleidung bürgt“

wird uns fernerhin leiten, preiswerte
Quallisäis waren zu führen
Halle-Saale, den 20, April 1938

Halie-Se, Le eer Strafe 36-
Inhaber Richard und Arthur Schulz

Bronchitis Ah
chrovſſche Derſchleimang quälender Huſten, Luftröhrenkatarrh, wur

30 Jahre
Beleuchtungskörper e

austwurffördernd, gewebefeſtigend. Reinigt, berubigt und ſtärkt die an
W Kau holz Kleine egriffenen Aben In Apoth. Uas und 8.50. Begeiſterte Dank.

m R r Ulrfchstkr. 18 nen Patienten, zahlreiche ſchriftl. Anerkennungenvonlrztene Broſchüre mit Dankſchreiben ſowie be koſtenlos.
Schreiben Sie an Dr. Boether GmbH. München 16/0 44

Ausrüsfungen für gie NDerteeee
Kauft jeder gut hef Fa. Schnee arthse Kaffee

ein GenußAltsilber La Buhn Helenealtes Silbergelt eiugied ges Rabatisnarvereins
Rauft lfd Halle-S., Leipziger Str. s0o. Ammendorf. Hallesche Str. 164
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200.- Mk.in. meiner Werk
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In treuer Pflichterfüllung ſtarben fie den Bergmannstod.
Tief erſchüttert ſtehe wir an den Bahren dieſer tapferen
Knappen und ſenken in ſtiller Trauer die Fahnen.
Jhr Andenken wird in uns ewig weiterleben. S

Wenn ich das Schickſal frage, warum, warum,
gibt's keine Antwort, Schickſal bleibt ſtumm.
Die tieftrauernde Witwe G. Sreutzmann,

Eltern und Geſchwäſter
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Ernſt Hecker. H. Schnee Nach bPreislagen Halie(s.), Hindenburgstr. 59, Ruf 21307B erſuhren i d 3 Halle. Gr. Steinſtr. s Seit 82 Jahren Rauner galotte

aggerführer Friedrich Brin S Vmpreßhüte meeHoum Die Beerdigung des verſtorbenen Rentners Se enReinhold Heinecke für Damen und Herren b in t
z reisliste rArbeiter Wilhelm Gtegmann III Zu billigaten Breisenfindet am Donnerstag, 14, Uhr, von der Kapelle werden dieselben gewaschenHouym des Südfriedhofes ſtatt. oder gefärbt u. nach modernsten

g b it G ttf i d R 7 Formen wie neu umgearbeiteirbeiter Gottfrie umpf Speztalttät: Panama- HototHuitfabrik

A. Tenn er éineückgekehrt v Grabe s liebtArbeiter Hermann Bethmann n nene er u e er e hIs kr wi icht unter ner wnp ecolareiche atte er zesr en denen, die einen Sar ſo vei m 7Arbeiter Wiltzelm Gtegmam I e Aus Ihrem Stoß e e eGatersleben Thiele für ſeine troſtreichen Worte am Grabe ſowie Aneug oder Mantel einschließlich guter Reklame
Frau e er und ihrer r r 3 r S. c an.i i d lt e Sp. 8 4 S S rukenbergstr, zArbeiter Erich Giebert c neehe i e e St. dwangsverſleigerungen t und bleibtie und reichli Spende.

Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Baarzahlung verſteigert: eine ngeige

Mittwoch, den 20. April 1938:
10 Uhr, Halle, Adolf-Hitler-Ring 13:

Bekriebsführer und Gefolgſchaft der
A. Riebeck ſche Monkanwerke Aktiengeſellſchaft

Werk Concordig, Nachterſledt
gehören

in die
Familien Anzeigen n e. Nſ 7

1 Hobelbank, 3 Schraubzwingen, 1Fräſe, 1 Schreibmaſchine (Triumph), n I
1 Varenſchrank, 2 Büfetts, 1 Kredenz,

1 Patentwaage (Blitz), 2 Schreibmaſchinen (Meteor, Jdeal), 1 Klavier,
1 Geldſchrank, 1 Zinkfräs-, 1 Abrichte

M ande Dicktenhobelmaſchine, Möbel
u. a.

Dietrich, Obergerichtsvollzieher.

c



29. Aprſi 1933 Frau und Caunlie
Her Selerett ins Leben

sten Seliul gang an Alutters Band Von l. Pornberg
Es iſt ſoweit. Kaum ſind die Feſttage vor

über, ſo öffnen ſich die Schultore. Und Tauſende
von Schulkindern gehen wie jahraus, jahrein
an jedem Morgen wieder den altbekannten
Schulweg. Aber es ſind auch andere da, die
gehen ihn zum erſtenmal. Das ſind die kleinen
Lernanfänger, die heute an Mutters Hand mit
großen erwartungsvollen Augen zur Schule
marſchieren.

Für manche Mutter iſt es ein eigenes Ge
fühl, wenn das Kind zum erſten Male zur
Schule geht. Sie weiß, daß ſich an dieſem Tage
zum erſten Male etwas Fremdes zwiſchen ſie
und ihr Kind ſchiebt, daß es ihr nicht mehr
allein gehört, daß ein weſentlicher Teil ſeines
Lebens ſich nun in der Schule abſpielen und
auch ein weſentlicher Teil ſeiner Gedanken,
Freuden und Leiden von nun an der Schule
geren wird. Ein kleiner Menſch tut den
erſten Schritt ins Leben!

Heute geht das Kind noch an Mutters
Hand. Sie hat dieſen Weg in den letzten Tagen
und Wochen mit dem Kinde öfter zurückgelegt,
damit es ſeinen Schulweg kennen und lernen
ſoll. And ſie weiß, daß ſie nur heute an ſeiner
Seite geht, ſchon morgen ſoll das Kind den
Schulweg allein finden. Einen Augenblick
will Mutter etwas wie ſchmerzliche Entſagung
überkommen. „Mein Schulkind“, denkt ſie, „es
gehört mir nicht mehr allein“ aber dann
ſchweift ihr Blick über die muntere Kinder
ſchar aller Altersſtufen, die fröhlich der Schule
zuwandern, und es zieht Stolz in ihr Herz.
Die erſte Etappe eines jungen Lebens, der
erſten Kindheit, iſt abgeſchloſſen. Das Kind
wandert zur Schule, und damit tut ſich ein
neues Leben auf.

Die kleinen Jungen und Mädel, die mit
äußerſt wichtigen Geſichtern den erſten Schul
weg zurücklegen, ſind ganz voller Spannung.
An dieſem Tage greift neben dem Elternhaus
etwas anderes in ihr junges Leben ein, von
deſſen Bedeutung ſie heute noch nichts ahnen:
die Gemeinſchaft! Dieſe Gemeinſchaft tut ſich
in dem Augenblicke auf, wo das junge
Menſchenkind mit ein paar Hundert anderen
Kindern durch die Schultore tritt. Vor der
Klaſſe der kleinen Lernanfänger ſtehen viele
Mütter, ſie alle haben ihren Jungen oder ihr
Mädelchen heute zum erſten Male zur Schule
geleitet ſie alle ſind ein bißchen ungewiß, wie
dem Kinde dieſes erſte große Erlebnis wohl
bekommen würde? Aber da ſteht ſchon der
Lehrer oder die Lehrerin an der Klaſſentür
und nimmt die neuen Abc-Schützen in Emp
fang. Der Lehrer lächelt, und die Kleinen
faſſen Vertrauen und marſchieren in die Klaſſe,
um ſich zum erſten Male auf die niedrigen
Bänke zu ſetzen.

Dann ſchließt ſich die Tür, und es iſt wieder
den Müttern ſo, als ob dies ein Symbol wäre.
Sie ſeufzen ein bißchen, beſonders dann, wenn
ſie zum erſten Male ein Kind mit der Schule
teilen müſſen. „Wenn es nur gut geht“ ſagt
da zögernd eine junge Frau, „Friedelchen iſt
noch ſo gar nicht an den Umgang mit rielen
Kindern gewöhnt.“ Natürlich geht es gut“,
lacht da die Frau neben ihr, die ſchon ein
wenig älter iſt. „Sehen Sie, ich mache dieſen
erſten Schulweg mit meinen Kindern heute
ſchon zum dritten Male. Einen Jungen von
zehn habe ich und ein Mädel von acht, und
nun kommt meine Gretel zur Schule!“ „Aber
es iſt doch ſchwer!“, meint die andere. „Nur
das erſte Mal“. beruhigt Gretels Mutter,
„ſpäter freut man ſich, daß wieder ein Kind
ſoweit iſt, in die Schule zu kommen, und es
iſt auch gut ſo. weil man ſich dann mehr den
Jüngſten widmen kann. Jch habe da noch
meinen kleinen Horſt zu Hauſe. Jn ein paar
Jahren iſt er auch ſo weit aber wer weiß?
Bis dahin hat ſich vielleicht noch ein Schweſter
chen eingeſtellt. Jſt das nicht das Schönſte,
wenn immer wieder ein Neſthäkchen zu Hauſe
heranwächſt

Da lächeln ſie beide. Die beſorgte junge
Mutter ſieht plötzlich beruhigt aus. „Gewiß“,
nickt ſie, „es iſt ſchön und beruhigend, ich habe
auch noch einen dreijährigen Jungen zuhaus.
Und die Zukunft kann noch manches bringen.
Und ehe die Kleinſten dann ſoweit ſind. wird
einem ſicher die Trennung von den Kindern
nicht mehr ſo ſchwer, wie beim erſten, auch
wenn es nur eine ſtundenweiſe Trennung iſt.“

Unterdeſſen erleben die Kleinen hinter der
geſchloſſenen Tür den erſten Schultag. Man
wird aufgerufen und wird nach dem Namen
gefragt. Und manchmal fragt der Lehrer ſogar
nach dem Namen von Vater oder Mutter.
Dabei gibt es manchmal Ueberraſchungen.
„Wie heißt denn Deine Mutti?“ Langes Nach
denken. Dann: „Häschen!“ Der Lehrer verbeißt
ein Lachen. „Hat ſie nicht noch einen anderen
Namen?“ „Liebling!“ Auch das war vielleicht

Aufn.: Eliſabeth Haſe

Es ist doch gut, daß alle drei Tiüten gleichgroß ausgefallen sindl

noch nicht Mutters richtiger Name, aber es
wird ſich ſchon alles herausſtellen

Für heute hat man genug zu tun, die neue
Klaſſe zu betrachten und die bunten Märchen
bilder an den Wänden und die ſchwarze Tafel,
auf der man mit Kreide ſchreiben kann. Wenn
man erſt gelernt hat. Lehrer und Kinder be
ſchließen, Freunde zu ſein. Man kann der

Schulzeit froh entgegenſehen. Auf dem Schül
weg erfahren es die Mütter von den kleinen
AbcSchützen, daß es in der Schule herrlich iſt.

Das käglielie Peinemaelten
Die rheiniſche Sitte, den Fußboden mit

Schellack aufzufriſchen. hat einiges für ſich.
Schellack reinigt noch beſſer als Bohnerwachs,
gibt dem Boden noch mehr Glanz, ohne ihn zu

glätten, was beſonders für ältere Leute ſehr
angenehm iſt. Wer den Fußboden beſonders
ſchön haben will, der kann, nachdem der Schell
lack trocknete, noch überbohnern. Schellack
können wir ſelbſt anſetzen, wir laſſen uns dazu
in der Drogerie Schellack und Harz; geben für
einen oder einen halben Liter Spiritus,
ſchütten beides in den Spiritus und ſchülteln
die Flaſche täglich einmal. Nach ein paar
Tagen können wir die Schellacklöſung ge
brauchen.

Sollen gebeizte Möbel beſonders ſauber
und friſch ausſehen, dann wiſchen wir auf
ihnen mit einem Mopſtaublappen, d. h. einem
Staublappen, auf den durch eine Mopölſpritze
(billig zu haben) Mopöl verſprüht wurde. Iſt
uns Schmutz in die Wohnung getragen worden.
dann brauchen wir uns nicht erſt auf den
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Boden zu knien, um die Spuren zu entfernen.
Wir beſprühen die Stellen von oben ein wenig
mit der Mopölſpritze und reiben mit dem Mop
oder einem trockenen, weichen Lappen nach.
Sind der Boden um den Ofen und der Ofen
vorſetzer durch Aſche vergraut, ſo wird Mopöl
auf die Stellen verſprüht und nachgerieben,
wodurch ſchnell Friſche und Sauberkeit wieder
gegeben werden.

Spiegel werden am ſchönſten, wenn man
ein Metkallputzmittel auf ihnen verreibt und
gut nachpoliert. Elsa Schwahn.

Die deutseltei Stucdentinnen im Piuftseligute

Zwiſchen der Reichsſtudentenführung und
dem Präſidium iſt eine Vereinbarung über
die Erfaſſung und Ausbildung der Studentin
nen im Luftſchutz“ getroffen worden, die dieUnterſchriften des Praſtbenten, Generalleut

nant v. Roques, und des Reichsſtudenten
führers, SS.-Standartenführer Dr. Scheel,
trägt. Die Vereinbarung wird mit dazu bei
tragen, den Einſatz der deutſchen Studentinnen
im Luftſchutz mäßgeblich zu fördern.

Cleberbaekene WBeringskartoffel a

Aus 30 Gramm Fett oder Speck, 1 Zwiebel
und 30 Gramm Mehl wird eine helle Schwitze
hergeſtellt, die man mit Liter Waſſer oder
entrahmter Milch auffüllt, durchkocht, mit
1—-2 geſäuberten, feingewiegten Heringen
miſcht und mit etwas geriebenem Meerrettich
ünd evtl. Salz abſchmeckt. Jn eine gefettete
Auflaufform ſchichtet man 1 Kilogramm ge
kochte Kartoffeln in Scheiben abwechſelnd mit
der Tunke, beſtreut mit geriebenem Käſe, ge
r Semmel und gibt einige Fettflöckchen

azu,

Pulloger tn der VGiite
Die neue BeherPulloverSerie, Frühjahr Sommer

1938, ſtellt wieder eine erleſene Auswahl von 12 ver
ſchiedenen, für die neue Mode in Farbe, Form und
Technik beſonders charakteriſtiſchen Modelle dar. Das
Handarbeiten iſt ganz leicht gemacht, denn jedes Pullover
Modell erhalten Sie in einer Tüte als naturgroßen,
gebrauchsfertigen Schnitt Sie haben alſo das ganze
Modell in richtiger Größe mit ausführlichen Be
ſchreibungen, genauen Arbeitsproben uſw. vor ſich liegen,
da muß auch weniger Geübten alles gelingen! Jeder
der „Pullover in der Beyer-Tüte“ iſt einzeln erhältlich.
(BeyerVerlag, LeipzigBerlin.)

Wartofſfelgerteltte täglielt neu
Seinem hübſchen und anregenden Heft „Kartoffel

Gerichte täglich neu!“ hat der Beyer-Verlag, Leipzig
Berlin, einen Kartoffel-Kalender beigegeben, nach dem
es jeden Tag zweimal Kartoffeln gibt, und doch „in
31 Tagen nie dasſelbe“. Nun verlangt keiner, daß man
dieſen Kalender wörtlich „runtereſſen“ ſoll. Wohl aber
darf die Kartoffel verlangen, daß man ihre hier ſchwarz
auf weiß und bunt auf weiß bewieſene Vielſeitigkeit
anerkennt und fröhlich einen Verſuch damit macht. Wenn
wir von den angeführten, z. T. neuen Gerichten nur
einige anführen, dann muß ja der Eifer zum Probieren
von ſelber kommen: Kartoffel-Eintopf, Basler Herings
knöpfle, feine Kartoffelwurſt, Kartoffelring, Schwaben
tartoffeln nun, wie wär's damit?

Hie ventu die
Alſo da iſt eine Frau, die im Luftſchutz

Kurſus gut aufgepaßt hat, auf den Gedanken
gekommen, alles, was ſie dort gelernt hat,
aufzuſchreiben und zwar damit ſie es beſſer
behält in luſtigen Verſen. Wir teilen das
Gedicht von den „verflixten Giftgas-Bomben“
unſeren Leſerinnen mit, damit es auch ihnen
das Gelernte wieder ins Gedächtnis rufe.
Hinter den Spiegel geſteckt“ oder in die
Schreibmappe obenauf gelegt, dürfte es im
Ernſtfalle bei aller Luſtigkeit wertvolle Dienſte
leiſten können, denn es „hat's in ſich!“

Daß der Luftſchutz ſehr notwendig,
Wreiß ein jeder, der verſtändig;
Denn der Krieg, einmal entfacht,
Hat auch vor Frau'n nicht Halt gemacht.
Bomben ſind nicht Kavaliere,
Fall'n uns an wie wilde Tiere.
Darum rat ich, was zu tum,
Läßt das Kroppzeug uns nicht ruhn
Und es ſauſt die ſchlimme Blaſe
Uns gerade vor die Naſe:
Wenn wir dann nicht ſchleunigſt können
(Selbſt im Hemd) zum Schutzraum rennen
Wenn die Masken uns nichts nützen,
Weil wir ſie noch nicht beſitzen
Oder, wenn des Anzugs Waden
Durch ein Hundsviech nahmen Schaden
Oder (leider iſt's oft ſo!)
Alles liegt grad anderswo

Dann „Geh langſam!“ Menſchenskind
Aus dem Dunſt, und „gegen Wind!“
Aber mit Gedankenſchnelle,
Bis der Arzt geſchafft zur Stelle.
Handle du und deine Leut
So, wie dir einſt eingebleut!

GitausFrauen
Wenn du's aber ſchon vergeſſen,
Heißt's noch einmal: Stillgeſeſſen!
Da ich's wiederholen will.
(teils gereimt, teils mit Gefühl)
Ernſt gemeint, geſagt mit Scherz.
Ausprobiert ward's anderwärts.

Merken mußt du folgend Daß
Bomben bringen Schwebſtoff, Gas.

Sollt dich „Weißkrenuz“ da verdrießen
„Mußt du deine Aeuglein ſchließen!“
„Atme flach!“ und „weine ſehr!“
„Natron“ hilft auch hinterher.
(Eſſen kannſt du ſpäter alles,
Haſt du was, und nicht bloß Dalles!)

„Blaukreuz“ iſt ſchon etwas ſchlimmer.
Weinen hilft da auch nicht imtner.
Schluckſt du's runter,reizt's den Magen.
Auch der Hals kann's nicht vertragen.
„Gurgle!“ „Füll mit Milch den Wanſt!“
Bis du dich er brechen kannſt.
Und beacht': Jm Blaukreuzkreiſe
Wird zu Gift jedwede Speiſe!
(Dieſes Eſſen mußt du laſſen,
Biſt du Neues kannſt erfaſſem!)

Doch vor „Grünkreuz“ Gasgefahren
Mög' der Himmel dich bewahren!
Willſt bei dem du nicht von hinnen
Sondern hier noch Zeit gewinnen

„Sei dir Ruhen erſte Pflicht!
„Halt dich wärm!“ und „tobe nicht!“
Bubbert's Herz: „Nimm Baldrian!“
Umgekehrt: kommt „Kaffee“ dran
Kannſt du „Sauerſtoff“ erwiſchen
Wird's die Lungen dir erfriſchen.

Beim verflixten „Gelbkrenuz“Gaſe
Aetzt es nicht nur deine Naſe,
Augen, Magen, Rachen, Lungen
(Zwingſt du's nicht, hat's dich bezwungen)
Durch die Kleider dringt es auch
Und verſchandelt deinen Bauch.
„Die Garderobe drum gelüftet!“
Beſſer ohne, als vergiftet!
(Konntſt entgiften du die Kleider
Drägſt ſie ſpäter ruhig weiter)

Dann „dich ſtill zur Ruhe ſtrecken!“
Doch bevor ſich zeigen Flecken,
Rötung, Blaſen irgendwo
Sei's im Antlitz, am (oh! ohl!)
„Tupf dich gut, doch „reiblos“ ab!
„Tupfer raſch ins Chlorkalkgrab!“
„Jeden Fleck deck' Chlorkalkbrei!“
Später ſteht dir „Salböl“ frei.
Gegen Schmerz brauch „Chloramin“,
„Mullbverband“ und „Loſantin!“

Und dann „weine, weine küchtig!“
Weinen iſt auch hierbei wichtig,
Wie bei all den andern Gaſen.
„Zieh drum Scharfes durch die Naſen!
„Gurgle viel!“, doch „ohne Haſt!“
Beim Verband brauch „Leukoplaſt“!

Merk' dir: Du dies alles gleich
Kamſt du in den Giftbereich.
Läßt du ſchlimm die Folgen werden
Könnt's bald aus ſein auf der Erden.

Hungert's wen in deiner Runde:
„Koch' das Eſſen erſt 'ne Stunde!

Doch zu allem rat ich dir,
Schick', wenn's nötig, aufs Revier,
Dies beſorgt dir einen Mann,
Der noch beſſer helfen kann.

Gertrud Biermann.
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